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Frankfurter Weltflughafen eingeweiht
Danzig«« Marxistenblatt verboien — Dr . Schacht über di« Organisation der gewerblichen Wirtschaft — Ernst« Krise der Dardanellen -Konserenz

Kühnste Träume verwirklicht
Oer europäische Brückenkopf des Weltlustverkehrs

Bon unserem nach Frankfurt entsandten Sonderberichterstatter

bei e » s» eist

Juli . Frankfurt hatte am Mitt -
Anlast der Eröffnung des Weltslug -
Rheiu — Main seinen große « Tag . Nichts
deutlicher de« ungeheuren Fortschritt vonmm uuyi ’oi -uitrn «rorrilyrnt von

iln #s
'
7 laMl,8 Luftverkehr als die Eröffnung dieses Welt -

« a Mittelpunkt eines Weltver -
gj.

® sei« wird .
5o|g

f “nJ te 6t staunend auf dem Perron dieses Luftbahn -
ih j . blickt hinüber zu der gewaltigen Luftschiffhalle," as Luftschiff „Hindenburg " startbereit zur 5.^ alt> " ikafahrt liegt . Wo vor drei Jahren noch dichter0 war , da ist

n, ein richtiger Luftbahnhof
h», ^ " llstation und Verwaltungsräumen gebaut wor -

aus ab Donnerstag nicht nur der Zeppe -
Mat^ ^ üü- und Nordamerika , sondern auch

wxl ? "
.6öeugverkehr nach allen Teilen der

„ Möglich ist. Es ist also der erste Welthafen , ans demt>»
’
<* , Amerika zurückkommend , sofort die bereitstchen -

Jb ^ özeuge nach Paris , Athen , Stockholm , Kopcnha -
?l8um

T°a o6er ^ 0m besteigen kann . Die kühnsten
^ «ita

6 ^"ben sich mit der Fertigstellung des Weltflug -
iverwirklicht . Wöchentlich zwei Luftschiffe ,

Nh, ^ 7 bo Flugzeuge , so wird der Betrieb auf die -
einen Flughafen der Welt in Zukunft ausseheu .

j
?' 8 Flugzeuge landen , zwanzig Flugzeuge starten

• verschiedensten Richtungen , und zehn Flugzeuge

u u *oaPICfl uu wtu ui ooiuun uurnycu .
N hp

^ ^ugzeuge landen , zwanzig Flugzeuge starten
verschiedensten Richtungen , und zehn Flugzeugevud starten nachts und befördern rund eine Vier -

^ "btstädt nach den verschiedensten europäischen

am Donnerstag startet das erste Schnellslug -° er Lufthansa nach Sevilla , um Post nach Südame -
?'bt bringen . Allein für die Linie Frankfurt —Rio
>4ea fJ e^ ' schon Frachten nach siebzehn südamerikam -
S ^ Mdelsplätzen . Der zukünftige Zeppelindienst^ «ti

"
Amerika wird sich weitaus stärker gestalten .l?n no * n bes planmäßigen Personenluftverkehrs süh-

t ^ reßv Frankfurt , dazu kommen acht Post - und Luft -
^rbindungen , die den Flughafen zu einem bedcu-

°u, tz, ^ mschlageplatz des Post - und Güteraustauschs'vili, h Luftwege machen. Der Frankfurter Welthafen
europäische Brückenkopf des Weltluft -

werden .

^ Die Weihefeier
baß die Frankfurter Bevölkerung zu Tau -

^ eltfl,,vm Mittwochnachmittag hinaus nach dem neuen
8basen pilgerte , um der W e i h e r e d e beizu -

Ehrenformationen sämtlicher Gliederungen der
r *üerß " waren »» lrArn-schiert kerner die frankfurter

befanden . Gauleiter Sprenger konnte bei dieser Weihe¬
feier zahlreiche Vertreter von Staat , Bewegung , Wehr¬
macht, Wirtschaft und Industrie begrüßen . Aus Baden
sah man als Vertreter der badischen Regierung Innen¬
minister P f l a u m e r und als Vertreter der Karlsruher
Flughafengesellschaft Oberbürgermeister I a e g e r . Be¬
scheiden abseits stehend sah man die alte Zeppelin¬
garde , darunter den Schwiegersohn des Grafen Zeppe¬lin , Graf Branden st ein - Zeppelin , Chefkon¬
strukteur Dürr , Dr . Eckener , Kapitän Lehmann
und eine Abordnung der Besatzung .

Nachdem Gauleiter und Neichsstatthalter Sprenger
an der Stelle , an der er vor zweieinhalb Jahren den
ersten Axthieb zum Bau des neuen Weltflughasens aus¬
führte , eine Gedenkplatte zur Erinnerung an dieses Er¬
eignis eingemauert hatte , begann vor dem Verwaltungs¬
gebäude der Festakt . Gauletter und Reichssta ^ halter
Sprenger wies darauf hin , daß ohne den Sieg
Adolf Hitlers dieses Monumentalwerk
niemals hätte ent st ehen können . Er gab einen
kurzen Rückblick auf die Entstehungsgeschichte , wies aufdie großen Schwierigkeiten hin , die überwunden werden
mußten und dankte den Arbeitern , die in zäher Arbeit
an dem Werke mitgeholfen haben . Eine stille Gedenk¬
minute wurde den drei toten Arbeitsopfern , die bei dem
Bau ums Leben kamen , gewidmet .

Staatssekretär General der Flieger Milch
überbrachte dann die Grütze des Gsneralobersten Göring ,
der allen Flugzeugen und Flugschiffen , die von dem neuen
Weltflughafen in ferne Lande gehen oder hierher zurück¬

kehren , ein „Glückab " wünsche. Der Staatssekretär wies
darauf hin , daß schon in der Zeit , da nach unserer Nieder¬
lage unsere Luftfahrt durch den Gegner abgedroffeltwurde , die deutsche zivile Luftfahrt sich dennoch Geltung
verschaffte . Der neue Flug - und Luftschiffhafen in Frank¬
furt/M . sei einer der größten , den es in der Welt gebe.Seit der Machtergreifung und feit dem Wiederaufstrebenweiter Zweige der deutschen Wirtschaft habe auch die
deutsche Luftfahrt wieder den Weg nach oben genommen .

Es liege ein Bauprogramm vor , nach dem noch
zahlreiche Zeppeline vom Stapel komme » solle «, die
dann von diesem Flug - und Luftschiffhafe « aus die

Fahrt in ferne Lande antreteu werden .
Zum Schluß weihte General Milch den Flughafen im

Namen des Reichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Generaloberst Göring .

Nachdem Oberbürgermeister Dr . Krebs . Frankfurtden Flug - und Luftschiffhafen als Vorsitzender des Auf¬
sichtsrates der Südwestdeutschen Flugbetriebs - A.-G .
Rhein —Main übernommen hatte , wurde die Kundgebung
mit einem Sieg Heil auf Adolf Hitler und dem Gesangder Nationallieder geschloffen. An den Führer und den
Generalobersten Göring wurden von dem Gauleiter
Danktelegramme abgesandt .
Die beiden Luftschiffe über dem neue « Weltflughasen .

Als in den Abendstunden das Luftschiff „Hindenburg "^
zu einer Gästefahrt aufstieg und gegen 9 Uhr überraschen¬
derweise auch noch das Luftschiff „Graf Zeppelin ", das
kurz nach 8 Uhr in Friedrichshasen aufgestiegen war , über
dem Welthafen und der Stadt erschien, da herrschte bei
der Bevölkerung heller Jubel . Es war ein unvergeß¬
liches Erlebnis , beide Luftschiffe über der
Stadt kreuzen zu sehen. Der Gautaq des Gaues Heffcn-
Naffau der NSDAP hätte nicht eindrucksvoller eröffnetwerden können , als mit dieser Weihe des Weltflughafens ,denn dieses eindrucksvolle Werk ist letzten Endes dem
nationalsozialistischen Tatwillen zu verdanken , der hierim Rhein -Main -Gebiet , das „Tor zur Welt "

, wie manmit Recht den Weltluftschiffhafen nennt , geschaffen hat .

Italienische Megerosfiziere niedergemeheli
Ein General und drei weitere Offiziere das Opfer abessinischer Freischärler

aufrstarschiert , ferner die Frankfurter
Kurz nach 2 Uhr traf mit der dreimoto -

^ft>r, .p!" ^ ersmaschine „Manfred von Richthofen " als
dftleral x

”eä Reichsluftfahrtsministers Staatssekretär
t« l ,; .ei Flieger Milch auf dem neuen Flughafeniu Ip, ” Flieger Milch auf dem neuen Flughafen

ber t Begleitung sich Generalmajor Christian -
"ekannte Führer von Do 3£, und Oberst Udet

* Rom , 8. Juli . Die mit drei Flugzeugen am 26.
Juni bei Lepemti ( Provinz Wollega ) gelandete , aus
hohe » Offiziere « bestehende italienische Militärmiffion »
die damals von den örtlichen Behörde » und der Bevöl¬
kerung gut ausgenommen worden war , ist nach einer
Meldung der „Stefani " zwei Tage darauf von einer
Gruppe abcffinischer Krieger , die früher zum reguläre »
abeffinischeu Heer gehört hatte « , aber seither Plünde¬
rungszüge machten » überfallen und bis ans einen
begleitende « katholische « Miffionar niedergemetzelt
worden .

Die Miffiou bestand aus dem General der Luftfahrt
Magliocco , aus dem Oberst des Generalstabes , Cal »

beriui , aus dem Major Locatelli , dem Ingenieur
P r a s s o und dem katholischen Miffionar Pater Borella .

Nach der Stefani - Meldung hat sich die Miffion , die
überraschend angegriffen wurde , heldenmütig geschlagen,
mutzte aber angesichts der überlegenen Zahl der Frei¬
schärler unterliegen . Pater Borelli allein konnte sich
retten und den italienischen Militärbehörden am 5. Juli
Mitteilung von dem Uebersall machen.

Die italienischen Militärbehörden haben sofort eine
größere Anzahl Flugzeuge zu Vergeltungs¬
maßnahmen in das Gebiet entsandt , in das
sich die Freischärler geflüchtet hatten .

HUK

^ “ ‘sfettetar General der Flieger Milch schrcliel in Begleitung des Gauleiters und
Reichsstatthalters Sprenger die Front der Ehrenformationen ab

Dt « Wetheseier vor dem Verwaltungsgebäude des neuen Weltflughasens in
Jranfturt a. M. Aufnahmen : . . .Führer ' (Schweiz «^

Neuer Kuhhandel
Von unserem Genfer Vertreter

Ottheinrich Schoetensack
Wie ein Arzt den Tod eines überfahrenen Passanten

feststellt, hat der Völkerbund vom Ableben eines seiner
Mitglieder Kenntnis genommen . Allerdings fehlte vorerstder Mut , einen gesetzesmäßigen Totenschein auszustellen .
Auch die Anerkennung des „fait accompli " haben sich die
Mächte als Tauschobjekt in Reserve gehalten . London und
Paris werden damit Italien gegenüber in den kommen¬
den Wochen zu -spielen wissen.

England möchte Italien bis zum Herbst dazu bringen ,daß es in den von der englischen Politik erstrebten Mittel¬
meerpakt eintritt . Frankreichs Linksregierung , deren
Vertreter vor wenigen Monaten zu militärischen Maß¬
nahmen gegen das faschistische Italien bereit gewesenwären , hätte auch schon jetzt einer Anerkennung des in
Abessinien geschaffenen Zustandes zugestimmt , wenn Rom
dafür Erfüllung der französischen Locarnowünsche bewil¬
ligt hätte . Bis zur letzten Stunde der Genfer Kulissen¬
verhandlungen spielte der Draht zwischen Genf und Rom .Die Beamten des Quai d 'Orsay , die zusammen mit dem
franzüsifchen Botschafter in Rom diese „Angelegenheit " zu
arrangieren die Aufgabe hatten , waren zuerst ihrer Sache
ziemlich sicher , mußten dann aber erfahren , daß Rom
nicht die erwünschte Eile an den Tag legte . Neben an¬deren Gegenständen werden nunmehr die diplomatischen
Verhandlungen der kommenden Wochen auch der Vorbe¬
reitung der stillen Anerkennung des Imperium Roma -
num " gelten .

Es wäre trotz des traurigen Schauspiels , das die Gen¬
fer Liga wieder einmal bot und nach wie vor bietet , füreineu Nekrolog zu früh . Dergleichen könnte nur zu fal¬
scher Beurteilung der wahren Lage führen .Die Wünsche der bisher in Genf führenden Staatenund Mächtegruppen sind mit bisher unbekannter Offen¬heit zu Ohren gebracht worden . Seit Wochen schon fprichtman in Genf von der Notwendigkeit einer „Bölkerbunds -
reform " . Ein klares Stichwort dafür hat aber bis jetztnur Frankreich ausgegeben . Es heißt : „Regional -
Ententen ". In dem von der Vollversammlung ange¬nommenen Entschließungsentwurf ist nur von Verstär¬kung der Sicherheitsgarantien , nicht von einer grundsätz¬lichen Revision die Rede . Frankreich wie Sowjetrußland
legten ihr ganzes Schwergewicht auf den Artikel 16 des
Paktes . Dieser Sanktionsartikel hat weder in Ostasien,noch in Südamerika , noch jetzt in Afrika mit Erfolg ge¬spielt . Es wäre aber ein Trugschluß , glauben zu wollen ,er hätte auf unserem Kontinent überhaupt keine reelle
Bedeutung . Die wechselvollen Vorgänge der letzten Mo¬nate , das Umwerfen von grundsätzlichen Einstellungenund die sich daran anschließenden Folgen haben nur zudeutlich gezeigt , daß in Genf einzig und allein die Aus¬
legung der führenden Staaten darüber entscheidet, wer
„Angreifer " ist , wer der „Aechtung der Welt " preisgege¬ben werden soll und sofort .

Zu den neuen Tendenzen im Völkerbund , die sich be¬
reits in den Konturen scharf umriffen abzeichnen , hat der
Fall Abessinien nicht direkt , sondern höchstens indirekt
den Anstoß geliefert . Schon wiederholt vergeblich ver¬
suchte Vorstöße sind durch ihn erleichtert worben . Der
Grundton der Genfer Klagereden — nämlich , daß nichtder Pakt als solcher, nur seine Anwendung versagt habe— laffen die Grundakkorde der neue « Wünsche öurchdrin -
gen .

Frankreich kämpft weiter um die Zusagen vor allem
Englands , um die es seit Kriegsende nicht zu ringen
aufgehört hat , nachdem es ihm infolge der Kriegsmiidig -
keit Englands und der Vereinigten Staaten 1819 nicht
gelungen war , die Kriegsallianzen mit in den Frieden
hinüberzuretten . Es seht den Bohrer erneut da an , woBrianb nicht durchgedrungen war : auf dem Umweg über
Genf soll England Frankreich die ersehnten automatisch
spielenden Verpflichtungen geben , um die sich die franzö¬
sische Politik seit 16 Jahren vergeblich bemüht hat .Die Schule Rriands erlebt so eine Auferstehung . DieRede Blums war aus innenpolitischen Gründen gehaltenworden . Blum wollte wohl keineswegs einen großen
außenpolitischen Vorstoß unternehmen . Den überließ erseinem Außenminister Delbos . dessen Rede den ganzenStil der hohen Beamten des Quai d 'Orsan aus Brianbs
Schule verriet . Was Frankreich jetzt will , ist von Del¬
bos klar ausgesprochen worden : Die „Reaional - Enten -
teit*', zwischen deren Mitgliedern automatischer militäri¬
scher Beistand gelten soll, sollen gewissermaßen zu einem
Bestandteil der Genfer Statuten gemacht werden . Das
würde bedeuten , daß die Universalität des Völkerbundes
den Launen derartiger versteckter Militärententen ausgc -
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liefert wird ! Der Wegweiser dieser Regionalpaktpläne
zeigt deutlich das Ziel . Litwinow hat bereits — wenn
auch etwas verhüllt zum Ausdruck gebracht , daß ihm eine
etwaige Rückkehr Deutschlands nach Genf sehr wenig
sympathisch wäre.

Die „Universalität ", von der seht in Genf viel die Rede
war und die auch Delbos an die Spitze seiner Ausfüh¬
rungen stellte, hat für die französische Außenpolitik nur
dann politischen Wert , wenn sie dazu helfen kann, die
französischen Paktwünsche in Europa in einen juristischen
Bölkerbundsrahmen zu stellen. Mit dem Satz, daß sich
diese „Regional - Ententen" auf der geographischen Lage
oder der Gemeinsamkeit der Jntereffen aufbauen müßten,
hat uns der französische Außenminister wohl sagen wol¬
len, daß sich die Verbindung Paris —Moskau im Not¬
fall auch als „Regionalpakt" rechtfertigen lassen.

,
Es mußte ausfallen, daß diese Projekte des Ouai

d 'Orsay außer bei den Sowjets vorerst nirgends auf
laute Zustimmung gestoßen sind . Die Vertreter der

I Kleinen Entente , Polens und der Türkei hüllten sich in
ein deutliches Schweigen. Alleinige Verärgerung über
den „Jtalienflirt " Frankreichs in den letzten 14 Tagen
können wir in diesem Verhalten nicht sehen. Die soge¬
nannten neutralen Staaten , die eine uneingeschränkte
Anwendung des Paktes seinschließlich des Abrüstungs¬
und Revisionsartikelsj verlangten , und denen eine Ver¬
stärkung der Macht der Genfer Liga zum Teil angenehm
wäre , haben wegen der Regionalpaktpläne bereits die
Alarmstrene gezogen . Die Vertreter Norwegens und
Hollands wiesen auf die Gefahr solcher Pakte hin, „die
nur zu schnell in Militärallianzen ausarten können".
Aber auch England steht den französischen Plänen mit
viel Skepsis gegenüber.

Frankreich hat immerhin diesmal England etwas
Positives zu bieten. Die englischen Wünsche machen so¬
gar einen Bruchteil des französischen Paktprogramms
aus : Den Mittelmeerpakt .

Um ihn wird sich in den kommenden Wochen der >

große politische Kuhhandel zwischen Paris und London
drehen ! Frankreich hat bei der Stärke des diesbezüg¬
lichen englischen Wunsches ein gewichtiges Pfand in der
Hand. Man wird sich hüten müssen , es zu unterschätzen .

Die süd - und mittelamerikanischen Staaten wollen
auf der einen Seite an der „Universalität " des Völker¬
bundes festhalten, auf der anderen Seite sind sie aber
fest entschlossen, sich durch allgemeine Bindungen nicht
mehr in neue Abenteuer reißen zu lassen .

Der entschlossenen französisch-somjetrussischen Front
könnte so im Herbst in Genf ein zwar großes , aber im
Wollen ebenso uneinheitliches und unentschiedenes Ge¬
bilde von Staaten gegenüberstehen. Zum Teil werden
die Staaten den Wünschen Frankreichs auf dem Wege
des Kompromisses entgegcnzukommen suchen, zum Teil
mutz man damit rechnen , daß sie, wie die sogenannten
Neutralen , mangels starker Führung nicht die Kraft in
sich fühlen, selbst den erkannten Gefahren neuer Irrwege
zu trotzen.

Die Führerpersönlichkeit in der Wirtschaft
Eine Rede des Reichswirischaftsministers Or . Schacht in Dortmund

* Dortmund , 8 . Juli . In einer Sitzung der Wirt¬
schaftskammer für Westfalen und Lippe , an der auch
namhafte Vertreter der Partei , der Behörden und der
Wehrmacht teilnahmen , hielt Reichsbaukpräsident und
Reichswirtschaftsminister Tr . Schacht am Mittwoch in
der Industrie - und Handelskammer zu Dortmund eine
Rede , in der er u . a . aussührte :

„Die gewerbliche Wirtschaft ist eine Ein¬
heit . die auch in ihrem organisatorischen Ueberbau eine
Einheitlichkeit erfordert . Das soll jetzt auf der Ebene
der Wirtschaftskammern herbeigesührt werden. Die Be¬
zirksgruppen der RcichSgruppe Industrie und die Be¬
zirksgruppen der großen Wirtschastsgruppcn des Handels
werden mit den Wirtschaftskammern vereinigt . Diese
Einheit wirb freilich aus dem Papier allein nicht her¬
gestellt werden werden können . Es muß hinzutreten der
feste Wille beider Beteiligten , sich in dieser
Einheit zusammenzusinden . Ich rufe zu einer
solchen Zusammenarbeit auf. Eifersüchteleien unterein¬
ander darf es nicht geben . Wer trotzdem seine Stellung
zur Unterdrückung anderer ausnutzen sollte, statt zur
Gemeinschaftsarbeit, wird von mir zurechtgewiesen wer¬
den. Ich werde dafür sorgen , daß die

Organisation der gewerblichen Wirtschaft in Zu¬
kunft in stärkerer Weise in die Tagesarbeit der

Wirtschaftsvolitik eingeschaltet
wird." Dr . Schacht betonte, daß er dabei entscheidenden
Wert darauf lege , daß die Organisation der gewerblichen
Wirtschaft nicht zu einem überwiegend von bezahlten
Kräften beherrschten Tätigkeitsfeld werde. Den Funktio¬
nären der Organisation solle gewiß nicht ihr Wert ab¬
gesprochen werden. Sie seien für jede größere Organi¬
sation ebenso notwendig, wie die Beamten für den Staat .
Aber so wie es im Staat erforderlich sei , daß der Funk¬
tionär nicht herrsche , sondern diene , ebenso könne eine
Herrschaft der Bürokratie in der Organi¬
sation der Wirtschaft nicht ! zum Guten
führen .

„Als Leiter der Organisation können wir nur er¬
folgreich Betriebsführer einsctzen , die durch
vorbildliche Haltung ihre Berussaeiwssen erziehen und
mitreißen können . Es ist ein großes Maß von Opfer-
willfgkeit , was gefordert werben mutz. Aber ich rufe die
Betriebsführer aus , baran zu denken , daß die Frage , ob
die Organisation der gewerblichen Wirtschaft echte Selbst¬
verwaltung oder einen bürokratischen Apparat darstellt,
für Sie alle von schicksalhafter Bedeutung ist .

Bürokratisierung bedeutet den Weg zum Staats¬
sozialismus . Die vom Führer gewollte verantwor¬
tungsbewußte Wirtschaft kann nur erhalten wer¬
den , wenn die Mitglieder der Organisation der ge¬
werblichen Wirtschaft den Geist der echten Selbst¬
verwaltung in sich tragen nnd in tätiger Mitarbeit

immer wieder aufs neue bekunden .
In der Organisation selbst wird daher auch das Schick¬

sal der Wirtschaft entschieden ."
Dr . Schacht wandte sich daun der Reichsanleihe

zu und erklärte : „Ich habe den Eindruck, daß das Jn -
teresse an der Anleihe in allen Bevölkeruugsschichteu
recht rege ist und die bisher vorliegende« Zeichnnugs »
ergebuisfe sind durchaus zufriedenstellend .
Mein Appell au die Industrie geht dahin, in der »och
vor uns liegenden Zeichnuugssrist zu prüfen , wieweit
die Industrie ihre im letzte« Jahr erheblich gestiegenen
Gewinne und Reserven der Reichsanleihe zuführe«
könnte. Eine solche Anlage in Reichsanleihe stärkt die
Liquidität der Werke , denn durch die Börsen- und Lom -
barbsähigkeit besteht die Möglichkeit der jederzeitigeu
Geldbeschaffung ."

Die industrielle Wirtschaft , so fuhr der Reichsbankprä-
sident fort , dürfe nicht vergessen , baß ihre gegenwärtige
günstige Lage durch den Einsatz öffentlicher Mittel her¬
beigesührt worden sei. Die Art und Weise des Einsatzes

dieser Mittel ( nicht Stärkung der Konsumentenkaufkraft,
sondern unmittelbare Erweiterung des Produktionsvolu¬
mens) sei in erster Linie der gewerblichen Wirtschast
zugute gekommen , so baß die Industrie es als Inter¬
esse und Verpflichtung anerkennen müsse , die Fortführung
dieser Politik zu ermöglichen . Denn die Bereitstellung
kurzfristiger Geldmittel stehe immer im Zusammenhang
mit der Möglichkeit einer Konsolidierung der kurzfristig
aufgenommenen Mittel . _ , ,

Abschließend erklärte Dr . Schacht : „In diesem Kreise
darf ich besonders betonen, daß es letzten Endes nur

zwei Wege für die Finanzierung staatlicher Aufgaben
gibt, und zwar entweder Steuern oder Anlei¬
hen . Die bisher verfolgte Methode der Anleihebeae-
bung verteilt die Lasten auf eine Reihe von Jahren und
vermeidet eine rigorose Anspannung von Steuern , die
die Industrie natürlich in erster Linie trefsen würde. Ich
glaube, daß ich Ihrer vollen Zustimmung gewiß biy , wenn
ich der Erwartung Ausdruck gebe, daß die gewerbliche
Wirtschaft auch auf diesem Felde ihr Interesse erkennen
und ihre Pflicht tun wird.

"

Hetzern das Handwerk gelegt
Die sozialdemokratische „Danziger Bolksstimme " auf fünf Monate verboten

* Danzig » 8. Juli . Der Danziger Polizeipräsident
hat die sozialdemokratische „Danziger Volksstimme" ans
die Dauer von fünf Monate « verboten.

In der Begründung wird darauf hingewiesen, baß
das Blatt trotz wiederholter kurzer Verbote , Beschlag¬
nahmen sowie mehrfacher Bestrafung des Chefredakteurs
auch in den letzten Tagen durch seine Auslassungen im¬
mer wieder die öffentliche Sicherheit und
Ruhe gefährdet habe . Das Blatt habe fortgesetzt
gegen die staatliche Ordnung verstoßen und bewiesen , daß
es sich nicht im Rahmen eines sachlichen Meinungskamp¬
fes halten wolle , sondern daß es ihm nur auf eine Auf¬
reizung und Aufhetzung der Bevölkerung ankomme .

Mit besonderem Nachdruck hebt der Polizeipräsident
hervor , daß die fortgesetzten gehässigen Angriffe gegen
bas deutsche Mutterland und gegen dessen leitende
Staatsmänner , die den deutschen Generalkonsul zu wie¬
derholten Vorstellungen veranlaßt hätten , dazu angetan

wären , die freundschaftlichen und lebensnotwendigen Be¬
ziehungen der Freien Stabt Danzig zum Deutschen Reich
ernstlich zu gefährden. Außerdem seien diese Angriffe eine
bewußte Herausforderung des weit über¬
wiegenden Teiles der Danziger Bevöl¬
kerung , die sich mit dem Deutschen Reich immerdar un¬
lösbar verbunden fühle . Auch die gutnachbarlichen Be¬
ziehungen der Freien Stadt Danzig zur Republik Polen
seien mehrfach durch die unrichtige und entstellende Be¬
richterstattung der „Danziger Bolksstimme" gestört wor¬
den .

Der Polizeipräsident erklärt am Schluß, daß auf die
Dauer kein Staat fortgesetzte Störungen der Oeffentlich -
keit und Ordnung durch eine hemmungslose Parteipreffe
dulden könne . Er habe sich daher, nachdem alle bisheri¬
gen Maßnahmen wirkungslos geblieben seien , auf Grund
der einschlägigen Rechtsverordnungen zu dem Verbot
gezwungen gesehen.

Das Verkehrsunglück der Leibstandarte-Kapelle
Der Krastwagenführer Weber zu einem Jahr Gefängnis verurteilt

* Magdeburg , 8 . Juli . I « dem Prozeß «»ege» des
Berkehsunglücks, das die Kapelle der SS -Leibsta »darte
bei Reese« betroffen hatte, wurde der Angeklagte Kraft«
Wagenführer Richard Weber von d- r Großen Straf¬
kammer zu insgesamt einem Jahr Gefäng¬
nis verurteilt .

Wie erinnerlich, begegnete dem Omnibus der Musi¬
ker, die nach Berlin zurückfuhren, an der Straße Burg -
Genthin ein Lastzug aus der Richtung Genthin . Dieser
geriet nach den bisherigen Angaben auf der schlüpferigen
Straße ins Schleudern. Der Fahrer verlor die Herr¬
schaft über den Wagen und fuhr gegen einen Baum . Da¬
bei rutschte der Anhänger so unglücklich über die Straße ,
daß er die Seitenwand des zweiten Wagens der SS -

An schwachsinnigen Kindern vergriffen
Neue Verurteilungen im Sittlichkeitsprozeß gegen die Franziskanerbrüder

• Koblenz , 8. Juli . In dem großen Sittlichkeitsprozeß
gegen die Franziskancrbrüder standen am Mittwoch zwei
Brüder vor der 3. Großen Strafkammer , die für sich die
traurige Berühmtheit in Anspruch nehmen können, mit
die schwer st en Verbrechen auf sittlichem
Gebiet begangen zu haben.

Als erster Angeklagter hatte sich der Bruder Mat -
tias , mit bürgerlichem Namen Gerhard Burke , zu ver¬
antworten , der 1902 im Bezirk Oldenburg geboren wurde.
Er kam durch Vermittlung seines Onkels , des Franzis¬
kanerbruders Amadeus, nach Waldbreitbach. Als Bruder
Mattias wurde er zum Krankenpfleger ausgebildet und
war in verschiedenen Niederlassungen des Mutterhauses
als solcher tätig . Nach einem einjährigen Aufenthalt in
Rom kam Bruder Mattias nach Darmstadt , wo er v o n
dem Bruder Hubertus verdorben wurde. Nach
seinen ersten Verfehlungen in Darmstadt kam Bruder
Mattias nach Waldniel , wo er Leiter der Kranken¬
station für schwachsinnige Kinder war . Dort
hat er sich an einem Zögling unter 14 Jahren vergriffen .
Der Angeklagte, der im großen und ganzen die Beschuldi¬
gungen zugab, wurde wegen Verbrechens gegen 8 176,3
und 174 in Tateinheit mit widernatürlicher Unzucht zu
zwei Jahren und sechs Monaten Zuchthaus
verurteilt .

Der zweite Angeklagte am Mittwoch, — der 26 . Fall

in dem Riesenprozeß überhaupt — war der 88jährige
Bruder Roderich , mit bürgerlichem Namen Her¬
mann Lesmeister aus Oberhausen . Er hat 1684 in Wald¬
breitbach die ewigen Gelübde abgelegt, war im Kloster in
der Küche beschäftigt und hatte 26 Zöglinge zu beaufsich¬
tigen. An einigen dieser Zöglinge , die zwischen 15 und 16
Jahre « alt waren , hat sich der Angeklagte inunglaub -
licher Weise vergangen . Der Angeklagte, der zu¬
erst geständig war . machte in der Hauptverhandlung
einen verkommenen Eindruck und schränkte seine frühe¬
ren Aussagen wesentlich ein . Als Sachverständiger bekun .
det Oberarzt Dr . Otten , daß der Angeklagte zwar gei¬
stig minderbegabt, jedoch für seine Straftaten voll ver¬
antwortlich war . Das Gericht verurteilte den Angeklag¬
ten wegen Verbrechens gegen 8 175a des Strafgesetzbuches
und wegen widernatürlicher Unzucht zu drei Jahren
Zuchthaus und drei Jahre « Ehrverlust .

Als dritter Angeklagter wurde am Mittwoch noch der
29 Jahre alte Bruder Rebemptus gemäß dem An¬
trag des Staatsanwalts zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt . Fünf Monate der erlittenen Untersuchungs-
hast wurden auf die Strafe angerechnet. Bruder Redemp-
tus war beschuldigt , mit vier Ordensbrüdern widernatür -
liche Unzucht getrieben zu haben. Auf . Grund seines reu-
wütigen Geständnisses wurden ihm mildernde Umstände
zugebilligt.

Leibstandarte aufriß . Das Unglück forderte vier Tote ,
sechs Schwerverletzte und drei Leichtverletzte .

Gegen den Krastwagenführer Weber war von der
Magdeburger Großen Strafkammer Anklage erhoben
worden. Es wurde ihm zur Last gelegt , aus der Reichs -
verkehrsstraße zwischen Burg und Hohenseeden unter
Außerachtlassung der ihm aus Grund sei¬
nes Berufes als Krastwagenführer be¬
sonders auserlegten Pflicht zur Ausmerk ,
samkeit den Tod von vier Menschen und die Körper-
Verletzung von neun weiteren Menschen verursacht zu
haben.

Nach Vernehmung des Angeklagten und einiger Zeu.
gen begab sich die Große Strafkammer mit dem Ange¬
klagten und den Zeugen an die Stelle des Un -
g l ü ck s , die zwischen Reesen und Hohenseeden im Walde
liegt. Die Besichtigung der Unglücksstelle und die mög¬
lichst getreue Wiederherstellung der Vorgänge bei dem
Unglück nahm mehrere Stunden in Anspruch .

Der Detmolder Lastzug , der mit dem Autobus der
Leibstandarte zusammengestoßen war , wurde von Reesen
aus rechtzeitig nach Hohenseeden geschickt mit dem Auf¬
trag , von hier aus in der gleichen Weise wie an jenem
Unglückstage die Strecke zwischen Hohenseeden und der
Unglücksstelle zu durchfahren. Hinter dem Lastzug fuhr
unmittelbar der Wagen mit der Strafkammer , um zu
prüfen , wie der Anhänger des Lastzuges mährend der
Fahrt sich verhalten werde . Ter Angeklagte Weber saß
im Wagen des Gerichts neben dem Fahrer , um die notwen ,

digen Weisungen zu geben . Es ließ sich bei dieser Fahrt
aber nicht feststellen, daß der Anhänger des Lastzuges
nennenswert nach den Seiten ausschlug .

An der Stelle , wo das Unglück sich ereignete, wurde
dann ein Wagen ausgestellt , der die Fahrtrichtung des
SS - Autobusses kennzeichnete . Ebenso wurde der Detmol¬
der Lastzug dort ausgestellt , wo er schließlich auch nach den
aufgenommcnen Lichtbildern zum Halte« gekommen war .

An Ort und Stelle wurde dann eine Reihe von Zeu¬
gen vernommen, so vor allem einer der wichtigsten Zeu¬
gen , ein Dr . M a e s s e aus Genthin , der an dem Un¬
glückstag mit seiner Frau zusammen in seinem Wagen
unmittelbar hinter dem Detmolder Last -
zug gefahren war . Dr . Maefle erklärte , ebenso wie seine
Frau , daß der Anhänger des Lastzuges sehr stark ge¬
schleudert habe , und zwar so sehr , daß er selbst nicht
gewagt habe , den Lastzug zu überholen. Ueber die Ein¬
zelheiten des Zusammenstoßes konnte der Zeuge aber
keine Angaben machen.

Di« Große Strafkammer begab sich dann wieder in
das Dorf Reesen , wo die weitere Beweisaufnahme vor¬
genommen wurde, die zu dem oben gemeldeten Urteil
führte.

Der Leiter des Soziale » Amtes der Reichsjngenbf
rung und Führer des Gebietes Berlin der Hitleriug '

Obergebietsführer Armann , hat wegen Arbeitsu
lastung im Einvernehmen mit dem Reichsleiter
Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley und dem Hteichojug
führer Baldur von Schirach die Leitung des Zügen»
tes der Deutschen Arbeitsfront niedergelegt. Zum »*
Leiter des Jugendamtes wurde Oberbannführer **
brugger ernannt .

Die schwedische Regierung beschloß am Mittwoch '

Sanktionen gegen Italien vom 15. Juli ab aufzu"

Der Direktor einer große» Brauerei in Rone»
sich aus Kummer über die neuen sozialen Lasten,
item Betrieb eine Mehrbelastung von monatlich - ^
Franken auferlegen und damit die Fortführung „
Unternehmens gefährden würden , erschossen . In c>
hinterlaffenen Brief erklärt er : Die Politik Lson Bi«
treibt mich in den Tod.

Ei» englisches Militärflugzeug stürzte in der
bei Mersa Matruh , an der Grenze von AegYpion
Libyen, ab . Von der aus elf Mann bestehenden ®c,ö!L ct.
wurden drei Offiziere und vier Unteroffiziere flc;
Die übrigen Insassen wurden mehr oder wenige
verletzt.

Belgische Ballonfahrer sind in der Tschcch>
festgenommen worden. Am Dienstagnachmittag n ,

Libyen, ab . Von der aus elf Mann bestehenden

Die übrigen Insassen wurden mehr oder weniger iw
verletzt. wj

Belgische Ballonfahrer sind in der Tschechoflo" ^
tgenommen worden. Am Dienstagnachmittag ,

in geringer Höhe ein Ballon Mährisch - Ostrau . Ein ^ >
darmerie -Jagdflugzeug zwang ihn zum Landein
wurde festgestellt, daß es sich um einen belgischen
ballon handelt, der von Polen her tschechisches Ttaatog
überflog. Tie vierköpfige Besatzung wurde in
sam genommen: der Ballon beschlagnahmt .

Das internationale Jugendlager bei Rupenhvr»
der Heerstraße, das während der Olympischen
die Aufnahme von 1660 Jugendlichen aus aller Wcl ^
stimmt ist , wurde am Mittwoch nachmittag von „
Kommandierenden General des Hl . Armeekorps,
ral von Witzleben , an den Präsidenten des
tionskomitees für die XI . Olympischen Spiele ,
sekretär a . D . Dr . Lewald, übergeben. j

Die mexikanische Olympiareitermannschaft traf
dem Lehrter Bahnhof am Mittwoch abend unter
rung von Oberst Alfiniv Flores Cruz ein, nachdsw
reits vor einigen Tagen die ersten Mexikaner iw «
pischen Dorf ihren Einzug gehalten hatten.

Ernste Krise in Montreux
Drahtbericht des „Führer "

E P . Montreux , 8. Juli . Die Meerc«gk»^ g
renz von Montreux , befindet sich seit Mittwochvorw
i« ihrer erste « großen Krise . Im Verla«« ^
Sitzung des Mittwochvormittags wurde die *1«

* .p
über den Artikel 18 des e»glisck»en Gegenentwurss
schnitten , der sich auf das Durchsahrtsrecht »ok/ :*

,1«
schiffe» durch die Meerenge» in Kriegszeiten bezieh '

dieser Angelegenheit prallte « die englische » « "
sowjetrnssische These auseinander . ^

Die Engländer wären bereit, solche Aus» aht«^ ^ - S'
einer solchen Durchfahrt der Meerengen durch, -„r - gni*
schiffe in Kriegszeiten vorzusehen , welche durch
scheidung des Völkerbundsratcs mit Zwcidrittcln" ^ »,
genehmigt würden . Die Svwjetrusscn dagegen « je#
daß nicht nur die Durchführung der Vcrpflichtunw'

^ ^
Völkerbundspaktes als Ausnahme gelten solle » ,
daß darüber hinaus die Durchführung der aus « '
Pakten sich ergebenden Verpflichtungen zur
Hilfeleistung auszunehmen seien . Tie Gegensätze ö■ (t»
im Verlaufe der Vormittagösitzung nicht überbrucu
den . Zeitweilig hieß es sogar ,

daß die sowjetrussische Abordnung die
erhalte« habe, sich von der Konferenz z«rüai «°'

(t
heu, wenn ihren Forderungen nicht Rechu« «^

tragen würde.
Am Nachmittag fand eine lange Aussprache ° „its

dem sowjetrussischen Delegationschef Litwinv ' ^ et
dem englischen Delegationschef Stanley st «li- n“5
hatte Litwinow anscheinend mit Moskau gesprow ^
konnte daraufhin eine etwas nachgiebigere H« ' '
Verlaufe der Nachmittagsaussprache einnehmen.

Italien zur Locarno-Konferenz eingelade^^
* Rom , 8. Juli . Die Rote der belgischen

mit der Italien zur Teilnahme an den S »
# tf'^V

Besprechungen in Brüssel eingela " e

ist , wie von unterrichteter italienischer Seite ^
nunmehr in Rom eingetrossen. . Ä ,

Die Note wird zur Zeit von der italienisch « ^
rung , die sich ihre Stellungnahme auch im H > ^ ei«
die ungeklärte Lage im Mittelmcer noch vorbei)
Prüfung unterzogen.

Hauptschriftleiter Dr. Karl Neusche^*
Folge 71

Chef vom Dienst : vr. Georg SriS««
^
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Rh.
11 r

fl “1t

davon :
Karlsruhe . 8368 Stück
Merkur -Rundschau . . . . 1828 Slück
Aus der Ortenau . 1684 Slück

Einmalige Ausgabe .
61

davon :
KarlSruve . . .
Merkur -Rundschau
Aus der Orienau

ig Stück
13 Stück
22 Stück
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24. Fortsetzung
x-Afr e* gut getroffen . Die zwei Roten gaben kein
^ ENszeichen mehr von sich. Wir aber sahen uns scheu
(j

' Der Anführer brüllte sein „Vorwärts " und ohne
Io s» stunde länger zu zögern , rannten wir davon,schnell wir konnten. Immer dem Anführer nach, ohne

^ ssen , wohin die Reise ging .
„äJ~ le Säcke hatten die Burschen im Stich gelaffen . Zu -

galt es doch , das Leben zu retten . Zu stehlen gab
Ui anderswo noch etwas . Niemand folgte uns . Als
^ die beiden ersten Kilometer hinter uns hatten , ver-
^ . duften wir . Das Herz hämmerte gegen die Schläfen
den konnten kaum noch atmen . Drei warfen sich auf
lob . 0en, preßten die Hand gegen die Brust und ich
dj»!

'" fr sie im Gesicht schneeweiß wurden . Natürlich , bei
Hundeleben mußten ja die Kräfte zum Teufel
Mußten die Lungen platzen.

. enn wir Glück hatten, legten die Roten keinen Wertauf Eine Verfolgung . Wenn sie nicht in der UeberzahlH. ' ^ < VCUIl | IC UlUJI Ul UCi UCVU .(JUIJ4
6e,

r ?n ' dann hatten sie gar Angst vor uns . Denn wir
»ilbl immerhin wieder zwei Pistolen mehr. Daß ich

6Qran gedacht hatte, die Hunde über den Haufen zu
zet ,

n ! Gleich , als sie Alexei angegriffen hatten . Aber
die ^ ^ erfall war zu plötzlich gekommen. Wir schlugen

Dichtung auf Jektaterinoslaw ein, überschritten den
$ 18

U
-ttö erreichten gegen Abend ein größeres Kollektiv.

Hu h
*** un8 vorsichtig dem Tor näherten und uns keine

,
" °e entgegensprengten , dachte ich unwillkürlich an den"dffenen Hof, der uns als Gefängnis gedient hatte.

fI>e drangen wir ein . Ein einzelner Mann kam
Üb? ” ie Treppe herunter . Er sah uns erstaunt an . Dann
8k Cn!0l,& er die Furcht und lud uns zum Eintreten ein.
ichu r ^ roaren durch d.en Zwischenfall in Krcment-

9 fr urplötzlich zu Schicksalsgenoffen der fünfköpfigen
ö,e

öe geworden , baß sie es als selbstverständlich annah-
' wenn wir ihnen jetzt folgten . Wären wir draußen

üütt
^ Straße ohne Zwischenfall zu ihnen gestoßen, wir
uns vielleicht beschoffen und bekämpft, aber jetzte" mir als ihre Bundesgenossen und waren ihnen

^ od und Leben verschworen.
Iwkam dieser verlassene Hof sehr sonderbar vor.
„u . Er nahm mein Interesse derart gefangen , daß ich
fijh . Einmal Gelegenheit hatte, mir unsere neuen Ge-

uäher zu betrachten. Mich wunderte nur , daß sie
1*1 . Bewohner leben ließen , als er ihnen erösfnete , er
3). 98 letzte Mitglied der Kollektivgemeinschaft, die die

Russisches Kollektiv

Merl»Ufe H yrer unrergeoracyr yaoe . rrue leien oavonge -
"^Er er habe den Roten Treue geschworen und er

- ^
E aushalten bis zuletzt.

c* Anführer sah sich den Mann sehr genau an.
Uj, ? fflöte er : „Wenn du zu den Roten hältst, müssen

otch einsperren . Zeig uns den Schweinestall ."
sm

*** erhob er sich, zog den Revolver und es blieb
y>y^

^ 9 " "E nichts anderes übrig , als sich zu fügen . Er
wir und wozu wir fähig waren . Im

üb*^
Mestall lag noch eine einzige Sau . Wir sielen gleich

f«(kk
* her , und während unser Anführer den Roten
und die Tür verbarrikadierte , so daß er nicht

g*u,j ? .
k°nnte, weideten wir das Schwein aus und hin.

iüqJ 9rv
U ^en "ul eine Stange . Es war das Werk we-

Minuten . Dann durchsuchten wir die anderen

Ställe . Auch eine Kuh war noch übrig . Wir stritten uns
minutenlang , was mit ihr geschehen sollte. Die einen
waren dafür, sie abzuschlachten , während die andern,darunter der Hauptmann , meinten , man sollte sie lieber
füttern und melken, damit wir zu trinken hätten, so¬
lange wir uns hier aufhielten . Und diese letzte Meinung
setzte sich durch. Die Kuh blieb also am Leben. Auch die
fünf Hühner, denn sie sollten Eier legen . Der Hahn
wurde indeffen geköpft, weniger aus Notwendigkeit als
aus Spaß am Morden . Und so wunderten wir uns auch
nicht , als am Morgen die Kuh nicht mehr lebte . Der
Hauptmann mochte fluchen und schimpfen wie er wollte ,die beiden Täter , ein paar Burschen von 12 Jahren
lachten ihn aus . Da sperrte er sie zu dem Roten in den
Schweinestall . Vier Tage und Nächte haben sie in der
Gefangenschaft verbracht, ohne Licht und Nahrung , immer
nur den ekelerregenden Gestank des ungesäuberten Stal¬
les in der Nase . Und am fünften waren die Vögel aus¬

geflogen . Sie hatten einen Teil der Mauer herausge¬
brochen und zwar in der Nacht , in der unser Haupt¬
mann das Wodkalager im Keller entdeckte . Zwei Ver¬
wahrloste und ein Roter entwichen ! Natürlich würden sie
uns die nächste Streife der Tscheka auf den Hals hetzen .
Unseres Bleibens war also nicht länger .

Alexei und ich sahen das zuerst ein , denn bei uns kehrte
die Besinnung eher zurück , als bei den übrigen . Der
Hauptmann , sonst ein vernünftiger Bursche, lag einen
ganzen Tag völlig bewußtlos auf der Pritsche. Die andern
taumelten umher wie Schlafwandler , und mit keinem war
ein vernünftiges Wort zu sprechen . Sie lächelten nur
blöde, sprangen sich an wie junge Hunde und bildeten
„Liebespärchen". Das war für uns das Signal , ohne die
Bande auszubrechen . Wir hätten ihnen zwar gern gehol¬
fen , sie gegen die Roten herauszupauken , wenn der An¬
griff erfolgte , aber mit dieser betrunkenen Horde war
doch nicht zu rechnen . An zähen Widerstand konnte kei¬
ner denken , und so machten wir uns eines Abends davon.
Wir wählten die Nacht zur Flucht, weil uns eine dunkle
Ahnung sagte, daß wir den Verfolgern sonst unterwegs
in die Hände fallen würden .

So erreichten wir Jekaterinenoslaw unbehelligt . Die
Kälte hatte merklich nachgelaffen, und wir konnten es wa¬
gen, im Freien zu schlafen . Am Morgen fühlten wir uns
so sicher, baß wir eine der schlechtesten Kneipen aufsuchten ,in denen der Staat seine Wodka verkauft. Ueberall hat
er Plakate angeschlagen, aus denen es heißt, daß man
den Alkohol meiden soll , weil er den Körper zerstöre, und
die Arbeit hindere. Aber in diesen Kneipen verkauft der¬
selbe Staat seine Erzeugnisse. Und die Einnahmen aus
diesem Artikel sind so groß, daß er davon heute noch einen
großen Teil seiner Ausgaben bestreiten kann .

Nach langer Zeit wagten wir uns zum erstenmal in
eine solche Kneipe. Wir besaßen ja noch Geld . Vor allem
aber wollten wir versuchen , etwas über das Schicksal der
drei Verwahrlosten zu erfahren, die in dem Kollektivgut
zurückgeblieben waren . Es mußte sich doch inzwischen
entschieden haben. ( Fortsetzung folgt )

as neue Ducti

Das unbekannte Berlin
Ein Führer durch Straßen , Zeit und Menschen von H . v .
Weddenkop , Verlag Theodor Weicher, Leipzig—Berlin .

Nicht lange mehr und Berlin steht im Mittelpunkt der
Wett . Für alle die Fremden , die aus aller Welt dann
dort zusammenkommen werden , wird die Stadt ihr
freundlichstes Gesicht zeigen. Sie wird sich vorstellen und
mit sich bekannt machen . Da kann der vorliegende Führerein gutes Hilfsmittel sein, denn durch ihn kann man oiescStadt kennen lernen . Was wiffen denn schon die Meistenvon Berlin ! Gerade, daß cs die Reichshauptstadt ist. Dochvon der Geschichte wiffen nur wenige etwas . Das können
sie sich durch diesen Führer aneignen . Dabei haben sie es
gar nicht nötig , durch irgendeinen trockenen wiffenschait-
lich aufgvführten Stoff sich durchzulesen, sondern im net-
ten, humorigen , leichten Plauderton werden wir bekannt
gemacht : bitte hier haben Sie Berlin ! Da stehen nicht ein¬
fach Lokale, oder zur Besichtigung lohnende Gebäude und
Stätten ausgezählt , vielmehr lernen wir in diesen Zei¬len so etwas von der Kulturgeschichtedieser Stadt . Stadt ,Leute und Lebensart lernen wir kennen, dazu auch die
Männer auf allen Gebieten des Lebens , Männer der
Geschichte , der Dichtung und des geistigen Lebens , die
in dieser Stabt wirkten. Wir hören vom Preußentum ,von der Entwicklung der Stadt . Doch an die alte Ueber-
kieferung fügt sich das neue Berlin an. Im Ganzen
schwingt aber etwas mit von der Seele dieser Stadt , von
der Lebensart ihrer Menschen. Und deswegen werden
viele gerade diesen Führer gern zur Hand nehmen.

Röhr.

Leben ohne Leitung . . / Von
Thomas Karnppen

Der alte etwas cholerische Schneidermeister Schröder
wollte seine Zeitung abbestellLN . Heute kam sie schon wie¬
der zu spät und er wartete schon seit fast einer Stunde
auf sie.

„ Wahrscheinlich dauert es diesmal so lange , weil die
Führerrede von heute nachmittag noch mit hinein soll " ,sagte sein Nachbar, der Maschinist Haller , der gegen
Abend gern ein Stündchen zum Plaudern zu kommen
pflegte . Aber der Schneider entgegnete : „Das ist mir
gleich . Sie kommt oft zu spät. Und alles Wichtige weiß
man ja doch schon vom Lautsprecher . Nein , ich will von
jetzt ab die doppelte Ausgabe sparen. Sowie der Bote
kommt, wird sie abbestellt. Man kann heute auch ohne
Zeitung leben ."

„Das können Sie eben nicht "
, sagte da aber Herr

Haller . Er sog ruhig weiter an seiner Pfeife , als Schrö¬
der die Brille hochschob und ihn böse und erstaunt fragte :
.^Varum nicht ?"

„Weil der Rundfunk ganz andere Aufgaben hat, als
uns die Zeitung zu ersetzen "

, erwiderte Herr Haller
bedächtig . „Und weil der Mensch von heute die Zeitung
einfach nicht mehr entbehren kann . Man merkt das erst
richtig , wenn man mal monatelang keine lesen darf. Ich
will Ihnen mal ein Erlebnis aus der Kriegszeit erzäh¬
len : Ich fuhr damals als Heizer auf der „Elsaß" . Im
August 1914 wurden wir in Neuseeland interniert und
auf die kleine Insel Somes Island bei Wellington ge¬
bracht . Der Kommandant des Lagers war ein englischer
Major , der uns nach wenigen Wochen die Zeitung ver¬
bot, weil wir vorher immer die deutschen Siege mit Um¬
zügen und Aufführungen gefeiert hatten . Nun bekamen
wir nicht nur keine Nachrichten über die Kriegsereignisse
— wenn der Major Recht hatte, standen die Franzosen
schon in Berlin und die Russen nicht weit davor und der
Krieg mußte in einigen Wochen mit der Niederlage
Deutschlands und seiner Verbündeten enden — wir hat-

wer Sorgen hat - hat auch Likör!
Ein bekannter Arzt im alten Berlin saß eines Abends

in heiterer Stimmung mit seinen Freunden beim Wein,
als ihn ein Bote zu der Baronin von B . rief , die in
hohem Fieber liege .

Mühsam folgte der Arzt dem Diener . Die Patientin
lag auf dem Sosa , umgeben von der aufgeregten Fa¬
milie , stöhnte und war todcsblatz. Ter Arzt ergriff ihre
Hand, um den Puls zu fühlen . Da die Geister des Alko-

Darum arbeiten wir mit der rechten Hand ?
Das Geheimnis ungleicher Körperhälften — Von Ewald Schild
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nur mit der rechten Hand schreiben usw., denn auch die
Naturvölker benützen zum Werfen , Schleudern usw.
ebenfalls die rechte Hand. Allerdings tritt beim Men¬
schen vererbbare Linkshändigkeit nach statistischen Nach¬
weisen ziemlich häufig auf.

Die Unsymmetrie tritt auch deutlich in der Länge tai
Arme und Beine zutage . Genaue Messungen erweisen,
daß nur die Wenigsten vollkommen gleich lange Arme
und Beine besitzen . Deswegen braucht sich aber niemand
ob seiner Schönheit zu ängstigen , die Schwankungen sind
so minimal , daß sie das Auge nicht leicht erkennt. Und
bann ist ja schließlich das Schönheitsgesetz der Unsymmetrie
in uns allen lebendig , das uns über solche Klippen hin¬
weghilft . Die Unsymmetrie erstreckt sich aber auch au? die
Funktion der Extremitäten . Beispielsweise benützen
die meisten Menschen beim Stehen als Hauptstütze häu¬
figer das rechte Bein (Stand - und Tastbein ) als das
linke, das Schreit - und Sprungbein . Auch der erste
Schritt wird gewöhnlich mit dem kräftigeren und akti¬
veren linken getan . Hinsichtlich der Hände liegen die
Verhältnisse ganz ähnlich. So ist da das Rechtstasten auf
dunklen Gängen leicht festzustellen. Ein eigenes Kapitel
ist da das Ausweichen auf dem Gehsteig. Warum wir das
gewöhnlich nach rechts tun , hat seinen psychologischen
Grund im stärkeren linken Bein , welches beim Gehen
dem Oberkörper einen größeren Antrieb nach rechts zu
dem Standbein gibt.

Dieselbe Ursache finden wir auch bei dem eigenartigen
„Jm -Kreis - Gehen" im Walde , in der Nacht , bei Nebel
und Schneegestöber. Dem Aberglauben war diese Tat¬
sache willkommener Vorwand für Dämonen - und Gei¬
stergeschichten . Heute wissen wir , daß uns dabei unsere
Körper-Unsymmetrie übel mitspielt . Bei den Tieren fin¬
den wir übrigens ganz ähnliche Fälle . Verbindet man
beispielsweise einem Hund die Augen und läßt ihn mit¬
ten in einem Teiche schwimmen, so wird er nicht ans
Ufer gelangen , sondern immer wieder im Kreise schwim¬
men. Von fliegenden Vögeln , die um eine Lichtquelle
kreisen, liegen ähnliche Beobachtungen vor.

hols aber sein Hirn schon stark vernebelten , gelang ihm
das trotz aller Anstrengungen nicht, und er murmelte
wütend vor sich hin : „Vollständig besoffen!"

Da hob die kranke Baronin die Augenlider , sah den
Arzt entsetzt an und flüsterte : „Ja , ja, Herr Doktor ,aber bitte, verraten Sie mich nicht !"

*

In dem Weinhaus Lutter und Wegener waren auch
die Schauspieler Döring und Gern ständige Gäste. Ein¬
mal jedoch hatte Gern wohl zu viel von der „ edlen Milch
der Greise" genossen, denn er stand plötzlich blaß vom
Tisch auf und wankte aus dem Zimmer .

Da lachte Döring und zitierte den Mephisto aus
Goethes „ Faust" :

„Von Zeit zu Zeit seh ich den alten Gern , doch hüt
ich mich, mit ihm zu brechen . . . ."

*

Gottfried Keller und seine Malcrfreunde Vöcklin und
Koller kamen in einer Winternacht vom Stammtisch.
Es war Glatteis . Die Sitzung war lang und gehaltvoll
gewesen. Die beiden Maler stolperten aus der glatten
Straße und purzelten übereinander . „Ihr Sapper¬
loter !" lachte Keller , „ ist nun der Koller über den Böcklin
gekollert oder der Vöcklin über den Koller geböckelt ? "

llnterhaliung in Stichworten
Daß Friedrich Wilhelm III . sich mit Vorliebe einer

lakonischen Redeweise bediente, wußte jeder. Er liebte
keinen breit dahinfließenden Redeschwall. Einst weilte
nun der König zur Kur in Bad Teplitz und erfuhr , daß
unter den Kurgästen sich auch ein ungarischer Großgrund¬
besitzer befinde, dessen Devise ebenfalls „Kürze- Würze !"
lautete . „Kennenlernen ", sagte Friedrich Wilhelm , als
man ihm von dem Manne berichtete.

Am nächsten Tage schon zeigte der Adjutant auf der
Kurpromenade seinem König den wortkargen ltngarn .
Friedrich Wilhelm trat an ihn heran und begrüßte ihn
freundlich. Darauf entspann sich folgende klassische Unter¬
haltung :

„Baden ? "
„Trinken !"
„Militär ?"

„Gutsbesitzer."

„Polizei ?"
„König ."
„Gratuliere !"

„Danke ."

ten auch nichts zu lesen. Und das war beinahe nochschlimmer. Sechs Wochen hielten wir es so aus . Aber
was meinen Sie , was wir dann alles angestellt haben,um zu einer Zeitung zu kommen? Schließlich tauchte
auch hier und da mal eine auf . Aber die mußte scbnell
und heimlich gelesen und bann verbrannt werden . Nie¬
mand wußte , woher sie kam . Auch als wir sie nachher fast
regelmäßig erhielten , kannten weder Major noch wir den
Dieb und keiner begriff , wie der Diebstahl unbeobachtet
geschehen konnte. Mal wunderten sich die Unteroffiziere
der Schreibstube, baß die eben angekommene Zeitung
fort war , obwohl niemand von ihnen den Raum ver-
laffen hatte : mal war der Ouartiermeister sprachlos, daß
fein Abendblatt vom Schreibtisch verschwunden war und
der prall gefüllte Geldbeutel , mit dem er es beschwert
hatte, nicht : und öfter sogar mußte der Major selber nach¬
grübeln , wieso die noch nicht gelesene Evcning Post auS
seinem verschloffenen Zimmer abhanden kommen konnte.
Seine Zeitung wurde übrigens am meisten „gekauft".
Er tobte ohne Ende, und schließlich hatte er doch daS
Glück , zwei unserer Kollegen , die sich bei ihm mit einem
Nachschlüffel aus Draht eingeschlichen hatten, zu erwischen.Er schickte sie für einundzwanzig Tage nach Wellingtonins Militärgefängnis — die übliche Strafe . Es war nicht
sehr angenehm dort. Aber wenn er gehofft batte, danach
seine Zeitung in Ruhe lesen zu können, so war daS eine
Täuschung. Am nächsten Taae schon fehlte die Zeitung bei
Trudchen, der Frau des Viehwärters , der der einzige
Zivilbewohner von Somes Island war . Sie war noch
garnicht gelesen und hatte in der guten Stube auf der
Kommode gelegen . Es half auch garnicht, daß nach einiger
Zeit wieder einer auf frischer Tat ertappt wurde . Wir
nannten ihn den „Blauen Arm" und er mußte auch für
einundzwanzig Tage nach Wellington . Der war aber auch
nicht der letzte unserer geheimnisvollen Zeitungsbesor¬
ger. Es waren immer noch welche da und sie waren wie
mit de« Geistern im Runde . Immer wieder verschwanden
Zeitungen aus verschloffenen Zimmern und keiner wußte ,wie bas möglich war . Da ließ der Major uns eines
Tages alle im Hoi antreten und baute seine sämtlichen
Soldaten als Posten um uns und die Gebäude herum
auf. Er wollte den Zeitungsdiebstahl mit Gewalt ver¬
hindern . Wir blieben angetreten , bis die gesamte Post in
Sicherheit war . Und bann wurde ihm gemeldet , daß schon
wieder eine Zeitung verschwunden war , diesmal aus der
Solbatenstube im zweiten Stock .

Das war zuviel für den N^ajor . Erließ sich drei Tage
nicht sehen, und bann erlaubte er uns die Zeitung wieder.
Wir hätten jetzt nur noch gern gewußt , wer alle die
Diebstähle begangen hatte und wie sie geschehen waren ,
denn bä war uns noch manches unklar . Aber nicht mehr
lange . Am Abend des Tages , an dem die erste Zeitung
ausgegcben wurde , marschierte- ein lustiger Zug durch
das Lager. Voran unsere kleine Kapelle, dann der „Blaue
Arm " und die beiden andern , die in Wellington gewesen
waren . Sie trugen ein Schild, auf das sie die New
Zealand News geklebt hatten . Darüber hatten sie eine
große schwarze Hand gemalt und rundherum stand mit
dicken Buchstaben „Die schwarze Hand wacht !"

. Hinter
ihnen gingen noch vier oder fünf von unseren Mitgefan¬
genen , die ihr „Handwerkszeug " herumtrugen : eine Lei¬
ter, Stricke, ein Bündel Dietriche , eine Angel , Draht und
Latten. Das war das ganze Geheimnis . Leider jagte cher
Major sie auseinander . Aber sie brauchten nie wieder in
Tätigkeit zu treten . — Und nun passen Sie aus : der
Rundfunk hätte uns nicht mal viel helfen können. Er
bringt doch nur die nackten Tatsachen, die Nachrichten.
Man muß aber ein lebendiges Bild , einen Ueberblick
haben. Und das kann man erst gewinnen , wenn man die
Kommentare liest — möglichst von mehreren Zeitungen
nebeneinander — und auch die weniger wichtigen Mel¬
dungen beachtet . Und , sehen Sie , das eine habe ich eben
damals besonders gut beobachten können: dank unserer
Schwarzen Hand wußten wir zwar immer in großen
Zügen , was los war . Das konnte uns aus die Dauer
aber nicht genügen . Zufrieden waren wir doch erst , als
wir wieder frei lesen durften , als wir Nachlesen und uns
über das Gelesene unterhalten konnten. Nein , nein , ohne
Zeitung können Sie auch heute nicht mehr leben" schloß
Herr Haller . Der alte etwas cholerische Schneidermeister
Schröder sagte nichts. Als aber bald darauf seine Zeitung
kam, bestellte er sie nicht ab.
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Höhepunkt, Vorbild, Ansporn
Oie Bedeutung der Reichsfestspiele Heidelberg -1936

Von Reichskulturwalter Franz Moraller

Die Heidelberger Reichsfestspiele . im Jahre 1S38 im
Aufträge des Rcichsmintsters Dr . Goebbels vom verstor¬benen Präsidenten der Reichstheaterkammer, Otto Lau-
binger, ins Leben gerufen, haben sich in den wenigenJahren ihres Bestehens bereits eine starke Trabi -
tion und einen ausgezeichneten Ruf im In - und Aus¬
land geschaffen. Sie werben unter der Schirmherrschaftvon Reichsminister Dr . Goebbels und in enger Zu¬sammenarbeit mit dem Präsidenten der Reichstheaterkam¬mer, Dr . Rainer Schlösser , vom Reichsbund der
deutschen Freilicht- und Volksschauspicle veranstaltet , des¬
sen Präsident dieses Werk im Sinne Otto Laubingers
fortsetzt. In diesem Sinne aber ist es gelegen , die Hei¬
delberger Reichsfestspiele alljährlich zum r e i f st e n und
beispielgebenden Ausdruck des Deutschen
F r c i l i ch t s p i e l s zu gestalten in der Erkenntnis ,

daß auf kulturellem Gebiet nicht graues Theoretisieren
oder unschöpferische Kritik befruchtend wirken, sondern
immer nur die beispielhafte und damit anspornende Lei¬
stung . So sind die Heidelberger Reichsfestspiele alljähr¬
lich Höhepunkt und Ansporn der sommerli¬
chen Freilichtspielzeit, - daraus aber erklärt sich
auch das wachsende Interesse und die rapid steigende
Zahl der Besucher aus dem In - und AuSlanbe.

Die besondere Bedeutung der Rei^ al-Ysptele dieses
Jahres liegt nunmehr in der Tatsache ibrer außerge¬
wöhnlichen Anziehungskraft auf die a u s l ä *» * ' f * - *1
Besucher der Olnmvischen G « i > le . Na«b den
bereits vorliegenden Kartenbestellungen zu schließen,wird ein erheblicher Teil der in diesem Sommer Deutsch¬
land bereisenden ausländischen Gäste mit dem Besuch
der Stadt Heidelberg auch dem der Reichsfestspiele ver¬
binden und damit Zeuge repräsentativer Kunstgestaltung
im Deutschland der Gegenwart sein.

Die umfangreichen Borarbeiten der Festspiele wurden
in aller Stille durcbaeführt. Mit der Gesamtleitung wurde
Intendant Jngolf Kuntze beauftragt . Die Proben ha¬
ben in Heidelberg bereits am 20. Juni begonnen, und
am 12. Juli wird in Anwesenheit einer großen Zahl
von Ehrengästen vormittags 11 Uhr iip Schloßhos die
feierliche Eröffnung stattfinden, bet welcher Reichskultur¬
walter Moraller und Präsident Dr . Schlösser sprechen,
während am Abend die erste Aufführung von „Agnes
Bernauer " erfolgt . Die Regie dieses Stückes, von
dem während der Festspiele insgesamt IS Vorstellungen
vorgesehen sind , hat Richard Weichcrt . Tie Handlung
berichtet von der Spannung zwischen Privat - und Ein¬
zelschicksal und staatlich politischer Forderung . Die gro¬
ßen Auseinandersetzungen zwischen Vater und Sohn

und der Sieg der verantwortungsfreudigen Gemcin-
schaftSidee finden ihren Rahmen und Hintergrund in
der Pracht festlicher Massenaufzüge und eines mittel¬
alterlichen Turniers .

Gleichfalls 15 Vorstellungen erlebt der in Heidelberg
bereits traditionell gewordene „G ö tz" in der Urfassung ,
dessen Erstausführung aus den 18. Juli festgesetzt ist . Die
Spielleitung hat wie in den beiden letzten Jahren Hein¬
rich George , der auch wiederum die Titelrolle verkör¬
pert . In nachhaltigen Einzelszencn und mitreißenden
Kampfgruppen wird hier Zeugnis abgelegt von Helden¬
mut und Freiheitsgeist eines deutschen Ritters .

Shakespeare, der im vorigen Jahr mit seiner Renais¬
sancekomödie „WaS Ihr wollt" vertreten war , tritt am
15. Juli mit „Komödie der Irrungen " in der
Schlegel -Ticckschen Uebersetzung zum erstenmal in den
Spielplan ein,' im ganzen sind neun Vorstellungen vorge¬
sehen : unter der Spielleitung von Paul Mundors
vom Hamburger Thalia -Theater wird sich dieses Lust¬

spiel in seinem rauschenden Uebermut vor dem herrlichen
Hintergrund der Schloßarchitektur abspielen.

Die letzte der Inszenierungen ist „P a n t a l o n und
seine Söhne ", Lustspiel von Paul E r n st, die zum
erstenmal am 11 . August stattfindet und insgesamt sieben
Vorstellungen erleben wird . Dieses zarte Lustspiel , das
von Hans Schweikart vom Münchener Staatstheater be¬
treut wird, zaubert einen venezianischen Karneval des
Barock mit Maskenzügen in den abendlichen Umriß alter
Brunnen und findet mit seinen vielfältigen Verwand¬
lungen , heiter und bewegt , im Schloßhof seinen stim¬
mungsvollen Rahmen . Bei ungünstiger Witterung wer¬
den die Spiele in den Bandhaussaal verlegt, der sür

die „Komödie der Irrungen " und „Pantalon und seine
Söhne" eingerichtet ist .

Die Rollenbesetzung ist durchweg , auch in klei¬
neren Rollen, mit aller Sorgfalt erwogen und dadurch
von hervorragender Ausgeglichenheit. Da die Berliner
Theater während der Olympischen Spiele geöffnet sind,
tritt in diesem Jahr in Heidelberg eine große Zahl be¬
währter und vielversprechender junger Künstler aus dem
Reich in Erscheinung, denen somit Gelegenheit gegeben
ist , an repräsentativer Stelle ihre Leistungen unter Be¬
weis zu stellen . In diesem Sinne stellen die Reichsfest¬
sptele eine wertvolle Ergänzung zu der Reichstheater-
sestwoche in München dar.

Die Auswahl der Stücke war von dem Grundsatz ge¬
tragen , daß beim Spiel im Freien höchste Wirklichkeit ,
klarste Gestaltung und tiefster Eindruck nur erreicht wer¬
den kann , wenn Werk und Schauplatz zu einer
Einheit zu verwachsen vermögen. Der Heidelberger
Schloßhos in seiner stolzen Eigenart ist für jedes der
genannten Stücke ein Rahmen , wie er idealer im gan¬
zen Reich kaum gesunden werden kann. Somit verspre¬
chen die Reichsfestspiele auch in diesem Jahre wieder
für jeden Teilnehmer zu einem einzigartigen Erlebnis
zu werden.

Aus dem Kulturlager der RJF

Wenn Kultur Erlebnis wird
Eigener Bericht des „Führer "

Zugend und Arbeltertum
Das Arbeitslager des Kultur - und Rundfunkamtes

der Reichsjugendführung führt sein Wirken keineswegs
still und abgeschieden sür sich aus . Es geht zu den Volks¬
genossen, nicht allein um die wirkende Kraft seiner künst¬
lerischen Gestalter zu überprüfen , sondern vor allem in
dem Bewußtsein, daß ja alle Tätigkeit dieses Amtes zum
deutschen Volk sprechen soll , daß es seelische und gei¬
stige Aktivität für den Nationalsozialismus zu entfalten
hat. Daß die Jugend hierbei besonders gern zur Arbei¬
terschaft geht , liegt daran , daß im Arbeiter ein unver¬
bildetes. natürliches Empfinden neuem kulturellen Ge¬
stalten entgegenkommt , daß in ihm keinerlei Besitz- und
Bildungs -Hochmut das Ringen um die neuen Werte
hemmt , daß er ja gerade um Erfüllung großer Sehn¬
süchte , um Anerkennung seiner Ehre und Würde, um die
Achtung vor seinem Schaffen , um Erhebung seines gesun¬
den Menschentums aus Bedrängnis , Bedrückung und
Verkennung kämpft !

In solcher Gesinnung wurde der Kontakt zwischen den
jungen Künstlern und kulturellen Mitarbeitern der
Reichsjugendführung und der Arbeiterschaft der Waggon-
Fabrik Fuchs bei Heibelberg-Kirchheim schnell geschaffen.
Zunächst eröffnete die Kapelle des Werkes mit einem
Marsch . Nach knapper Begrüßung wurde die Vereidi¬
gung des Vertrauensrates vorgenommen und ein Lied ,
das Männer des Betriebes sangen, beschloß diesen Aus -
llang öe* schlichten kraftvollen Feierstunde. Die Spiel¬
schar der ReichSjugcndführung führte mit einem Orche¬
stersatz zur Rede . Obergebietsführer Cerff sprach —
freudig, als alter Heidelberger vor Heidelberger Arbei¬
tern sprechen zu dürfen. Knapp umriß er den Sinn sol¬
cher Feierstunden , die im Zeichen der Kameradschaft von
Jugend und Arbeitern zu stehen haben.

Nun wurde es wirklich für alle Teilnehmer der
Feierstunde zu einem packenden frohen Erlebnis , wie
in kurzer Zeit gemeinsam gesungene Lieder den gemein¬
samen Schlag der Herzen schufen. Es waren Lieder , die
vielleicht den meisten unbekannt waren und doch so schnell

von allen erfaßt wurden . Wenn Kamerad Stumme
und Kamerad Heyden ( letzterer mit eigenem Lied) so¬
gleich die Zustimmung und das Miteinstimmen aller
Teilnehmer erreichten , so spricht das sowohl für den Geist
dieser Feierstunde als für die prächtige Kraft der Lieder.
Dann traten Dichter der jungen Generation vor die
Arbeiter hin : Wolfram Brockmeier und Herybert
Menzel , der eine klar beherrscht — der andere mit
zündender Begeisterung, beide kündend aus dem tiefen
Glauben an das Reich, aus dem starken Erleben des Vol¬
kes , aus dem Geist der Mannschaft heraus ! Von diesen
Dichtungen ging eine Zuversicht und die Sprache des
einen deutschen Fühlens und Denkens aus , das jeden
ergriff. Und als das Werklied „Es pfeift von allen
Dächern " erklang, als die Hymnen der Nation gesungen
wurden, war das Bewußtsein eines beglückenden gemein¬
samen Erlebens in jeglichem Herzen mächtig geworden.
Dankbar und still verließen Arbeiter und Jugend die
große Werkhalle und traten hinaus in die Sonne .

Theaterfragen
Eine recht rege lebhafte Aussprache entwickelte sich im

Heidelberger Lager des Rundfunk- und Kulturamtes der
RJF über die Probleme des Theaters , zu dem vornehm¬
lich Obergebtetsführer Cerff und die Kameraden Wal¬
ter Schmidt und Franz Goebbels sprachen . Bei aller
Kritik an noch bestehenden Verhältnissen svom lebendigen
Geschehen und von strengsten Verantwortungen vielfach
losgelöste Forinspielereien !) gilt es doch, in die Neuge¬
staltung sich wesentlich einzuschalten . Dazu wurden die
praktischen Möglichkeiten eingehend erwogen und in man¬
cher Hinsicht geklärt.

Pg . D o h l h o f f sprach über die Problematik der Ar¬
beit bei den Werkscharen . Er ging aus davon, daß für den
Nationalsozialismus ein rechter Beweis am Arbeitsplatz,
eine wirkliche Bewährung im Betrieb gegeben werden
soll . Im Betrieb gilt es einen Kern zu schaffen, der das
verkörpert , was wir wollen: Menschen die unbedingt
Nationalsozialisten sind , die nicht mehr dazu erzogen wer¬
den müssen, sondern eben in diesem Glauben gefestigt und

Von A . F . Strubberg
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AntonioS Schmunzeln geht in ein teuflisches Grinsen
über und der Colonel sägt zu Fährmann : „Der Halunke
glaubt, daß ich das Geheimnis der FereiraS ergründen
kann — er ahnt so etwas . Und tue ich das nicht, dann
mag er unS immer noch an die FereiraS ausliefern -
ein schlauer Doppelverdiener . . . !"

*

Nach unsäglicher Mühsal ist die Expedition Fährmann
ins SertSo - ins Ungewisse entslohen. Verfolger ha¬
ben sich bisher nicht gezeigt . Das Gebiet des Rio das
Mortes ist erreicht . Mehrere hundert Meilen menschen¬
leerer Hochprärien liegen hinter den Wanderern .

Ein seltsames , schönes und anziehendes Land breitet
sich vor ihnen aus , eine wunderbare Mischung von Prä¬
rie, Urwald , Palmenhain und Steppe . Nichts wird lang¬
weilig. Immer wieder taucht etwas Neues hinter einem
Hügelzug auf. Ist der Urwald einmal düster und öde ,
voller wütender Insekten und geheimnisvoller schauriger
Laute, dann kommt bald ivieder das Licht der weiten Ebe¬
nen zum Vorschein , ein grasiger Campo mit vereinzelt
grüßenden Palmengruppen oder eine Landschast mit gro¬
tesken Sandsteinforinationen . Einmal erhebt sich mitten
in einem flachen Talkessel ein himmelhoher Sandstein,
wie eine Pirc-renburg oder eine Kathedrale. „ChurchRock "
(Kirchfelsen ) benennen ihn die Forscher , und sie denken
an ein einsames Kloster in der Wildnis , wohin sich wclt -
slüchtende Mönche zurückgezogen haben , die man nicht
stören darf.

Francisca ist sehr still und in sich gekehrt . Antonio
macht ihr bas Reisen so bequem wie irgend möglich.

Sie läßt alles mit sich geschehen , aber manchmal streift ein
glüherrüerBlick Alix und den meist »eben dieser reitende»

Gottlieb Fährmann . Dieser Blick verrät Enttäuschung,
Eifersucht . Haß, Liebe und Abneigung. Dinge ballen sich
zu einem furchtbaren Wirrwarr zusammen. Der Knäuel
der Gefühle erscheint unentwirrbar . Es ist ein Wunder,
daß Antonio von alledem nichts zu bemerken scheint, der
er doch Hauptbeteiligter ist . Was hat ihm Dona Fran¬
cisca versprochen , was hat sie ihm erzählt , daß er an
ihre Liebe glaubte, daß er sie entführte , sie ins Sertao
mitschleppte . . .?

Ahnt er nicht» von ihrer Liebe zu dem jungen Deut¬
schen ? Hat sie ihm das alles verschwiegen , bas Abenteuer
im Garten des väterlichen Palais ganz anders ausgelegt
- ihm , dem schlauen „Staatsmann " Antonio Vieira -
di Catalao . . .? !

Francisco vermeidet es absichtlich , mit Fährmann zu
sprechen oder ihm sonstwie nahe zu kommen . Dem Deut¬
schen ist dies nur angenehm, und er betrachtet ihren Lie¬
besbrief nur noch als eine mädchenhafte Laune, ein Auf¬
lehnen gegen die Herrschaft der gestrengen Eltern . . .
Er ist dankbar für die Warnung , die allem später diese
Wendung gab , eine Wendung zum Glücklichen . . .

Nur Alix Dundurn läßt sich nicht ins Bockshorn ja¬
gen und einschläfern . Ihr fraulicher Instinkt bleibt wach¬
sam und warnt sie vor der glühenden Leidenschaft der
Brasilianerin .

„Sie ist eine krallige Katze —" sagt sie gelegentlich zu-
ihrem „Godly.

"

„Ihr Frauen denkt oft freundlich übereinander," lacht
Gottlieb Fährmann .

„Wir wissen, was wir voneinander zu halten haben,
mein Lieber! Ein Mädchen , das seine Eltern verrät , kann
auch andere verraten - *

„Pfui , Alix ! Wie kannst du nur so häßliche Worte
reden — bas arme junge Ding ! Sie will nichts mit den
Mordgeschichten ihrer noblen Verwandtschaft zu tun ha¬
ben . Und der Antonio ? Das ist so'n verkappter Revo¬
lutionsgeneral , der sein Stündchen bald schlagen hört .
Vielleicht läßt er Milde walten und sperrt die Präsiden-
tenfainilie nur lebenslänglich ein — weiter nichts . . . !"

„Ihr zynischen Männer ! Instinktlos seid ihr ja alle !
Aber ich passe auf. Der Colonel ist sich der Sache auch nicht
so gewiß. Wir haben ein kleines Vampyr im Lager, das
ruhig weiter ivächst und auf einmal unser Blut zapft ,
ohne daß wirs merken — ja ja , Dona Francisca ! Wenn
eine Frau liebt, kann sie über Leichen gehen — bestimmt
kann das eine Brasilianerin mit solchen Augen — sie
sind mir unheimlich . . ."

„Soviel könnte ich mir schon garnicht einbilben, daß
mich gleich —"

„Daß dich gleich?" forscht sie gespannt.
Aber er will nicht weiterreden.
„Ich sag birs : du kannst dir nicht einbilden, daß dich

gleich zwei Frauen lieben," erklärte sie spöttisch. „Ihr
Jungens ! Entweder seid ihr zu aufgeblasen oder zu be¬
scheiden — jedenfalls gefällt ihr euch gleich in Extremen.
Godly, wenn der Alte dich auch mit Casanova vergleicht ,
der war dir doch ein wenig voraus mit der Einbildung .
Du bist sein Gegenstück, glaubst ja kaum , daß ich dich
gern habe . . ."

„Wenn wir allein wären , würde ich dir jetzt einen
Kuß geben !"

„Ach, würdest du ?"
„Wenn - wenn, ohne das gehts nicht, Godly!"
„Du wirst noch dein blaues Wunder an mir erleben !"

wirft er sich stolz in die Brust .
„Holla !" Der Held in der Westentasche !"
„Spotte nur nicht so. Bisher stand ich immer im Hin¬

tertreffen , bekam eins auf den Kops, torkelte in die
Freiheit zurück und rette nun hinter dem Colonel und
seinen verrückten weißen Indianern her."

„Schimpf nicht auf den Alten !"

„Tu ich auch nicht ! Keiner hat ihn lieber als ich -
Wenn der hinter was her ist , bann sind daS schon keine
Seifenblasen — ich kenn ihn dafür gut genug. Nur
könnte er uns endlich mal was Näheres berichten - -
man kommt sich ja vor wie ein Schulknabe, der hinter dem
Herrn Lehrer einen Spaziergang macht !"

„Glaubst du nicht an die Theorie von den „Weißen
Indianern " ?

„Natürlich ! Zum mindesten glaube ich an die Existenz
von Albinos . Ich werde nur nicht recht schlau, wie die
Fereiras mit den „Weißen Indianern " zusammenhängen
sollen . Aber eS muß schon etwas dran sein , sonst wären
die Goyaz-Gewalthaber nicht so scharf auf de» Colonel.

vertieft werden sollen . Diese Menschen mühen sich um
Gestaltung des Gemeinschaftslebens, Dazu gehört am'
Feiergestaltung , die Pg . Dohlhoff als Mittel und o
charakterisierte. Wichtig ist die Rückkehr zur Einsaw ^und eine ausgesprochene Kleinarbeit . Der Sinn stt ,
Erlebnis der Arbeit zu idealisieren. Dabei setzte st"
Dohlhoff mit dem — leider oft mißverstandenen
griff eines Brauchtums der Arbeit " ause
der.

Volkstum und Brauchtum
Untersturmführer Strobel vom Raffe - und

lungsamt Reichsführung SS äußerte sich zu
und Brauchtum und stellte zunächst die hierfür matzg t
den eivig wirkenden Kräfte heraus , die wir — ber .
Berücksichtigung der Zcitwandlungen — als dlnssa ^
punkt anerkennen. Das Bauerntum trägt den ,
Brauchtums in sich . Klar wurde die Gebundenheitdes -Vo ¬
tums im Religiösen. Ein Organisieren des ® raU ®

xf C)t.
ist falsch : es muß aus einer Gemeinschaft heraus waa>
Aber die rechten Voraussetzungen haben wir für &
Wachstum zu schaffen, zu klären und zu läutern
allem in den innerlichsten Bezirken der deutschen ®
Es gibt Brauchtum , das sich durch die Jahrhundert
halten hat und damit Beweis sür tiefe , ewige , 0^ »

^
Kräfte gibt. Kamerad Strobel behandelte dann d^

~
^

hältnis unserer weltanschaulichen Gegner zum
“ r ^

tum (Diffamierung oder Gleichschaltung ) . Notwend 0
die klare Erkenntnis echten arteigenen Brauchtums i
enge dogmatische , doktrinäre Vergewaltigung dies" i
gen ! ) . Untersturmführer Strobel wandte sich dem Br
tum int einzelnen zu (Jahreslauf — Lebenslauf) . 3 ” jIt
anschließenden Aussprache wurde grundsätzlich u"e
praktisch manch Wesentliches erarbeitet .

Zu den Besuchern des Lagers fand sich am Dien #
morgen auch der Divisionskommandeur Generalwal -

^
Schobert und Oberbürgermeister Dr . Neino
ei» . t <* <>*

Montag abend spielten Kameraden ber SvieN jtI
das Klarinetten -Quintett von Mozart und Wolf J ' '
Hartmann las eine dichterische Deutung der ~ eiIt
Mit einer schlichten Stunde der Besinnung wurde ! ^
Tag gründlicher Vertiefung in die verschiedensten
bleme beschlossen .

Prof . Hermann Abendroth dirigiert
aberZu den größten Erlebnissen dieses Lagers ztibK

sicher der Abend , an dem Gewandhauskapellmeistê ^ ,
Hermann Abendroth mit dem Heidelberger « »
fchen Orchester uns in echter starker Nachschöpfung
bers „Freischütz -Ouvertüre "

, Schuberts „Unvollen ^
(h -moll Sinfonie ) Beethovens 3. Leonoren-Ouvertür .
Schumanns 1. Sinfonie d -moll . Was bei Abendrots
so entscheidend anspricht ist die Verbindung seiner
gesprochenen künstlerischen Persönlichkeit mit einer
losen Hingabe an das Vermächtnis der Meister. ^
reißender dramatischer Kraft , die sehr gut dynani "" ^ ,
erfassen und auszuwiegen weiß , gab er Webers RoM ,n,
deutsche Romantik : leidenschaftliche Gefühlswelt
nige Naturverbunbenheit ! Die entrückte Welt eine»

{It
bert, ihr Klangzauber , die wundervollen Melodie-^
kamen zu einzigartiger Gestaltung. Mit seltener p
klassischem Bewußtsein und doch zugleich tiefster *
drucksgewalt legte er Beethovens geniale Ouvertüre
die als Offenbarung höchster Freiheits -Sehnsucht
im Geiste absoluter Musik bleibt. Glanzvoller AVI" ,
wurde Schumanns Sinfonie d - moll . Wenn die Bo ^
noflen in der überfüllten Aula der neuen Universt ^
viele deutsche Arbeiter aus Betrieben , Hitlerjungen ^
deutsche Mädel in bester Kameradschaft — in i" *"L
Beifall bei dieser herrlichen Leistung von Orchester
Dirigent ausbrachen, so nicht mehr im Sinne alter,
gerlicher konventioneller Konzertgebräuche, sondern ^
Bekenntnis zu jeder echten deutschen künstlerische"
stung — zu allen wirklichen Erlcbniswerten !

&e(,

KochewRohol!DI« >M*»t«fl«f»e1rfr.0Hrerg*M»g. *P
d.Stunde. Blaue Fla»«e,»tarte Heiuy .
j .Kamhauser , Kauibel« PW*

Sie wollten ihn offensichtlich kaltstellen und wünsch «"
, tt>

nicht, daß er das Geheimnis ber „Weißen Jndiane ^ ^ .
gründet . Wir fliehen ins Ungewisse , und wenn dl« -
teuerlust nicht wäre , würde ich mir Kopfschmerz,
rüber machen, aber so — na, nach uns die Sintfln ^

An der Spitze der Tropa , die gerade Antonio
entsteht ein lautes Geschrei.

„Was ist los ?"
^

„Eine Mula wirb gestürzt sein — nein, fremde ' jjt *
scheu sind da - Donnerwetter , Verfolger !" IU '
mann und macht seine Waffe schußbereit . jfl,

Der Colonel, der weiter vorne im Zug serit ^
winkt beschwichtigend und schreit den Kamera»
„Diamantensucherl" ^

Neben einer fast ganz überwucherten Bachr !""«'
über einer schmalen Bandbank, taucht eine '

palmgebeckte Hütte auf . Sieben braune Bursch«
sich hier zur Diamantensuche festgesetzt . Die Kerl
wahre Mördervisagen zur Schau. Revolver
blitzen . Flüche schwirren in hundertfältiger Sl
durch die Lust .

Die drei Weißen versammeln sich um die
neu Abenteuerer . Der Colonel fragt zunächst naV Ii>*
losen Dingen , ob das Wasser trinkbar , gesährl ^ >
dianer in der Umgebung, Wild anzutreffen st

; .fut «**
Er macht den Männern ein Kistchen 44er Bevor ^ „c
tion zum Geschenk und läßt ihnen außerdem " j
Sack Reis überreichen. Die abgerissenen Burscht it
dankbare Mienen . Einer erläutert die Arbeite ipj
Diamantengräbers . Er steht dabei bis 3"

.
"* *

schlammigen Pfuhl und wäscht die Erde in einer
Holzschüsscl. Das ganze Handwerk ähnelt ftar

, / [£!*£,;(
Mining " (Goldwäschen ) der Nordamerikaner a»
Klondyk - und Takramento -Tagen . Die
und Zügellosigkeit, eine ähnliche gcheimnisvo -
wie blutdürstige Romantik herrscht unter den -r f ,i
suchern Jnnerbrasiliens wie im alten Wildwel -

gj &riv
ren hier scheußliche Tropenkrankheiten das ^ cf
Die nackten Beine eines Diamantensuchers **(.
haften Beulen bedeckt . Einem anderen veri oyuneu «otuitu ucucu -i . vimviu uiiutit ». - L »gchtel
ganze Wade , weil er eine Kratzwunde nicht o c n
Das Blut dieser Gesellen ist verseucht . Das
rinha -Mehl bessert es nicht. Die tausendfachen j.psl^ .
ken impfen neues Gift in die geschundene U » »

jg Cti ^
Haut — Boraschuden - Mückcn , und wie sie a^ . /j^gc» ! ,n
gen ! Die Männer sterben wie die Eintags ! ^ ,
Sieben erzählen, daß sie dreiundzwanzig Ma"

^ 0
das Sertao vorgestoßen seien, von denen n»r
geblieben waren . . . „ folS

Fortsetzung



Oie Hochschule des Lehrers
Eine Unterredung mit dem kommissarischen Direktor der Badischen Hochschule für Lehrerbildung

g. Juli . Die im Oktober ö . I . erfolgende
tiijj , ttn 8 der Hochschule für Lehrerbildung in KarlS-
I«». wie wir kürzlich berichteten , nicht nur die jahre-
tuf e*fdjloffene Laufbahn für den Volksschullehrerbe-
8oikz/? "Er geöffnet , sondern stellt die Ausbildung des
«u| ^ ullehrers und des Lehrers für die Höhere Schule
»nt».?,!*

® Grundlagen . Ein Teil der jungen Leute , die
fis4e. für die Ausbildung in Betracht kommen , be -
fo Arbeitsdienst oder im Heer. Um ihnen eben -

Eltern Aufschluß über Berufsaussichten, Be-
^ 'tarb

E" und Studiengang zu geben , wandte sich unser
s.

E^er an den kommisiarischen Direktor der Hoch-
^
'Ur Lehrerbildung in Karlsruhe , Dozent Dr . Hohl -

fii8ft (B
Cr Eine Reihe von Fragen beantwortete , die^ °n ' bn aus dem Kreis der Bewerber gestellt wer-

die Frage
^dalb wird für die Hochschule für Lehrerbildung

^ das Abitur verlangt ?
>1, ^ ie Dr . Hohlfeld : Wir gehen davon aus , daß
^ Utt

U°enten und Studentinnen eine einheitliche Aus¬
sicht

* erhalten und schon während ihrer Schülerzeit
i«r h ,

°n ihren Kameraden getrennt werden, wie es frü-
i«k

® Seminar der Fall war . Außerdem braucht sich
, ent jetzt nicht mehr so frühzeitig für den Lehrer»

ticht
du entscheiden, von dem er und seine Eltern noch

^ Iki " können , ob er ihm später auch volle berufliche
^

° '«ung gewährt.
nicht die Gefahr, daß der Erzieher durch

* Hochschulbildung dem Bolk, dessen Jugend er

^ erziehe« soll, entfremdet wird ?
S «

* ^ rage ist schon zur Zeit der Pädagogischen Aka-
ist ^ gestellt worden. Die Hochschule für Lehrerbildung
iS Lr " was gänzlich
A p^ ademien . Ich gi

anderes als die alten Pädagogi -
u ?^

's" ^ 'u,en . ^fcy glaube nicht, daß ein Student , der
* seines vierfemestrigen Studiums rund ein

, i
^ auf dem Dorf gearbeitet hat, der mehrere

, »ien I . Einem Zeltlager war und dessen Studtengang
^5" ig ist , einer intellektuellen Arbeitsweise anheim-

«Sfci, <j5
en^e hier an die guten Erfahrungen , die ich im

z,
"

," Uhr im Zeltlager im Sauerland gemacht habe .
» auch an unsere Studienfahrten und Dorfge-

>!Neit n « it6 Werkabende mit der Arbeitsfront zu-
^ ~ bie Studenten in engste Verbindung mit
^ s- ^ Eimatorten bringen . Der nationalsozialistische
^ »i,^ Ehrer ist aus seiner neuen Lebenshaltung her.
rW n n ^ iner wissenschaftlichen Arbeit viel zu sehr

,
"oben unseres Volkes verbunden , um Gefahr zu

% ' 'EMals volksfremd zu werden nnd diese seine Hal-" t sich auch auf seine Studenten aus .
gestaltet sich die Arbeit des Studenten

^ auf dem Dorf ?

K l $L* *Mem Ersten Semester geht er in den Ferien
?»« tz,^ En als Schulhelfer auf eine Dorfschule , wo er

a
^fsichtigung durch die Hochschule mit Hilfe des

tNit tap > in den Unterricht einfühlt . Später wird er
$ * drj./ ^der mit der Landschule in Berührung kommen .
A"

tssch
'
.E" Semester wird er vier Wochen lang in einer

■ Uw,er Aufsicht des dortigen Lehrers und eines" Eingesetzt und leitet den Unterricht selbständig ,
lu vist . ^ EEden Arbeitsgruppen gebildet, die zufam-

° en Lehrern draußen Dorfabende und Dorf .° °ranstalten.
*** Volksschullehrerberuf heute überhaupt

tfs Aussichten ?
uachdem der Zugang zum Beruf des^ hrers jahrelang gesperrt war , sogar ein

Junglehrern bemerkbar und diejenigen, die
«Ir " all» bewährt haben und die etwas können ,

. Aussicht, eine Lebensstellung zu erhalten . Auf-
vochschule jst es, die Bewerber richtig auszuwäh.

Eigener Bericht des, .Führer "

len und trotz des starken Bedarfs die Leistungen auf
einen hohen Stand zu bringen.

Sind die Bediuguugeu für die Bewerbung nicht
zu hart ?

Gewiß sind sie nicht leicht. Wir müssen aber an den
nationalsozialistischen Lehrer und Erzieher so hohe An¬
forderungen stellen . Es genügt noch nicht, baß ein Stu¬
dent ausgezeichnete wissenschaftliche Fähigkeiten hat, aber
nicht in der Lage ist, einen größeren Gepäckmarsch durch¬
zuhalten. Wir legen größten Wert auf soldatische und
zuchtvolle Haltung .

Weshalb müsse« sich die Bewerber einer ärztlichen
Untersuchung unterziehen?

! Wir brauchen für unsere Arbeit gesunde Menschen.
! Denn der Lehrer steht täglich vor seiner Klaffe. Wenn

man sich vorstellt, welche Gefahren für die Jugend etwa
ein lungenkranker Lehrer darstellen würde, ist diese
Forderung eine Selbstverständlichkeit.

Warum wurde das Internat ausgegebe »?
Der Jnternatsbegriff stammt aus dem alten Seminar .

Er kommt für uns als Hochschule nicht in Betracht. ES
ist dagegen später an die Einrichtung eine » Kamerad-
fchaftshaufeS gedacht.

Was kostet das Studium ?
Weder für Vorlesungen noch für Uebungen werden

Gebühren verlangt . Der Student trägt nur die Kosten
für seine persönliche Lebenshaltung, für Studienfahrten
und Studienbedarf wie Bücher usw. Wenn die Auffassung
besteht, daß das Studium für mittlere und schlechter ge¬
stellte Kreise zu teuer wäre, so ist darauf hinzuwetsen.

daß der Student , wenn er nach dem ersten Semester in
jeder Hinsicht befriedigende Leistungen aufweist, unter¬
stützt werden kann . Interessant ist übrigens die Feststel¬
lung, daß in Preußen 40 Prozent der Studenten an den
Hochschulen für Lehrerbildung Kinder mittlerer Beamten
sind,' 13,86 Prozent kommet, aus Kreisen der Handels¬
und Gewerbegruppen, hauptsächlich Handwerksmeister
und Kleingeschäftsleute, etwa 11,6 Prozent sind Kinder
von privaten Angestellten ohne leitende Stellung , 11,67
Prozent sind Arbeiterkinder, in Westfalen und im Saar¬
gebiet sogar 21 bis 24 Prozent . Aus bäuerlichen Krei¬
sen stammen rund 11 Prozent der Studenten und find
hauptsächlich Mittel - und Kleinbauernsöhne.

Kann sich der Bewerber für das Bolksfchul- und das
höhere Lehrfach entscheide«?

Nein. Die Entscheidung muß von vornherein entwe¬
der für die Volksschule oder für die Höhere Schule ge¬
troffen werden. Wenn das Studium auch in den ersten
Semestern gleich ist , müssen wir doch von Anfang an
wissen, welchen Weg ein Student einschlagen will.
Hat der Studeut i« der Wahl des Studieuplaues völlige

Freiheit ?
Jeder Student kann ein wissenschaftliches und künst¬

lerisches Fach als Wahlfach aussuchen . Bestimmte Vor¬
lesungen, und zwar alle Vorlesungen über nationalpoli¬
tische Erziehung und Erziehungswissenschaft sind für alle
verpflichtend . Wohl steht es dem Studenten im ersten
Semester frei, ob er die Vorlesungen besucht oder nicht.
Hat er das erste Semester verbummelt, so wird ihm nahe¬
gelegt, das Studium aufzugeben. Denn ein semester¬
langes Bummelleben ist mit einer nationalsozialistischen
Haltung nicht zu vereinbaren.

Meine badische Rundschau
Richtfest Seim Freiburger Kampfspielhaus
Eigener Drahtbericht des „Führer "

O Freiburg , 8 . Juli . Bereits zum letzten Wochenende
konnte die Fahne deS Neuen Reiches auf dem First des
Kampfspielhauses aufgerichtet werden . Der Bau schreitet
mächtig voran . In der Nacht trocknen Koksöfen das
Mauerwerk, so daß der Eröffnungstermin , Mitte August ,
eingehalten werden kann.

Wer wird Sieger ?
Gauauslese der Rundfunksprecher

O Freiburg , 8. Juli . Am Sonntagnachmittag findet
im Paulisaal in Freiburg die GauauSlese der
Rundfunksprecher im Rahmen der BolkSsenbe -
aktion statt . Die NS -Gemeinde „Kraft durch Freude"
hat alle Kreise Oberbadens eingeladen, sich an dem Wett-
bewerb zu beteiligen.

DolkSmusiktag »n Waldshut
* Waldshut , 8. Juli . Am 19. Juli dS . IS . wird in

Walbshut der 7. Volksmusiktag des 96 Kapellen
umfassenden Bezirksmusikerverbandes Oberrhetngau ,
Sitz Walbshut , abgehalten, mit dem das 116. Stiftungs¬
fest der Waldshuter Stabtmusik verbunden wird . Hierzu
wurden auch alle Schweizer Kapellen, insbesondere die
aus dem Grenzgebiete, eingeladen. Mit dem Musiktage
ist ein Bewertungsspiel und Marschbewertung verbun¬
den,' die Schweizer Vereine spielen in besonderer Kate¬
gorie.

Thüringer SA -Führer besuchen den Badensee
* Konstanz , 8. Juli . Am 18. Juli treffen in Singen

SA -Führer aus Thüringen zu einem Besuch des Boden-
fees ein. Sie besuchen am Nachmittag die Hohentwiel-
Festspiele , fahren dann nach Konstanz weiter, wo ein
Kameradschastsabcndmit Konzert stattftndet. Am Montag
beginnt eine Rundfahrt mit dem Motorboot durch den
Ueberlinger See . Am Freitag beschließt eine Besichtigung
der Pfahlbauten bei Unteruhldingen den Besuch der Thü¬
ringer Gäste , die dann nach Friedrichshafen weiterfahren .

Urlauber aus Sachsen
* Säckiugen, 8. Juli . Am 11 . Juli treffen hier ins -

gesamt 850 Urlauber auS Sachsen ein. Sie werden in ver.
schiedenen Orten des Kreises Säckingen untergebracht und
bleiben bis 16. Jult . Ein ausgedehntes Programm an
Fahrten , Wanderungen , Abenden usw . wird für die Un¬
terhaltung der Gäste sorgen.

Starker Rückgang der Arbeitslosigkeit
* Heidelberg, 8. Juli . Nach dem Bericht des Arbeits¬

amts Heidelberg für Juni 1996 konnte die Zahl der Ar¬
beitslosen, die am 1 . Januar noch 12218 betrug, während
beS Monats Juni um weitere 923 gesenkt werden, so daß
Ende Juni nur noch 6816 Arbeitslose lim Vorjahr 10 022s
gezählt wurden. Der Amtsbezirk Sinsheim und die hessi-
schen Bezirksteile können als praktisch frei von Arbeits¬
losen bezeichnet werden.
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Im Zeichen der Olympischen Spiele :
Ausschnitt aus der Allee -Beleuchtung in Baden-Baden

Ausnahme : Hcimatbilderdicnst

Straßenunfälle durch mangelnde Derkehrs -
disziplin

* Lörrach, 8. Juli . Im Kreis Lörrach ereigneten sich
vom letzten Sonntag bis Mitte der Woche eine Reihe von
Verkehrsunfällen auf der Straße , die nur auf mangelnde
Verkehrsdtsziplin zurückzuführen sind . I « Schlechtnau
fuhr ein Motorradfahrer beim Ueberholen eines Heuwa¬
gens in einen entgegenkommendenPersonenwagen hinein
und wurde schwer verletzt. — Beim Zusammenstoß eines
Personenwagens mit einem Lieferwagen wurden In¬
sassen beS letzteren verletzt. — Bei einem Zusammenprall
zweier Personenwagen entstand großer Sachschaden. —
Ein schwerer Unfall ereignete sich in Steinen dadurch ,
daß ein Radfahrer ohne Zeichen zu geben von der linken
nach der rechten Seite hinüberwechselte . Ein hinter ihm
fahrender Lastwagen konnte nicht mehr halten . Der Rad.
fahrer geriet unter das Fahrzeug und erlitt so schwere
Verletzungen, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Wieder ein Bauernhaus eingeäschert
* Unterbaldiugen (Amt Donaueschingen) , 8. Juli .

In dem Wohn - und Oekonomiegebäude des Friedrich
B ü h l e r brach am Dienstag abend Feuer aus , das sich
sehr rasch ausbrettete . Zur Bekämpfung des Brandes
war die Motorspritze Donaneschingen gerufen worden.
DaS lebende und tote Inventar konnte gerettet werden.
Das Anwesen war von den Eltern des Bühler , der in
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Frciburg wohnt, bewohnt. Die Brandursache ist noch
nicht geklärt. Der Gebäudeschaden beläuft sich auf 7600
Mark .

Neues schweres Unwetter im Oberelsaß

Steigerung -es badischen Fremdenverkehrs
r ^ he. 8. Juli . Eine Uebersicht über den Ve -

Qu» Wichtigeren Fremdenplätzen im Monat Mai
Di» & öEigt , daß eine starke Steigerung
** 4o ?*** gleichen Monat des Vorjahres erfolgt ist .

»EwbenverkehrSplätzen sind 127 289 Fremde
ettie a 470 Uebernachtungen brachten . Das

1^ , Zunahme der Fremdenankünfte gegenüber

18,y « Um 82,7 % und der Uebernachtungen um
V «* &£ > « »« * * « ( ö . s. 82,5 % mehr als im Mai

Ueber »
Eö) kamen im Monat Mai an und brachten

^ r»^ ieigx- ,
^ iungen ( d . s. 83 % mehr als im Vorjahr ) .

Hw*, i»es Fremdenverkehrs ist teilweise da -
Uo» , werden, baß der Pfingstsonntag dieses^ m den Monat Mat fiel.

strige Meisterschule für das Kraftfahrzeughandwerk alS
Höhere Gewerbeschule eröffnet werden.

Wirbelsturm über Pforzheim
* Pforzheim , 8 . Juli . Am Dienstagabend zwischen 19

und 20 Uhr zog über unsere Gegend ein schweres Gewit¬
ter , bas von einem orkanartigen Sturm begleitet war .
Bäume wurden entwurzelt oder abgeknickt, Felder und
Gärten bös mitgenommen. Verschiedentlich schlug der
Blitz ein, so in einen Kastanienbaum auf dem Turnplatz .
Ein starker Ast wurde abgerissen . In der Wagnerstraße
legte der Sturm einen vier Meter langen Gartenzaun
um.

^ chttle für tag Kraftfahrzeughandwerk
%. . in Mannheim

• 8. Juli . Die Städtische Pressestelle teilt
V * «ne« » des dringenden Bedürfnisses für

E sachliche Sondcrschulung des Kraftfahr¬
er ^ schule ,^ d im Herbst d. I . an der Carl -Benz-
***» Anlehnung an die bereits dort vorhan -

Ä,s»n Utende Autofachschule zur Heranbil -' üen zu tüchtigen Meistern eine zweiseme-

Wte weiter gemeldet wird , schlug der Blitz auf der
Baustelle der Firma Lenz & Co . auf der Reichsautobahn
bei Niefern in die Hütte ein, wo zahlreiche Arbeiter Schutz
gesucht hatten.

Ein Schachtmeister wurde getroffen und betäubt. Einen
bleibenden Schaden wird er nicht davontragen . Ungefähr
300 Meter weiter entfernt , schlug der Blitz in eine Werk¬
statt der gleichen Firma . Fünf Arbeiter , die gerade am
Amboß arbeiteten , wurden auf die Sette geworfen, ka-
men jedoch mit dem Schrecken davon. — Beträchtlicher
Sturmschaden wird aus Eutingen gemeldet .

Selbstmord
* Säckiugeu, 8. Juli . Die 70jährige Ehegattin eines

Schuhmachermeisters von hier ging auS Schwermut am
Montag in den Rhein . Die Leiche konnte in Rheinfelben
gekündet werden. *

* Lahr, 8. Jult . fDer Führer als Pate .) Der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat die Ehren¬
patenschaft für das neunte Kind und vierten Sohn Walter
Erich des Buchbinders Alfred G i e ß l e r übernommen
und ein Patengeschenk überweisen lassen . Der Führer
ist zum zweiten Male einem Sprößling der Familie
Gteßler Ehrenpate .

* Geisingen, 8. Jult . sRascher Tob .) Von einem
raschen Tod wurde Pfarrer Hacker von Zimmern er¬
eilt . Der Geistliche wollte die Kinder seiner Gemeinde
zur Firmung nach Geisingen begleiten. Wegen Unpäß¬
lichkeit aber wurde Pfarrer Hacker mit einem Auto dort¬
hin verbracht. Während der Fahrt neigte sich Pfarrer
Hacker plötzlich zur Seite . Der Arzt konnte in Geistngen
nur den Tod feststellen.* Billiuge«, 8. Juli . Ein in einem hiesigen Gasthaus
übernachtender junger Mann aus Mittelbaden beging
einen Selbstmordversuch, indem er sich mit einem Ra¬
siermesser die Pulsadern zu öffnen versuchte . Er wurde,
aus der Armwunde blutend, bewußtlos aufgefunden und
in das Städtische Krankenhaus verbracht . Lebensgefahr
dürfte kaum bestehen.* Bad Dürrheim , 8. Juli . sFremdenverkehr .)
Unser Schwarzwaldkurort verzeichnete im Monat Juni
1986 1610 Neuankünfte von Gästen mit 28 721 Uebernach¬
tungen . Bis 1. Juli bS. IS . betrug die Zahl der ange-
kommen «« Gäste 6483 mit 107 445 Uebernachtungen.

* Colmar , 8. Juli . Kaum haben die AufräumungSar -
beiten in dem von einem schweren Unwetter am Montag
heimgesuchten Kaysersbergertal begonnen, wird aus der
Colmarer Gegend und der oberelsäffischen Hardt ein
neuer Ausbruch der Elemente gemeldet . '

Wie am Vortage so ist auch am Dienstag wieder ein
Menschenleben zu beklagen . Der 11jährige Artur Walgen-
wttz aus Merxheim wurde, als er vom Felde heimkehrte ,
durch Blitzschlag getötet. Wahrscheinlich hat das Unwetter
ein zweites Todesopfer gefordert. Der 12 Jahre alte
Sohn der Familie Lebas in Horburg wird vermißt .

Invalidenversicherung
Weiteruerstcherung weiblicher Personen nach der

Verheiratung
Bei der L a n d e S v e r s i che r u n g sa n st a l t Bu¬

den gehen säst täglich Anträge von weiblichen Versicher¬
ten ein , welche eine Beitragserstattung aus Anlaß der
Verheiratung wünschen . Derartige Gesuche sind zweck¬
los, da die Erstattung der Hälfte der geleisteten Jnvali -
benversicherungsbeiträge — int Gegensatz zur Angcstell -
tenvcrsicherung — seit 1. 1. 1912 gesetzlich nicht mehr zu-
lässig ist.

Zur Sicherung späterer Rentenleistungen wird solchen
aus der Pflichtversicherung ausschcidenden weiblichen
Personen die freiwillige Weiterverstchcrung empfohlen .
Ehefrauen ohne eigenes Einkoinmen können Wochenmar .
ken der Lohnklasse II zu 60 Pfennig verwenden. Nähere
Auskunft erteilen die Bürgermeisterämter , Bersicherungs-
ämter und die Kontrollämtcr der Lanbesversicherungs-
anstalt.
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Deutsche Geidenbau -Wanverschau in Baden !
Bon K. Ott - Karlsruhe

Wenn das italienische Volk es fertig gebracht hat, den
Beginn der Sanktionen zu einem Feiertag zu machen,dann wollen wir einmal erproben, ob wir nicht dieses
Opfer auch zu einem Prüfstein für unser neuerwachtes
nationales Wirtschaftsgefühl machen können .

Der Weltkrieg hat uns eine ungeheure Fülle von har¬ten Lehren erteilt und es ist und muß unsere verdammte
Pflicht und Schuldigkeit sein, diesen aufmerksamste Beach¬
tung zu schenken . Die Freiheit , Größe und Sicherheiteiner Nation hängt heute nicht mehr von der Wehrkraftund dem Wehrwillen allein ab, sondern dazu sind zweiSäulen notwendig:

Die Wehrsreiheit und die Nahruugsfreiheit!
Erst wenn beide Säulen richtig gefügt und fest im Heimat-
boöen verankert sind , ist die Sicherheit eines Volkes ge¬
währleistet, kann von einer wahren Freiheit des deutschen
Volkes gesprochen werden.

Die Erringung der Nahrungsfreiheit ist in erster
Linie Aufgabe des deutschen Bauern und Landwirts und
damit des Reichsnährstandes. Damit wird die deutsche
Landwirtschaft vor eine Aufgabe gewaltigsten Ausmaßes
und schwerster Verantwortung gestellt , die des r e st l o s e n
Einsatzes aller Kräfte bedarf. An dem Sieg ist
nicht zu zweifeln , wenn jeder deutsche Bauer und Land¬
wirt , angefangen vom Landarbeiter und kleinsten Par¬
zellenbesitzer bis hinauf zum Großgrundbesitzer, die ganze
Schwere seiner Verantwortung erkennt und sich bewußt
wird, daß er einen ebenso, ja vielleicht noch wichtigeren
Frontabschnitt wie jeder Rekrut und Offizier im Kriege
zu verteidigen hat. Er muß aber auch wissen, daß in die-

Pelikanol
klebt gut

riecht gut

fern gewaltigen Ringen um die Freiheit der Nation die
Verweigerung der Mitarbeit gleichbedeutend mit Fah¬
nenflucht ist und auch dementsprechend geahndet werden
sollte.

Im Kampf um die Nahrungsfreiheit hat der Reichs¬
nährstand in jedem Jahre seit der Machtergreifung zur
Erzeugungsschlacht aufgerufen. Sie verpflichtet jeden Be¬
bauer deutschen Bodens , nichts unversucht zu lassen , um
in allen Zweigen des Betriebes die Erträge zu steigern
und die Betriebsführung bestimmten volkswirtschaftlichen
Notwendigkeiten, die ' im Interesse des Volksganzen lie¬
gen , anzupassen . Dazu müssen wir auch den v e r st ä r k -
ten Ausbau des deutschen Seidenbaues rech¬
nen. Wenn dessen Durchführbarkeit und die Wirtschaft¬
lichkeit seines Betriebes gesichert ist , wird er eine Gegen¬
wartsausgabe von großer wirtschaftlicher und sozialer Be¬
deutung haben.

Lassen wir einen Kenner und Fachmann des deutschen
Seidenbaues selbst sprechen. Dipl . -Jng . Dr . G . B . S i e d -
hoff widmet dem Generaldirektor der Seidenwerk-
Spinnhütte A .- G ., dem Vorkämpfer für deutschen Seiden¬
bau und Schöpfer einer — den deutschen Rohstoff verar¬
beitenden — Seideninöustrie , Wilhelm Wilke , ein
Büchlein mit dem Titel „Der deutsche Seidenbau ". Er
schreibt dort u . a. :

„Bei einem Ansteigen des deutschen Rohseidenver¬
brauchs auf den Stand von 1929 mit 2500 Tonnen und
gleichzeitiger Stabilisierung des Preises auf der Vor¬
kriegshöhe (40.— je Kg .) , die von den anderen Textilien
teilweise gehalten wurde, würde sich eine Devisenbean¬
spruchung von 100 Mill . RM . ergeben, »was den Rohsei¬
denimport in seiner wertmäßigen Bedeutung in die Nähe
der Erfordernisse an Devisen für die anderen Textilien

rücken würde. Wenn es gelingt, diese Produktion durch
den Ausbau des deutschen Seidenbaus im Inland zu er¬
zielen, dann erwächst der deutschen Wirtschaft in dem Roh¬
stoff dieser Kokonernte ein jährlicher Produktionsgewinn
von etwa 40 Mill . RM . , der sich auf etwa 175 000 Seiden¬
baubetriebe verteilt . Für die Verarbeitung der Konkons
zur Rohseide ist mit der Aufstellung von 17 000 Spinnbek-
ken der Aufbau eines bisher in Deutschland fehlenden
Fabrikationszweiges notwendig, der in seinen Betrieben
etwa 84 000 Menschen Arbeit und Verdienst bieten kann
und besten Einrichtung mindestens für die gleiche Anzahl
in den Lieferungsindustrien zusätzlichen Erwerb schafft .
Die Gewinnung der Seide liegt in günstiger Verteilung
bei Landwirtschaft und Industrie , sie schafft durch ihre
stark arbeitsintensive Bctriefsweise eine bedeutende Ver¬
mehrung der Erwerbsmöglichkeiten in beiden Wirtschafts¬
gebieten."

Aus diesen kurzen Ausführungen können wir die ge¬
waltige Bedeutung des deutschen Seidenbaues so recht er¬
kennen . Es wird künftig damit zu rechnen sein , daß die
wirtschaftlicher Struktur Deutschlands dem Seidenbau eine
volkswirtschaftliche Berechtigung sichert.

Ter Reichsnährstand, Landesbauernschaft Baden , wird
dieserhalb gemeinsam mit der Reichsfachgruppe Seiden ^
bauer e . V . im Grenzland Baden eine Wanöerschau
veranstalten , die neue Freunde für den deutschen
Seidenbau gewinnen wird . Weiterhin soll die Schau je¬
dem deutschen Volksgenoffen klar vor Augen führen , daß
die wirtschaftliche Lage in Deutschland die Rentabilität
sichert und die weitere Förderung des Seidenbaus zu
einer nationalwirtschaftlichen Aufgabe macht.

Die Ausstellung findet in folgenden Städten statt:
Bruchsal , Aula der Mädchenrelaschule , 7.- 9. Juli .
Pforzheim , Städt . Anwesen , Westl . Karl -Friedrichstr.

79. 11 . bis 13. Juli .
O s f e n b u r g , Bürgersaal , Kornstr. 2, 16.—19. Juli .
Singen , Waldeckschule, 23.- 26 . Juli .

Die Ausstellung wird jeweils am 1. Ausstellungstag ,
vormittags 11 Uhr eröffnet und ist ununterbrochen an den
anderen Ausstellungstagen von 8—20 Uhr geöffnet . Der
Eintritt ist frei.

Wetterbericht
■bc3 ReichSwetterdtenstcs, Ausgabeort Stuttgart

Infolge vorübergehender Zufuhr etwas kühlerer Luft -
masten auf der Rückseite einer über unser Gebiet hin¬
weggezogenen Gewitterfront verliert der Witterungs¬
charakter an Beständigkeit. Dabei kommt es zunächst zeit¬
weise zu stärkerer Bewölkung und vereinzelt auch zu
etwas Regen. Später steht jedoch bei wieder ansteigenden
Temperaturen Aufheiterung und auch wieder etwas zu¬
nehmende Gewitterneigung bevor.

Voraussichtliche Witterung : Bei südwestlichen bis west¬
lichen Winden unbeständiger als seither. Zunächst noch
stärkere Bewölkung und vereinzelt auch etwas Regen.
Dann bei ansteigenden Temperaturen aushciternd und
später auch wieder zunehmende Gewitterneigung .

Vom unbeltsnnlen „Amateur “ zum „Fabrikfahrer “

(ßhauju.-JOvidsKu&,z JßiiK vehpfMCdUd'
Karl Braun , der vorjährige deutsche Motorrad -

Meister der schwere » Seiteuwagenklaste , ist soeben mit
seinem Karlsruher Landsmann Erwin B a d s ch i u g von
der Auto -Union -AG .-Rennabteilung als Fabriksahrer für
ein DKW -Gespann verpflichtet worden .

Damit erfüllt sich ein seit langem still - gehegter Wunsch
dieses bescheidenen süddeutschen Motorsportmannes , dessen
Laufbahn ein typisches Beispiel dafür ist , daß zum „Renn -
fahrer - sein" eine Kleinigkeit mehr gehört , als nur .Drau )»
gängertum , Glück und eine schnelle Maschine . Der Karls
rnher , heute im 34. Lebensjahr stehend, hat bereits vor
12 Jahren seine Laufbahn als Motorraösportsmann be¬
gonnen und sich unter größten persönlichen und finan¬
ziellen Opfern emporgearbeitet.
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Sechs Karlsruher fahren zur deutschen
Meisterschaft!

Eirch letzte Heerschau , ein letzter Appell , das sind die
deutschen Meisterschaften der Leichtathleten am kommen¬
den Samstag und Sonntag in Berlin . Aus der Landes¬
hauptstadt fahren mit Gau - Fachamtsleiter Klein folgende
Wettkämpfer: Steinmetz über 100 Meter , Schmidt -
Turnerschaft Durlach über 800 Meter , B lösch , KFB
über 5 000 Meter , M e r k l e , KTV 46 für das Kugel¬
stoßen , Wolf , Sportvereinigung Germania für das
Hammerwerfen und Frau R ü tz m a n n, MTV für das
Speerwerfen . CMZ .
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Vautz bester Deutscher — Egli Etappensieger
Zum 30. Male begann am Dienstag in Paris die

„Tour de France "
, das älteste und zugleich längste Etap¬

penrennen der Welt, das vier Wochen lang — sind doch
in 21 Etappen 4442 Km . zurückzulegen — die Radsportwelt
in Spannung halten wird. Am ersten Tage ging es von
Paris nach Lille <258 Km .) Der Schweizer Egli , der zu
den 6 - Fahrern zählt, wurde Sieger in 7 : 06 : 18 Stunden
mit 5 Sekunden Vorsprung vor dem Franzosen Archam -
baud . Von den Deutschen hielt sich der junge Dortmunder

Erich Bautz, der erst in letzter Stunde für den ver
Rudolf Wolke in die Mannschaft eingereiht ^te
am besten . Hinter Bettini , Danneels und Bulla
er einen guten sechsten Platz, während die übrigen
schen weiter zurücklagen.

T - n '
Das Pforzheimer Internationale " '"

-er
des 1 . Tennisclub Pforzheim . Der Kampf 0^ *
Herrenklasse um den nur einmalig in der Welt bei #
den Hindenburgpokal , um welchen sich
England , Italien , Japan und die Tschechoslowakei ^
ben haben. Ferner wird noch der Schwarzwald- Por ^
der Preis der Kunstgewerbeschule Pforzheim ausge
Von deutschen Ranglistenspielern meldeten sich u - a- ' ^
mann , der Gewinner der Turniere Titisee und K " '

;,£t
Tschechoslowakei bat die starken , sich z . Zt . in gl an »

£I)),
Form befindlichen Spieler Vodicka, Siba und Dan^^ ^,
sandt , während Ungarn durch die Juniorenmeister ® ^
und Mahr vertreten ist . Die badischen Medenspiele ^
Wetzel, Walch, Weihe , Hildebrand und Frautz erl -ö^ ,.
sämtlich , ebenso noch einige namhafte Berliner u" ^ ,<
tembergische Spieler . — Frl . Weber, die Student n „
Meisterin von 1935, und Frau Beutter - Hammer >
die Damenliste an. Schon am Donnerstag werden
ncnde Kämpfe ausgetragen . Die Schlußrunden l .
Samstag und Sonntag statt .

Unsere Davispokalmannschast ln Agra^ cI
Die drei deutschen Tavispokalspieler Heinrich

Kaj Lund und Werner Menzel, die die Reise t"
mit dem D -Zug bewältigt haben, sind am f*c
Agram eingetroffen. Schon auf dem Bahnhof
von den jugoslawischen Tenniskreisen recht kawera
lich begrüßt . Am Nachmittag haben die drei

-vieler mit denk Training begonnen, das allgen" "
Beachtung fand . m jetf

Mit besonderer Spannung sieht man in Agr^ §§»
Eintreffen des deutschen Spitzenspielers Gottfrlc ^ ^̂ ,
Cramm entgegen, der zusammen mit dem Manw
führer Dr . H. Kleinschroth für Donnerstag erwarte

$ ,e'UhJzsnieiste>i4c(lapteJi im tflad&pobt
Ragel Egsensteln durchfährt die Strecke ln 2,37 Stunden

Stationen JLuft
-

Witterung
Temperatur Nied, -

schlag
mm

<u E
= 2■6 ®7 Uhr höchste

gestern
tiefste
h .nach

W. rthoim _ bedeckt 21 30 16 7 _
Königstuhl 709 .3 bedeckt 16 25 14 9
Karlsruhe 759 .5 bewölkt 20 ro 17 1
Baden - Baden 760.2 bedeckt 20 31 15
Schauinsland bedeckt 15 27 12 3
Feldberg bedeckt 15 26 12 7

761 .1 bedeckt 18 27 16 5
Badenweiler 061,0 bedeckt 12 22 11 5
Bad Dürrheim 637 .9 bedeckt 9 9 5

Rheinwaflerstände von 8 Uhr morgens
Waldshut 896 cm. + 15 cm.
Rheinfelden 378 cm. + 1 cm.
Breisach 297 cm. + 10 cm.
Kehl 895 cm. + 13 cm.
Maxau 566 cm. — 2 cm.
Mannheim 483 cm. si— 0 cm.
Caub 323 cm. — 3 cm.

Um die Meisterschaft im Einer - Strecken -
fahren über 102 Kilometer des Bezirkes Karlsruhe -
Pforzheim wurden die Fahrer am Sonntagmorgen an den
Start in Blankenloch gerufen. Das Rennen ging
über eine Strecke „Rund um den Hard tw ald " und
war in zwei großen und zwei kleinen Runden eingeteilt,
die abwechselnd zu durcheilen waren . Die Durchführung
des Renens lag in den Händen des Radfahrervereins
„Edelweiß" Blankenloch unter der Leitung des Fahr -
wartes Essig - Forchheim . Absperrung und Streckenkon¬
trolle waren auf das Beste organisiert . Am Start befan¬
den sich 15 Fahrer .

In sehr scharfem Tempo geht das ganze Feld sofort
auf die Reise und bleibt vorläufig geschlossen beisammen .
K u ch e r - Pforzheim, der sich an die Spitze vorgearbci-
tet hatte, mußte für kurze . Zeit bei 35 Kilometer wegen
Reifenschadens pausieren. Nagel und Wild , beide
Eggenstein, lösten sich vom Gros und haben bald einen
Borsprung von nahezu 100 Meter . Abwechslungsweise
führen sich die beiden . Die Verfolgungsgruppe Schmidt -
Maier , Karlsruhe und F e u ch t e r - Pforzheim kann
dem Tempo Nagels über 25 Kilometer noch Stand hal¬
ten , aber dann geht Nagel auf Fahrt , schüttelt seinen Geg¬
ner Wild ab, der nun auch von der hinter ihm liegenden
Gruppe eingeholt wird und als man 60 Kilometer notie-

. » ä^ .
‘

ren konnte , hielt Nagel die Spitze mit 2 Minuten ^
sprung. Immer größer wird der Abstand . N a « ^ ju
auf der Strecke von den anderen Fahrern nicht
erblicken . Trotz Gegenwind schraubt er seine ^
ohne einen Führer vor sich zu haben , auf eine «
zahl von 40 Kilometer. In unheimlichem Tempo
er die Strecke herauf und durchjagt das Ziel rn >>
Vorsprung von 6 Minuten vor K u ch e r - Psorzv ^ ck
sich seinen zweiten Platz nicht einwandfrei S ^hot ' ^ j-ü>
den dicht bei ihm liegenden Schmidt -Karlsrub ^ t
und ihn so vom Hinterrad brachte . Es folgten ^ ®
Karlsruhe und Feuchter- Psorzheim. Als >ve >>e
rer , die durchs Ziel gingen, folgten noch Wild - . hi
stein , Perron und W u ch n e r - Karlsruhe . . 01

*
]

wohl in der Fahrt „Rund um den Hardtwald " &' c - jc
beste Zeit auf dieser Strecke erzielt . Neben de
g e r e h r u n g , die in der „Krone" in Blanken

’
ioä

I) v v t V v u „ H , VIS m vvv „ owv . iv m ^
schließend stattfand, erhielten die ersten Fa » v. « Kia"'
Ehrenpreise, die vom Radfahrerverein „Edelweiß
kenloch gestiftet waren . 0 t

In der Jugendklasse , die eine Strecke m
Kilometer, zweimal die große Runde , zu durchs "^ -
ten, belegte im Endspurt M a t h i e s - Karls "■ t nl[
Hetze ! - Eggen stein den ersten Platz. Ninnittc
diesen fuhren Heng st und Hoch - Karlsruhe eiw .

ZeHhallen
neu , in allen Größen zu vermieten

Jakob Eichier, manntieim Tel . 59135

l Geheime
aaW-VmL.s. .v-n am

Auskünfte |Famlllen -
Helrats *

Vermögens
Beobachtungen , Ermittlungen in allen Prozessen Überall

Welldelekliv Auskunftei
C . Schauer , Karlsruhe , AdlerstraBe 31 - Telefon 7554

Kinderheim
tMaas Me henenM
bietet ca . IS—20 Kindern erholungSreicke
Ferienzeit . Prospekte . (60500 )

Was immer Sie auch suchen
Sie linden alles im Mm !

ammene anreigen
c Raftaft 1

Das für den Landwirt Alois
Karo und seine Ehefrau Theresia
qeb . Martin in Durmersheim er-
ösfneteEntscbuldunaoverfabren wird ,
nachdem der Mitbetriebsinhaber
Alois Karn gestorben ist . für seine
Ehefrau Theresia aeb . Martin und
die Kinder Albert , Wilhelm . Ma¬
ria Anna und den minderjährigen
Alois Karn , alle in Durmersheim ,
als Erbeu des verstorbenen Bc-
triebsinhabcrs mit Wirkung von
heute 1t Uhr an weitcraeführt .
Entfchnldungsstclle ist die Badische
LandwirtschastSbauk — Baneru -
bank — e . W. m . b . H . i» Karls¬
ruhe . Tie Gläubiger haben ihre
Ansprüche, soweit nicht schon im
Bersabren für die Eheleute Alois
Karn geschehen , bis 25 . 3nti *19S6
unter Angabe der Zeit der Ent¬
stehung und der Art des Anspruchs ,
getrennt nach Kapital . Zinsen und
Kosten, bei der Entschuldunasstclle
ober beim Entschuldungsaint Rastatt
anzumelden und vorhandene Lchnld-
urkunden mtteinzurctchen . (80889

Rastatt. 4 . Zu« 1938.
Eutschuldungöamt .

Zu vermieten
Zirka 400 qm
Büro - « .Lagerräume
neu erb . , sof . o . sp .
siir 200JC zu berat .
Angeb . uni . 51854
an den Führer .
Laden m . Zimmer ,
auch als Büro , so¬
fort zu vermieten
Angebote uni . <170
an den Führer .

Mansard .-
Wohnunq

2 große Helle Zim¬
mer . Küche , mit
GlaSabschlutz, eleklr.
Licht , Gas , an ruh .
Mieter auf I . Au¬
gust oder später zu
vermieten .
Angebote u . 61258
an den Führer .

Durlach
Sonnige

33.-Wohnung
Bad , Bolton und
Mansardenzimmer

für 70 Mark auf
1. Okt . zu vermiet .
Zu erfragen unter

61255 im Führer .

Mmöbl .ZlM .
mit 1 od . 2 Bett . ,
sofort zu vermieten .
Nitterstr . 5, 1 Tr .

( 01150)

Gut mäbl . Zimmer
m . 316., sofort zu
vermiet . Bismarck -
ftratze 53, Part .

<7152)
Schönes , möbliert .

Zimmer
mit Bad zu verm .
Gartenstr . 42, III .

<7183 )

Schone, geräumige
3 Z .-WolWilg
IN. Mans . , in bekt .
Lage . p . 1 . 10. 36

Rüppurr
zu vermiet . <7169)
Lebrechtstratze 6 .

Wohnung
3 Zimmer , Küche
und Zubehör , auf
sofort oder später
zu vermiet . Zu erfr .
Rudolfftr . 31 , Part .

( 61158)

In Zweifamilien¬
haus , herrschqftl .,
modern ausgestatt .
4 Zimmer-
Wohnung

u . reicbl. Zubehör ,
eingerichtetes Bad .
Zentralheiz . , Warm¬
wasserversorgung u .
(Aaroge , zum 1 .
Oktober zu vermiet .
Dchnetzlerstr. 12 , II .

( 61251 )
Schöne, sonnige
43.-5Bofmun8
mit eingerichl. Bad .
Mans . usw . a . 1 . 10
zu nermiet . Näheres
Tullastr . 65. III .

(7160 ,

53 .»
mit reich !. Zubehör ,
berrschosil . auSge -
siaiiet , mit od . ohne
Garage , aus 1 .
Sept . zu vermieten .
Besichtigung :
Schirmerftratie 5 .

Auskunft : Losten
str. 118 , Tel . 102 .

<61266 )

53 .-
~

mit Bai », davon
2 Zimmer autzer«
halb (̂ lasabschlutz,
Weststadt, Nähe So -
fienstr . , auf 1. Ok¬
tober zu 85 NM .
monatl . zu verm .
Näheres : ( 61204 )

I . Nnnn —
A . Schmidt ,

« alserstr . 136, II .

Mietgesuche
Brautpaar sucht

13/
mit Küche

Rintheim ob . Hags ,
seid bevorzugt .
Angebote unt . 7032
an den Führer .

Auto -
Garage

Nähe Hauptpost —
Mühlburger Tor ,

per sofort gesucht.
H. Manrer ,

Kaiserftratze 176.
( 61049 )

Gut möbl.
Zimmer

mit 1 od . 2 Betten ,
mögt . Nähe Mottke-
stratze, sos . gesucht .
Angebote u . 61252
an den Führer .
Zg . Ehepaar sucht
1-2 3 .-Wohn.
per sof . Stadtteil
Rüppurr od . Wei¬
herfeld . Angeb . u.
7182 an d. Führer .

2 möbl. 3imm .
mögt . Hauptpostnäbe
sm . voller Verpfleg )
von 2 iüng . berufüt .
Herren auf I . 8 . gef.
Angebote unt. 7154
an den Führer.

Schöne

6 Zim .-Wohnung
Wendtftr . 17, ml« reichlichem Zubehör lft
für 1. Oktober , u vermiete» . Ttagenhetzg .
kann auf Wunsch eingebaut weiden . Nähe.
r«r Kaiserallee IIS bei Pfeifer , oder
Waldstr . 41. KoudUaret Nagel. (61156

3-4 Zimmer
mit etnger . Bad . Heizung und Mansarde
in guter Lage per sofort gesucht . Preis
bis 56 M . Ang . u . 61073 an den Führer .

Emailherd
gebr . , billig abzug .
desgl . ein "Wand -
Gasbadeofen . ( 7104

Schillers,rahe 25.

Shev . sucht auf I .
Oktober od . früher
2 Z .-Wohn . Miete
b . 30 M . Ang . u.
7156 an d. Führer .

2-3 3immer-
Wolinung

mögl , mit Bad , von
Ehepaur Per 1. 8 .
gesucht . Nähe
Hauptpost . Ange¬
bote unter 61072
an den Führer .

Zu «erkaufen

Eich . Dipl . Schreibt . ,
2 pol. Bctlftcll .m .R . ,
Wascht. ,Badeinricht .,
Eindunftgläser weg.
Umzug zu vertau -
fen Anzuschen biS
5 Uhr . (7150 )

Baumann ,
Erbprinzenftr . 2 .

OleanüerDäume
rote und weiße , zu
verkaufen. (7167 )

Emil Lauter ,
Zeppelinftr . 11, II .
Für ( 61161")

tzrudeherde
Backbleche , Backge -
stelle, Dörrharben
billig abzugeben .

Müller ,
Amalienstrahe 7 .

2 Singer , 1 Psass.

MmMine
1 Schrankmaschme

verk . bill . Miller ,
Weiubrennerstr . 29.

( 61050 )

3wWenMler
billig zu verlaufen .
Hirschstr.63, Sanier .

( 7176 )

Eisschrank
2tür ., zu verkaufen .

Schreiber ,
Amalienstrahe 11 .

(7175 )

Büf ., AuSzieht ., 4
Lederst. , Standuhr
d .eich. 210 .« , EiStchr.
25.« . Schlasz.180.« ,
Plüschd .20 . Fröhlich,
Uhl»ndstr .12,An-u .B

(7151)

Kohlen-
Badeofen

Kupf ., Fabr . .Haupt ,
mit Schlauchbrause,
sehr gut erkalten ,
45 Ml . Junker &
Nutz (Gasherd , 4 =
flamm ., mit 2 Back
öfcn, weiß emaill .,
25 Mark . (61071)
« iigele , Karlsruhe ,
Werderstrafre 62.

""" Fürnitz
Kaiscrstratze 235

sind immer gediegen
und preiswert .

( 39708)

Gchrock -Anzun ,
schwarz, neu , Mast-
Arb . f mittl . Fig .
zu vlf . Anzus . von

2 U . » lauprecht -
straste 40, II r ., r .

( 7102 )

Kinder-Sportuiag .
neu , zu verlaufen .
Zu erfragen unter

173 im Führer .

Eisschrank
( Heuer ) , zu saufen
gesucht. ?lngeb . u .
7168 an d . Führer .

MW . 300 ccm ,
Satteltank , in beit.
Zustande , billig zu
verkauf , od . Tausch
gegen Radio . H e ß ,
Luisenftr . 27 . ( 7193

Vvel-Limous.
1/20 VS ., steuerfr ..2-!liadanhänger , 15
Zir . Traglr ., zu vif.
Motorrad wird tn
Zahlg . genommen .
Wilhelmstratze 22,

Garage . <7202)

Zu laufen gesucht
älterer , gut erhalt .
« i n d e r w a g c n
Angebote unt . 718 ,
an den Führer .

Linoleum
( Stragula ) , ca . 10
b . 12 am , bell , gut
erh ., zu lausen ge¬
sucht . Angeb . unt .
7180 an d . Führer .

9 .» u . H .-Rnd
bill . , . vt . L . Mast ,
Werderftratze 73, I .

<54074 )

Damenrad
preiswert zu verks .
Marienstr .13 , Frion

( 7001)

Cnöen-
pinriöiiunn

beliebend aus zwei
Schaufenstern mit
Glasplatten , zwei
Schränie m . Spieg . ,
Schiebetüren und
Glasplatten , 1 m
u . 1,70 na, 1 La¬
dentisch 3 m . tm
ganz , oder geteilt ,
sof . zu verkauslen.

Gluckstraste 48,
Konditorei , (7174)

Kraftfahrzeuge
an- lma OeeHaul

5ore £=mu,ürrab'
500 ccm , gut Er¬
halten . zu verlaus .

W . L ä g l e r,
Karlsruhe ,

Ban »wald .2lllee 48.
( 7 ( 81 )

ZUndapp
Motorrfider

Georg Schmitt
Krlegsstr . 111*

gegenüber Brauerei
Moninger

F« rnruf Nr .6976

DKW .-
Front -Cabr .

2sitz., steuerfr . , gut
erh .. u . 4/20 Opel,
reparaturbedürftig ,
billig abzugeben.
Angebote unt . 7l .-7
an den Führer .

V/? Sonnet

Lielermgen
mit großer Ladkl
pritsche für 550 .H
zu verk . Litzenhardt-
str . 108, Guhl . (7158

Ideal gelegenes

Baugelände
in Durlcrch . Nähe Turmberg , sofort gegen
bar zu verkaufen . Angebote unter Nr .
61154 an den Führer .

Tüchtige
Berkäuserin

nicht unter 25 Jah¬
ren , die auch -Haus¬
arbeit milübernimmt
aufs Land gesucht .
Angebote u . 61262
an den Führer .

Leonverger a.
Bernhardiner-

^Hitbe zu kauf. ges .
Angebote unt . 7108
an den Führer .

Qilene Steilen
1 jüngerer

Expedient
( gelernt . Spediteur )
1 Lehrling

mit höherer Schul¬
bildung für Spe¬
ditionsunternehmen
in Karlsruhe sofort
g e su ch t .
Angebote unt . 7178
an den Führer .

Inseriert im
„Führer" .
Immobilien

Wunderv .
Besitztum

vornehmer Ruhesitz,
zu verkaufen.

Einfamil .-
haus

am Turmberg in
Durlach . ruh . Lage,
großer Park . Zrn -
trglheizung , 8 Zim¬
mer nebst Zubehör .
Anzahlung 25 900.# .
Zuschr . unter 7163
an den Führer .

Tttcht.. fleißigesMd»en
für Belhilfe am
Herd u . Gemüserich¬
ten aus sofort oder
13. Juli gesucht .
Stein , Gold . Krenz,

Karlsruhe , Lud
wigiplatz . <7008

Auf sofort fleißiges
Mädchen

für Küche gesucht
Rest. Trompeter von
Söcktngen, Kaiser-
Allee 0. <7159 )

(Sei. ehrt ., fleißig .

TWSiniidlh.
Steiger , Aorckstr . 31

( 61256 )

28 Ar Bau . und
Kartengelände , an
der Eggenstetnerstr .
.Karlsr .-Kniellngen ,
billig zu verkaufen .

Leopold Kiefer ,
Knlelingen ,

Neufeldstrabe 25a .
*7190)

Junges , ehrliches
Mädchen

od . Frau f. Sams¬
tag u . Sonntag in
klein. Restaur . zum
Bedienen gesucht .
Angebote unt . 7186
an den Führer .

3/4 Tages -
modchen

dar waschen u bü¬
geln kann, nicht »nt .
18 I . . sof gesucht .
Hamm, Nördl .
Hildapromenade 2 .

<7141>

Ehrliches , fleißigesMadlßcn
auf l . August ge¬
sucht . Angebote mit

Zeugnisabschriflen
u . Gebalt ^anspr . an
Frau Dr . Bischofs ,

Huchenfeld
bei Pforzheim .
. ( 60514)

Halbtags¬
mädchen

für sofort gesucht.
Kaiserstr . 180 , Part .

( 61263 )
Jüngeres , fleißiges

Mädchen
für Hausarb . sofort
gesucht . Bachstr. 17 .

( 7189)

Küchen¬
mädchen

per sofort gesucht.
Z . Kühlen Krug .

( 61265 )

Suche p. sof . einen
jung , tücht. Herrcn .
und Damenfriseur .
Kost u . Wohnung i .
Hause. Angebote
unter Nr . 7072 an
den Führer .

Fleißiges , ehrl .
Mädchen

nicht unter 18 I ..
auf 15. Juli gesucht .

Bäckerei
Rudolf Kistner.

Kronenstr . 27. <7162

Stellengesuche
Lüo findet Ehepaar
( 2 Pers . ) , vertraut
mit Zentralheizg .

Hausmeisterstelle ?
Evtl , mit Wohnung .
Zuschriften u . 7155
an den Führer .
Gebildetes

Fräulein
23 Jahre , sucht sich
zu verändern . Am
liebsten als Ber -
känserin gl . welch .
Branche . Näher , u .
61264- an d . Führ .

Zlire Anzeigen
Hüben

im ..Fülirer"
größtenGrlotn

Fräul ., 45 I ., gr .
schl. Fig . , dunkelbl .,
tücht . im Haushalt ,
spars ., nickt unver -
mögd ., Viels . Inter¬
esse, wünscht, da (be¬
legend . fehlt , auf d .
Wege m . charakterf.
lb . Herrn in sich.
Lebensstellg . zwecks
Heirat Sek. zu werd .
Zuschriften u . 7172
an den Führer .

mit groß . Flngkäfig
zu verlaufen . Anzu -
seh . von 6 Uhr ab .
Grenzstr . 3, 4 . St .

( 7179 )

ffliMita SemiHrllM
Bubtkopfschneider. an flottes Arbeiten ge¬
wöhnt . auf sofort oder später gesucht .
Angebote unter Nr . 61261 an den Führer.

Für die mir beim Tode meines

W
Begangenen überaus zahl ^ !1

t
tiT*wjÄ

weise sowie für die schönen / jref,*!l «57)
den , spreche ich meinen t,i 0“
Dank ans . . ^ ( fff®*

Frau L . He
'

Tiermarkt
Kanarienzucnt

Karlsruhe , den 8. Juli 1936

Todes -Anzeige
Verwandten . Bekannten und Freunden *

r
hiermit das HinscheidtfD unserer lieben M u

ged . Jordan
auf diesem Wege bekannt .

Gott , der Herr , hat sie am Dienstag .geaus unserer Mitte gerissen und in die -e
abgerufen .

Grtttzingen , den 7. Juli 1936
Die trauernden Hinterblieh ^

JiiH
Franz Scheidt , ztmmermetsier»

Die Beerdigung findet am Donnerstag .
bin Uhr von der Friedhofkapelle aus statt

Trauerhaus : Weingartenerstraße 27
Wir bitten um stille Teilnahme .



Handel und Wirtschaft
Nähmaschinenhandel

te Reichstagung der Fachgruppe in Karlsruhe
glirpü- ^ ckzgruppe Nähmaschinenhandel der Wirtschafts -^ Juli ^ ^ öelhanbel hielt in Karlsruhe vom 4 . bisder aus jungen ihrer Amtsträger und ihrer Mitglie -^iter a ^ "

-»^ ^ len des Reiches ab Der Fachgruppen -^ rich
'
t v

" edemann , schilderte in seinem Tätigkeits -^ ahrrink » !
" Emerkenswerte Aufwärtsentwicklung , die der

krochen ^ " ^ "a" del auch in diesem Jahr fast ununter -°n genommen hat . Ter Einzelhandelswert
toyf fl pfJJa ' (? Incit - Zubehörteilen usw ., die zum Ber -H'ervo » wird aus rund 1 (K) Mill . RM . geschätzt ,
betrieb

"
^
' ' Mllt mehr als die Hälfte auf die Ftlial -.» vian^>

^^oO ^at die Aufwärtsentwicklung angehalten ,brn» bi- " Betrieben an Tempo sogar zugenommen ,>»ng i« ^
»

^ tzt erstmalig durchgeführte Betriebsbeobach -
größeren Zahl von selbständigen Einzel -"ttffUen

r? rernchmungen des Faches ergab einen Umsatz-
> Ti - '« "

5 zwischen 25- 80 Prozent liegt .«Jte », ! . brsammlung beschäftigte sich weiter insbeson -
^"Sabe«->

° cr Anwendung des Nabattgcsetzcs und der
auf die besonderen Verhältnisse des

?rrt»nn wonhandels . Hier wurde insbesondere die Be -
. rdan »

" ?or gebrauchten Maschinen behandelt und der' i«e eina? ^ .
" " ^llestcllt, ebenso wie in anderen FächernNr» - i » ^ 0 Bewertungsgrnndlage für Altmaschinen

» Eise .Bewertungstabelle zu schaffen, damit auf diese
» 8 kön >, " Eckte Rabattgewährungen unterbunden wer -bik . Die Zugabeverordnung hat Bedeutung für
bEwäliri " Eckungen , die üblicherweise den Käuferinnen
ckbebli ^ -

""^Ä,En , soweit bei diesen Veranstaltungen in8,e >tf>eti w ,̂ " ^ E bloße Interessenten in den Genuß der
■ Djx Zuleitung kommen .'» Skäi>«! ^ Estaltung und Modernisierung der Werbung'"iivcd?!" 'Ehlnenhandel soll kiinftig mit besonderer Ini -

Ta b- Fachgruppe erfolgen .b«f Teil - weitaus überwiegende Teil der NähmaschinenSeifen zahlnng verkauft wird , hat die in juristischen'>>r dg - " örterte Neuregelung des Abzahlungswesensb'Enha« " ach besondere Bedeutung ; in diesem Zusam -
!"üvese » wurden auch die Maßnahmen gegen das Borg -
- Eesse n»? ^ ^" ^Elich erörtert . Das grundsätzliche In - -

Wertpapier- und Warenmärkte

^ .chenBargeschäft wird mit ^allem Nachdruck nntcr -
NN ») IM teylen ^ laprzeyni eine eryevtiaie

biindjg - . ,
" a erfahren hat , fand das Thema „Tie Selb -tl'aft. Oeä flJrtfimrtfAinnMftÄMiSfflrÄ " ftafnvtS twnft CVv*-

5*fena ' 17 .Wegen der großen Bedeutung des Filial¬en « b - egen
bdcg,,, b auch im letzten Jahrzehnt eine erhebliche

. >diaf^ .
" ". erfahren hat , fand das T

ckesse « des Nühmaschinenhändlcrs "
biek-T.

" Eh ein Vertreter der Fabrikfilialbetricbe nahm
, ckt jL» Punkt ausführlich das Wort und hob denselbständigen mittelstänbtschen Einzclhandels -8EN, s-„^" Ens nicht nur aus grundsätzlichen Erwägun -8EstgNg

"oern auch unter dem Gesichtspunkt der Kosten-
(Sg . n und der Risikoverteilung klar hervor .

, , -Luch in erheblichem Umfange der Fachuach-zu Wort , der bereits eine erhebliche Zahl der
» • cn Funktionen in der Fachgruppe besetzt

i»„ Eöen anderen Berufsfragen wurden schließlich" E des IgchnaSwuchses behandelt .
w Kraftfahrzeugversicherung

0 e
ol’9e Ueberprüfung der neuen Bestimmungen

ft "**- sEigener Bericht s Der Leiter der
^->rIk!? "E Versicherung. Direktor H i l g a r d , hat a«weinschaft Kraftfahrzeugverkehr ein Schreibe»dem er im Hinblick auf die starke in der

hervorgetretene Kritik bittet, das Inkraft -ueuen Bestimmungen für die Kraftfahrhaft-
be ^ Eastfahrzeugversicherung zu verschieben

l̂ viin,. Zwischenzeit an eine Ueberprüfung der neuen
u k>n- ».? " E« im Benehme » mit de« zuständigen Stel -
l. ^chte» i»Eten. Die Neuregelung müsse nicht nnr de«Ausgleich der Belange der Versicherer bringen ,
(i.*%bj, auch die Förderung der Motorisierung als"E«n . PEbung des Verkehrs nicht aus de» Augen ver-

jEffl** * und Geldmarkt
kl,

"2» i7 ®' ftult . sFunkspruch. ) An den inleinatianalen Debiscn-
«», englische Pfund in der Tendenz weiter rechl fest.NY» 'niCtk viuny m uvi ^ viivi . 11.3 iviuu i\ wi jvi *.C ,15-33 ,7.m er Notiz stellte sich auf 7 .3714 (7 .362 ) , die Zürichert^ eti m,,10'3- ^ ) . In Paris tarn das Psund mit 75 .69 (75 .70)
Nit 1Ntj.

'
\l ktwas leichter zur Notiz . Der Dollar vlieb fall un-

j .Z zui den Goldvalutcn neigt der holländische Gulden
[v

'$ mit ^Fiväche . Gegen London kam er mit 7.36? > (7 ..V>) , gegen» »»Heu 'wch 208 .50 zur Notiz . Sonst ergaben sich keine Vcr-L?. von Belana .
Loa.̂ Ekt trat keine nennenswerte Veränderung der biS-

k,, ' vi beig„ Ew . Tie BlankotageSgeldsätzc wurden bei 3 —3 .25.̂ "lliieg "Tk» , vereinzelt konnte man auch unter diesen Sätzen-an PrsvaisdiSkonten liegt weiter Angebot vor.

Berlin : Aktien still und wenig verändert,
Renten stetig .

Berlin , 8 . Juli . (Funkspruch. ) Die vereinzelt von der Kund ,schaft eingegangenen Kaufaufträge vermochten der Gesamltendenzkein elnftcitltchcs Gepräge zu geben, da die Kulisse namentlich inden stärker vorgekaufien Werten mangels ausreichender Gclolgschastdes Publikums wieder zu Glaltstcllungen schritt. Gegen de» Vor¬tag ergaben sich daber nur in Einzclfällcn stärkere Abweichungen.Auch in den gestern besonders gesragtcn Werten wie Waldhof undAschasfcnburgcr Zcllstoss vermochten die noch vorliegenden Käufeeinen Kursrückgang um 1 bzw . 2 Prozent zu Verbindern, da derbernsSmästsge BSrscnbandcl angesichts der vorangegangcncn Stei¬gerung Gcwinnrealifationen vornadm .Am Rcntcnmarkt wurden Altbesitz 2 .5 Pfg . niedriger mit 112 .80
angcschriebcn. Die UmschuldungSanlciv« gab erneut uni 7 .5 Pfg .auf 88 .12 nach . Bon Ruslandsrentc » waren Bosnier gedrückt .Zu Beginn der zweiten Börscnstnnde war wieder erwachende
NntcrneftmungSlnft zu beobachten. Bei umfangmäszig allerdingsbegrenzten Käusen zogen die Kurse an und überschritten bet denmeisten Werten die Anfangsnottz zum Teil beträchtlich. BudcruSwaren um insgesamt 216 gebessert . Farben erholten sich bis auf168 '6 und erreichten damit fast den BorlagSschlustkurS, Von Mon -
tanwcrtcn sind neben den crwäbnte » BndernS noch ManneSmannmit plus 154 und Vereinigte Stahlwerke mit vluS % bertrorziibeben.Dagegen ermäßigten sich Waldbof weiter um 1, Afchaffcnburgerum 0.5 ,

Am Kasiarentenmarkt war keine einheitliche Linie der Knrsent »
Wicklung festzustellcn . (Znduftriellc Schuldverschrribungen konnten
sich mit Ausnahme von Aschinger (minus 0 .75) und Arbcd (minuS1 .25) behaupten .

Im sfreiverkchr wurden folgende Kurse genannt : Iord Motor106— 108 , Mir & Genest 105 .5—107 .5 , Qberschl . Eisenbahn 28—29 .25,Schcidcmandcl 62—63 .5 Ufa Iilm 65—66 .5, Burbich - Kali 75- 76 .5,Winters !,all 121 .75—126 .75, 6 .5 Prozent Ufa BondS abg, 103 .25 bis101 .25 , 5 Prozent Bavcrnwcrk 97 , 5 Prozent Bav . GrosZwaflerw.97, 4 Prozent Walchensee 2 .61 G ., Diamond Minen 8 .50—9 , ditoVorzüge 17— 17.50, 4 u . 4 .5 Prozent Rufs Anleihe Guldenprior0.725 G . Tendenz : sehr still .
Obwohl da? Geschäft gegen Schluß der Börse nahezu völlig zumErliegen kam , konnten sich die Kurse an den Aktienmärkten gut be¬haupten . Farben schloffen zu 16816. Chadcanteile A—C befestigten

sich bis auf 409 , gewannen also nach der gestrigen Abfchwächuug18 Xit ; Litera D waren um zirka 12 JM befestigt.Nachbörslich blieb es still . Ten größten TagcSumsatz battenStablvercin , von denen zirka 0 .5 Mill . m den Besitzer wechselten .

Frankfurt : Lteberwiegend fester
Frankfurt , 8 . Anli . (Drahtbcricht .) Die Börse begann zunächstinfolge des kleinen Auftragseinganges in febr stiller und am Aktien¬markt wieder uneinheitlicher Haltung . Nach den ersten Kursen wurdedas Geschäft etwas lebhafter und die Tendenz überwiegend fester .Im Vordergrund standen Moutanaktlen , bei denen sich auf angeb¬liche Aufträge der rheinischen Industrie lebhafte Käufe abwickeltcn.Insbesondere Hocsch, Klöckncr , Manncsmann und Vcr . Stahl wie¬

sen lebhafte Nachfrage auf und batten Erhöhungen von 0.5—1 Pro¬zent zu verzeichnen, die sich später um weitere 0 .25—0 .5 Prozentausdcbnten . Harpcner waren dagegen 0.25 Prozent leichter. Aufden übrigen Marktgebieten waren nach beiden Seiten Abweichungenbis zu 1 Prozent zu verzeichnen.Am Rentenmarkt dauerte die Geschäftsstille fort . Altdesitz verloren
16, Komm. Umschuldung waren bei größeren Umsätzen behauptet .Von Anslandsrenten waren Ungarn und Mexikaner behauptet ,Rumänen dagegen leicht abbröckclnd.

Feste Abendbörse
Franfstirt, , 8, Juli . (Drahtbcricht .) An der Abcndbörse zeigte sicherneut Nachfrage nach BergwerkSpapteren . Gegenüber dem BerlinerSchluß traten jedoch nur geringe Erhöhungen ein , auch waren dieUmsätze nicht sehr lebhaft . Fest lagen ferner am Elektromarkt Schuk -kcrt mit 163 .5 1162.62 ) , auch AG für Verkehr begegneten zu 116,75bis 1l7 (116,25 ) größerem Intcrcffe , Aus den übrigen Marktgebie¬ten hörte man die Berliner Schlußkurse voll behauptet . Renten lagenruhig . Von Valutapapicrcn erschienen 4prozentige Schweizer Bun¬desbahn mit pluS-pluS-Zeichcn .
Abgesehen von etwas größeren Umsätzen in Stablvercin undAG für Verkehr, die aus 103,5 bzw, 117,5 anzogen , blieb der Ver¬laus der Slbcndbörse recht ruhig . Ter Grundton war aber fest . Beieinigen Montanwcrtcn wurden die höheren Berliner Schlußkurscnicht ganz erreicht. Deutsche Renten blieben sehr still . SchutzgebietS -anleihcn lagen 11,05 (11,10) etwas niedriger , Valutapapicre bliebendurchweg fest, Iprozentige Schweizer Bundesbahn stellten stch aus216 (211) . 3 !6Prozentigc dto aus ca. 207 (gestern 199) . Ehadc hörteman mit ca . 412 Geld (409) (für a—c) . Auch die kleinen Wertewaren gefragt . Kroncn -Bosnier hörte man mit 7 (6,70) , 4proz. Un¬garn - Kronen mit 2,60 später 2,70 «2,50 ) .Nachbörse : Vereinigte Stahlwerke 103,5 , Hoesch 117,12 AG fürVerkehr 117—117,5 .

Zucker
Magdeburg , 8. Juli . (Funkspruch.) Wriffzuiler (einschl . Sack-und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto VerladestelleMagdeburg ) innerhalb 10 Tagen 32 .37 .5 Jen. Juli 32 .27 .5, 32.37.5.Tendenz : stetig . Terminprcisc für Wcttzzuckcr unverändert .

Karlsruher Getreidegroßmarkt
In der Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel lst in Brot¬

getreide weder Weizen noch Roggen in nennenswerten Mengen an-gcboten. Futtermittel stnd still .
Raiihfuttcrmittcl per Zentner frei Vollbahnstatton Karlsruhe :Loses Wiesenheu. gut , gcfund, trocken , ie nach Qualität , alte Ernte2.50— 2,75 Jtn, neue Ernte 2 .20—2 .40 xn ; Luzerne, gut , gesund,trocken , je nach Onalität , alte Ernte 2,75 —3 .00 '/IX , neue Ernte2 .45—2.60 XX ; Wcizen-Roggcnstroh , drabtgcprctzt . je nach Qualität1 .50—1.65 XX, Futtcrstrod (Gerste und Hafer) 1 .60— 1 .75 XX .

Berliner Geireidegroßmarki
Berlin , 8 . Juli . (Fnnkspruch.) Weizen und Roggen sind bc-sonders zur kurzfristigen Lieferung weiter unterzubringcn allerdingswerden die erzielten 2lusglcichSspannen von den Mühlen nur zögerndbewilligt . Zu Fultcizwecken ist Weizen bester gefragt als Roggen.In Hafer und Gerste alter Ernte kommen Abschlüsse nur bei preis¬günstigen Angeboten vereinzelt zu Stande .

Obstmarkt
Die badischen BezIrkSabgabcstcllcn und Erzeugergroßmärktc gebenam 8 . Juli folgende Berichte:
Anbaubczirk Bergstraße : Erdbeeren A 20—27, Kirschen A 16—25,B 6—15 , Sauerkirschen 24—31 , Himbeere 28—31 , Jobannisbecren13— 17, Stachelbeeren 10— 20, Pfirsiche 20— 35, Slprikoscn 30—35,Pflaumen 25—30, Birnen 8 —20, Acpfel 16 — 20. Anfuhr niitlcl ,Marktverkauf flolt . — Anbaubczirk Mitteibaden ; Erdbeeren A20—24, Kirschen A 20—25, B 10—15, Sauerkirschen 25—32 Hin,»beeren 27—32, Johannisbeeren 14—18, Stachelbeere» 12—20'

Pfir -siche 25—35, Pflaumen 30—40. Anfnbr schwach, Verlauf flolt —Anbaubczirk Rcnch- und Kinzigtal : Erdbeeren A 20—30 C 16,Kirschen A 20—27 . B 15—18 , Snucrkirschcn 27—35, Himbeeren27—33, Jobannisbecren 13—17, Stachelbeeren 12—20 Pftrs ' -»-25—28, Pflaumen 40—42, Birnen 25—27 . Acpfel 20—25. Ansuiirschwach, Verlauf lcbbaft . — Anbaubczirk Markgrafschaft - ErdbeerenA 23—28, Kirschen « 16—22. B 10- 12, Himbeeren 27- 30, Johan -nisbecrcn 15 —17. Anfuhr schwach. Verlauf lcbbaft .

Schlacht- und Nutzvieh
Karlsruhe , 8 . Juli . (Blchmarkt .) Der Auftrieb auf dem Kälber-markt war am Bedarf gemeffen vollauf genügend Für erste Quali -tät konnten stch die Preise gegenüber der Vorwoche behaupten , hin¬gegen gaben die Preise für geringere Ware ctivas nach . Auftrieb :366 Kälber , 8 Schafe, 106 Schweine. Markwerlaus : Kälber lebhaftgeräumt : Schweine lebhaft , , »geteilt . Preise : Kälber 64—68 , 58— 63 ,v2—57. 45—52 : Schafe 45—46 : Schweine 57, 56, 55, 53, 51 : Sancng2 50.

Engen , 6. Juli . Zufuhr 234 Ferkel, Preis 45—68 RM je Paar .Markwcrlauf gut .
Markdors , 6. Juli . Zufuhr 80 Ferkel, 4 Läufer . Preise für Fer¬kel 44 — 45 RM ., für Läufer 70—95 RM . je Paar . Verlaus Icbhatk.Mcßkirk, 6. Juli . Zufuhr 900 Ferkel,10 Läufer . Preise fürFerkel 42—45 RM ., für Läufer 55 RM . ie Paar , « erlauf gutEngen , 6 . Juli . VIcymarkt. Zutricb 97 Tiere : 14 Ochlcn 14 Kühe32 Kalbinnen , 37 Jungrinder . Preise für Ochlcn 412—700 RM ., fürKühe 400—670 RM . , für Kalbinnen 400— 650 RM . Verkauft wur¬den 78 Tiere . Markwerlauf gut .

Baumwolle
Bremen . 3. Juli . (Funkspruch.) Baumwollc -Schlußkurs . Ame¬rican Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Psund14.95 (14 .90) Dollarcents .

Iulemarkl ;Royjntemarkt , ruhig , Preis - leicht abgcschwächt . -Flrsts kostenJuni -Juli « und Juli -Aug .-Verschiffung £ 16 .17/6 je ton . : neue E ' nteAng. -Sept .- und Sept .-Okt.- Vcrschiffung £ 17.2/6 sc ton . Fabrik «-tcnmarkt In Dundee ruhig . Deutscher Markt ruhig . (Mitg . v . d.Jntcrcssengemetnschast Deutscher Jutc -Jndustricllcr .)

Metalle
Berlin , 8. Juli . (Fnnkspruch.) Metaffnotierungcn für je 109 Kg ,Elcktrolytkupser prompt cif Hamburg , Bremen oder Rollerdgm( Notierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytknpscrnotiz) unv .53 XX .
Ortginalhüttcnalumlnium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken 144 XX ,dcSgl. in Walz, oder Drahtbarren 99 Prozent 148 XX iHctnulifel ,98 vis 99 Prozent 269 XX , Fcinstlbcr (1 Kg . fein) unv . 37 .75 bis40.75 XX .London , 8. Juli . Mctall -Schlutzkursc . Kupfer (k p . To .) Tendcnzstetig, Standard p . Kasse 36-)»—" /, ». 3 Monaie 36 >' /i «—37, Sem .Preis 36% , Electrolyt 40% —41 , best sclectcd S9%—41 , Eiektrowire -bars 41. — Zinn (£ p . To . ) Tendenz fest . Standard p . Kasse 188%bis 189 (4 , 3 Monate 183(4—184 , Setll . Preis l8ü% , Banla 190 % .Straits 190 (4 . — Blei ( £ p . To .) Tendenz stetig, A »sld . prompt offj.Preis 15% , inoffz. Preis - 15 %— -/, . , cntf. Sicht offz . Preis 15 (-, ,tnoffz. Preis 15(4—°/, . . Scltl . Preis 15% . — Zink (£ p . To . iTendenz kaum stetig . Gcwl . prompt offz . Preis 18>/ „ , inoffz. Preis13% —*/, », cntf . Sicht, cofsz. Preis 13 ' / », . inoffz. Preis 13 ' /,, —%.Setll . Preis 13%. — Silber (pcncc p . Ounce ) Tendenz fest, Fcin -stlbcr , prompt 20 " / „ —21 >/ >«, Lsg . 20 " /, »—21 ' /, «, Settlement 21 .

Brinkmann verhandelt
DNB Washington , 8 . Juli . Eine deutsche Abordnungunter Führung von Ncichöbankdirektor Brinkmannverhandelt gegenwärtig mit dem Außenamt und demSchatzamt über die schwierigen Punkte , die durch die be¬kannte amerikanische Verordnung aufgeworfen wurden .Auf Grund dieser Verordnung sollen vom 1 l . Juli abgewisse deutsche Waren mit Zuschlagszöllcn belegt werden ,iveil die Rcichsrcgiernng nach Ansicht der amerikanischenRegierung Ansfnhrprümien gewährt , gegen die ein Aus¬gleich geschaffen werden müsse . Die Verhandlungen fin¬den täglich statt und dürften sich auf eine ganze Woche er -stiecken .

Untcrstaatösekretär Saure , der Leiter der HandelS -
vertragsabteilnng , gab der Delegation am Dienstag einFrühstück . Am Mittwoch veranstaltet Botschafter Dr .Luther ein Abendessen, zu dem die leitenden Beamten derzuständigen Ministerien eingeladen sind .

Waldhof übernimmt Koftheim
!H) Prozent des Aktienkapitals erworben

Die Hauptverivaltuna der Zellsioffabrik Waldhof , Ber¬lin , teilt mit , daß sic etwa 00 °/o des AK der BereinigtenZellstoff - und Papierfabriken Kostheim - Lberleschen AGans de » Händen einiger Großaktionäre erworben hat .Im weseittlichen fanden hierfür die Mittel Verwendung ,welche Waldhof — wie schon in dem letzten Geschäfts¬bericht erwähnt — durch Einzug größerer Forderungenan Bcteiligniigsgescllschasten verfügbar erhielt .Es ist beabsichtigt, das Kostheimer Unternehmen zu¬nächst in der bisherigen Form einer selbständigen Gesell¬schaft bestehen zu lassen. Daß ProduktionsprogrammKosthcimS gliedert sich vorteilhaft in das des Waldhof -Konzerns ein . Man erwartet besonders auf dem Gebietedes Papiergeschäfts die Möglichkeit von Frachteinsparun¬gen . Auch wird die alte und ausgedehnte ErfahrungWaldhofs ans dem Spezialgebiet der Kunstfascrzellstoff -Erzcngnng bei der Umstellung eines Teiles des Kostbci-mcr Betriebes ans diese Fabrikation sich nützlich erweisen .Zn dieser Mitteilung erfahren wir noch , daß derAktienerwerb , sowohl für VA . wie StA . etwa zum Pari¬kurs erfolgt ist . In Kostheim ist seit kurzer Zeit einNeubau einer Bleicherei für den Zellstoffbedarf derKunstscideindustrie im Gange . Die beiden Werke desZellstoffvcrcins in Oberleschen und in Kosthcim sind imübrigen modernisiert und ansgebaut . Eine Einschränkungdieser Betriebe ist nicht vorgesehen , vielmehr dürfte derneue Groß - Aktionär Bortcilc für die angegliedertenWcrksbetriebe - bringen . Ein Ansbanprogramm vonWaldbof liege im Augenblick allerdings noch nicht vor .Die Kostheim - Oberlcschcn AG wird für 1085/86 einenAbschluß vorlegen können , der an sich divibendcnreif tst .Ob es zur Ausschüttung einer Dividende kommt , sollerst in der Bilanzsitziing Anfang August bestimmt werden .

HV Brown , Boven & Cie
x Mannbeim , 8 . Juli . (Eigenbericht .) In der beute unter dein

Vorsitz von Direktor Franz Belitz abgcballcncn SV der BrownBovcri & Eie ., A .-G . in Mannbeim , waren 4 Mill . XX ans dem
Besitz der Reichsfrcditgcscllschaft und 2 .82 Mill . XX aus dem der
schweizerischen BBE -Nkiternedmimsienvertreten . Die Vorschläge der

^Verwallung fanden clnstimmiac Annavme . so daß aus dem ' UWn -
gewinn von 771 T>frr :w ooo fton je>t der Pensionsrlnrichwng zngewte-fen werden , 200 000 XX zur Bildung von inneren Rücllagcn Verwen¬dung finden und der Rest auf neue Rechnung voractragen wird . EineReifte von Sabnngsänderiingen . die die Vergülnng des AR , denZeitpunkt er HP betreffen, wurden gcncbmigt und Weiler der Vcr-waltnna die Ermächiignng erteilt , alle Maßnahmen für die Um-waiidluna der Pcnsionskassc in eine Gelellschaft eigenen Rechts mitRcchtSvcrbindlichkcitzu ergreifen . Die gus dem AR anSschcidendcnHerren wurden wiedergcwäblt .

lieber den Geschäftsgang des tankenden JaftreS teilte DirektorTr . Schnctzler mit , daß der gute Bcstellungscingang in den erstensechs Monaten angedaltcn habe, so daß falls nicht unvorgcseheneUmstände einträtcn , auch für 1936 mit einem befriedigenden Ergeb¬nis gerechnet werden könne . Die außerordentlichen Anforderungen ,die an die Werke inbezug aus Forschung und Weiterentwicklung derErzcugniffc gestellt werden , bestehen auch Im neuen Jahr unver¬mindert fort . Tic Bcmübungcn der Gesellschaft , ibrc Ausfuhr zuNciaern, haben auch im laufenden Jahr allerdings bei sinkendenPreisen angebalicn . Die Gesellschaft siebe in aussichtsreichen Ver-
handlungcn wegen verschiedener intercffantcr Anlagen im Ausland «.

Schalterfchlnß der Eredit -Bank Miltenberg c. G . m . b . H . Diefeit 1869 bestehende Eredit -Bank Miltenberg c . G . m . b . H . hat am12. Mai ihre Schalter geschloffen und muß zur Abwendung desKonkurses und zwecks Fortjührung eine Einigung mit den Gläu¬bigern berbeifüftren. Der Gläubigcrvcrfammlung am Montag , dieeinen Gläubiger -Ausschuß wählte , wurde ein Verglclchsvorschlagunterbreitet .'e*Hnei* u. FrankfurterKurse
" aS8akur8e der auch variabel gehandelten Werte (Die Ziffer hint den Aktiennamen bed. die letzte Div.)
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SchießDefr 5 117,50

SiegersdW 5
SiemensOI 4 105.00
SinnerAO 4 68,62

lag 8
*Co 8

138,00SteatMai
Stockftc.^ v
OebStollw 5 U^ *7A
lackSchuh 7

TörlOel 5 H6 .00
ThElOa# 7^ ,77 __
Tnumphw 7 }®" ,0°

TuchAach 7 25
Unioochem 5
VerSpielk 8 221.00
. . BöhlerSt 6 ~
MDt.Nick 8164 .00
»» Glanzst 0 I30»0°
.. HarzZem 6 „, , MetHall 0 S7-75
SchimZ 7%
„ Ultramar 7
Viktoriaw 0
Wanderer 8
WißnerMet 6 128,00
Sei6-Ikon 5126.50
Kolonialw.

Dt .Üstafr . 4 158.00
Kamerun 0110 .00

^ Neuguinea 0 213,50
SchBgBeuth4 96,25 Schantung 0 140.00
. . Porti 6 134.751AmneatieAn 102,12Scböiierh 12 187.50 KommUnuch 88,50

72.75
171,00

Stadtanleihes
OBadcnOold26
öBerlinüold 24
öDarmat.O. 26
6DresdenG. 26
GFrankf .C . 26
öHeidelb.ö . 26
oLudwigsh. 26
6MainzOoid26
6Mannh.O. 26

dto. 27
öPlorzh .O . 26

dto . 27
öPirmas .O. 26

7. 7.
101 .62

95 .00
Liquidations
G .Komm. R. 4
Wllrt .H .B. l —2
Wllrt .Kredit 1

dto. R. 3
Sachwertanleihen

ÖBadenHolz 23
SFrkft.Gold 1
6Grkr .M ’hm .23
5 Süd^ estwbk.

8. 7.
101.6
95 .01
98.50
93 .51
98.5'

2.75

Auslandsrenten

91 .25
96.37
91 .50

94 .50

93 .25
94 .00
94 .00

91 .75
91 .50
92 .25

Bad. Kom . Landesb.
Pfdbr . O . 29 1

dto . II
dto . 30111

6 Qoldanl . 30
dto. 26 A—D

97,0°
97 .0°
97 .0"
94 .5°
94.5°

Pfandbriefe
Pik Ir. Hypoth.-Bank

Oold R. 2— 9
dto . R . 13—17
dto . R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28
dto.rn.Ant.3-—I
Rhein. Mypolh.-Baak

97.50
97 .50
97 .50
97 .50
97.50

101.25

Oold R. 5— 9
dto. R. 18—25 '
dto. R. 26- 30
dto . R» 31—34
dto. R. 35—39

dto . R. 10—15
dto . R. n
dto* R* 12—13

97 .00
97 .00

5Mex.mn.abg .
6dto .Ooldäuß
3dto .koas .mn.
4 1/ jdto .lrrig .
5% Rumän. 03
^ ^ '/cRumLn.13
4% Rumfin .
4ßagdadSerie 1

dto . Serie 11
2V4Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4% dto.

6.25

9 .60
6.90

10.25

41 .60
7.87
7.87

14.2

9 .7
6.80

10,0(
5.525

42 .5C
8.01
7.8l

Industrieaktien
Adt . Gebr
A .E.O.
Aschafi.Zelst .35
BdMaschDurl4
Bay .Brauh.Pf .O
Bay.Spiegeig 0
Br .Kleinlem
Br .Besigh Ol 5
BrownBov 0
Buderus 4
Cem .Hdlbg . 7
Daiml.-Benz 5
DL Erdöl 5
„ OoldSilb 9

do .Linolcum 10
.. Verlag 3

DurlachHol 4
3yckerhWidm8
Eichb.W .Br. 5
El .Lieferung 6

El Ucht Krft 7
wfn~ Enz .ünionur 6
97

‘nS Eschw.Berg 14
oVSl EßUngMasch 4

Fab. & Sch ). 0
Fahr Gebr . 10

n 45 .12, 45 . 11
0 37 .37 37.3i

118.25) 116,5<

ü ' ov K3 Farben 797 ,00,hemm , jetter 3
SZ-WlFelt & üuill 6»7.00 FrkJ HqI

124.00

43 .50

96 .00
105.75
142.50
122.50
129.0T
271 .00
193.25

86 .00
150.00
106.00
134.75
158.75

42 .8 ;

112.00
96 .0t .

107.(0
143,0t .
122.50
120.0
272.0 -

102,( 0
86 .00

108.»C
13ö.O.
159.0

67.00

168.50
91,25

132.00
73.00

86 .0
67.00

168.00
91,50

133.00
75^)0

Gesfürd 6
GoJdschmidt 5
UtiunerKays .O
GkraitM VA10
Grünßilf . 15
Hafenmtihl 5Vi
Haid & Nro 0
Hanf .Füssen 4
^ rpenBerg2H
HilpertM . 0
HochtiefAO. 6
Holzmann 6
Ilse Berg. 6
Inag 0
Junghans 0
KaliAschersl. 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw. 3
Knorr! leilb . 10
KolbSchüle 6
Kons.Braun
LahmcyeT
Laurahiitte
Lech Elektr ,
Lok .Krauß
Löwenbräu

Ludw.AktBr . 4
„ WalzmUh .6

Mainkraftw. 4
Mannes.Röhr 3
ManstAG 6Mt
Metallges. 5
MezAGFreib .O
Miag 4
MoenMasch4,/*»
Mot.Darmst . 5
Neckarwerk5M»
Odw .Hartst . 6
Ost . Eisenb. 0
Plälz .Mühle 7

„ Preßhefe 7
Rh .Braunk . 12

M EletktraSt 6
.. Vorz 6

Rheinmühl« 6
Rheinsuhl 4
RiebMont 4Vb
Röd .Darmst . 5
Rütgersw. 6
Salzdetf. 7Mt
SalzHeilbr . 14
SchlinckCo 6
Schr.Stempel 0

7. 7. 8. 7. 7. 7. 8. 7.

143.25
Schuck.Co . 6
Schw .Storch 6

157,25 16° .a»
120-SO

113,50 113,50 Seil. Wolff ü 84 .87 üO.Ot
33 .50 33,00 Siem.Halske 8 207 .50 20»-W

*44,00 144,00 », Reinig. 0
Sinaicoüetm . F 132.00115.00 115,00 Sinner A .G . .4 88 .62 SH.OC

30,75 30 .75 Südd.Zucker 10
88.00 88,50 Tellus Berg. 6 103 00 108.00

131.50 Thür .Lfefer. 5 122,75 122.00
129,00 130.00

.Ver.Dt.Oelf. t>
Faß .KasselO 4 50 4 50124.25 124,25 « Glanzst . 0 136,0 130,00.. Stahlw . 3Vj 101.50 102.7554 .00 54,00 », Strohst . 3 113,0098,00 98 .00 VoigtHäffner 0

123 .00 126.75 Voltohm 4 78,00 79,0092 .00 92 .00 Westeregeln 5 126,50 126.50
110.75 112 .00 WürttElektr4 ^2 110,25 100.25210,00 210 .00 Wulle-Briu 0 50,50 51 00123,25 ZellstU 'aldhStö 155.60 155,0081 .00 81,00 Zellst .Memel 0 57,00142,25 142.75 Bankwerte22,00 22,25 ADCA 0 81,62 81 .62110.00 110,00 Bad. Bank t> 117.00 117,00107.00 107.00 Bankf .Brauöty 14 >,50207 .50 BayBodcnkr. y 160.00 160 00
103,00103.00 Bay .Hypo 4

Berl.Handg. 6
88,00

95,25 95 .00 DD-Bank 4 97,00 97,25105,00 106,62 Dresdner 4 97,00 97 .25
141.50 142,00 Frankfurt 6 107.50 107.25
137.50 lo8,00 . Hypoth. 5 96 .75 96,50

Lux . Intern . 0 ! 1,00Mein. Hypo 5 95.25 95.00
89.87 90 .00 Pfälz .Hyp. 4 88 .50 83 .50

Reichsbank 12 196 00 197.00
116,50 116,50 Rhein.Hypo 7 140,00 140.C0

W .Nolenb. 5 101,00 101,00
18.00 18,00 Verkehrswerte

154,00154,00
Bad. AG. f.

Rhein See 6 98 .00 100.00240 .00 238 .50 Reichsb. Vz. 7 123,25 123.00
Hapag 0 14.37

128,00 Heidelb. Str . 3
83,00 83 .00 Nordd .Lloyd 0 15,25 16.00

144.0 145,75 Baltini.Ohio 0 28.50 27 .00
117.00 117.00 Versicherungen96,; 0 All.St.Ver. :54,00130.00 129.75 Bd. Assekur 4 47 .50 47 .50Frk .Rück . 300 414.00 414 .00

dto . 100er 7% 188,00 138,00118.50 118,00 Mannh,Vcrlg .372 .50 73,00 Wütt.Trans . 8 39 .00 39 .00

4 repar . ; f exkl . Div .; O Ziehung ;

Ägypten
Argen!.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Gnechcnl .
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumlinien
Schweden
Schweiz
SpanienTschecho
lürket
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

irifeiinotierungenBerliner
8. Juli

Geld Brief
12,745
0,673

12,775 U .S.A . gr .
0.677 do. klein

41,930
0. 140

42.010 Argent
0. 142 Belgien

3,047 3.053 Brasilien
2,476 2.480 Bulgarien

55.500 55 .680 Cana da
46,800 46 .900 Dänemarie
12,445 12,475 Danzig
67,930 68 .070 Engl . gr .
5,455 5.495 do. klein

16.440 16.480 Estland
2.353 2.357 Finnland

169,950 169.293 Frankr .
15.480 15,520 Holland
55 .810 55 930 Italien gr .
19.23(1 19.570 „ klein
0,726
5,654

0,728
5,666

81 .080
lugoslaw .
Lettland

80,920 Litauen
41,9 k) 42,040 Norweg.62 .540 62,060 Gesterr .48,950 49 .050 », klein46,800 46.900 Polen
11,305 11.325 Rum . gr .2,483 2.492 ,» klein
64,160 64 .280 Schweden
81 .240 81 .380 Schwz. gr .34 .030 34.093 klein10,300 10.320 Spanien1.978 1,982 ischech .gr

„ klein1,269 1.271 Türkei2,480 2.484 Ungarn

8. Juli
Geld
2,433
2,432
0,645

41,800
0. 116

Briet
2.452
2.452
0,665

41 .960
0,136

2.418 2.438
55,360 55,580
46 . ( 60 46 .845
12.410 12.450
12.410 12.450
5.420 5.460

16.890 16. 430
168.530 169.210
19.210 19.290
5.640 5,680

41 .710 41,880
62.330 62 .570

46,660 46 .800

63 .940 64 .200
81 .040 81,360
81 .040 81,360
83,090 33,830

10,440
1,840

10,480
1. 86t

Berliner Devisennotierungen am (isancenrnamt
London: 8. 7. 7. 7.
Kabel 5,021 5,027Paria 75 .600 75 .710
Brüssel 29,695 29,680Amsterd. 7.378 7.364
Mailand 63 .750 63 .770
Madrid 36.555 36,545

Züricher oeu
8. 7.

Paris 20,245 Wien
London 15.325 Stockh.New-York 3.052 Oslo
Belgien 51 .600 Kopcnh.
Italien 24 . 100 Sofia
Spanien 41 .950 PragHolland 208,025 Warscb.Berlin 123,200 Budap.

Kopenhag.

Kabel New York
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

8. 7.

22 . 400
19.902

8.053
1,467

2,481

22,400
19,902

3.052
1.466

2,48 .

57 .850
79.000

12,703
57,700
60,500

Belgrad
Athen

77.i.00l Konstant,
68,4001 Bukar.

HeUingL
Buenos
Japan

8. 7.
7,000
2,900
2,450
2.500
6.760

82 .250
39 .750
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Der inoffizielle Bahndamm
Bereich des Hauptbahnhofes gibt es einen offiziel -

und einen inoffiziellen Bahndamm . Auf dem einen
^ ^

usen bix mehr oder weniger internationalen Züge da-
' auch die „besseren" Lokalzüge , auf dem letzteren , der

hinliegt, geht es bedeutend stiller zu . Zahl -
Wagen , vereinsamt und vereinzelt, stehen herum,

^
"Sen aller Klassen, die zum Reinigen hierher verschoben

^ en und warten müssen, bis man sie wieder braucht,
br^

^ "^ öielle Bahndamm liegt außerhalb der Hallen-
008 «tan *ennt iön leicht und sofort , weil er ein

»nz
E
^ er Wiesenrain ist , hochbewachsen mit langem Gras

kickund allerlei farbenfrohen Halmen, ein
^

'8et sommerlicher unberührter Bahndamm, wie er"ußen im flachen Lande sein könnte , ein Wildwuchs-8{6iet
^«Nden

und verschlossen dazu , denn die Eisenbahn läßt nie-
m diese Provinzen ihres Reiches .

Venedig der Kaulquappen
schulischen Bahnanlagen und Verschubbahnhof liegt ein

»
^ elänbestreifen, der hauptsächlich mit Kleingär-

sich , E° eckt ist . An sich schon tiefliegendes Gelände, ziehen
hi^ l 'uale Rinnsale . Kanäle aus den Fautenbruchwiesen,
^ese »

^ bltfam berührt das moorige, grünliche Wasser
o^L Don vielen Stegen überbrttckten Wasserläufe in der
>van - ^ strengen Umgebung der Bahnanlagen . Der

faltige Boden übt auf allerlei Gewächs eine ler-
t,gTreibwirkung aus , Schilf „gedeiht " ganz präch-
tkn t 0TQUS lugen die schlichten Dächlein von Gartenhüt -” den Kanälchen steigen Buben herum, wühlen nach
de; 9 ESassertieren und verfolgen das schwirrende Spiel
nten

"ulquappen, die später als junge Frösche ihre Stim -
dex «^ .dieser Gegend erschallen lassen werden. Und einer
Ichq, n lroch tief in das Eldorado hinein , und er ver-
ivjjhrl

'o
. duchstäblich in Schilf und Sumpfpflanzengewächs,

^ itde seine Lockrufe immer weiter entfernt hörte,
(int » ** sind unter den jungen Südstädtlern aufregende

uungsfahrten in das „Moor" wieder sehr beliebt.
Sporttage der HI

°nQe8
^Cr ganzen Stadt hat die Hitler -Jugend ein Plakat

auf dem ganz kurz steht : „Sportkämpfe der
t(ne

l^ßenö". Das Bild zeigt einen Hitlerjungen , der zu" ästigen Speerwurf ausholt - die Kraft der
symbolisierend . Jeder Junge , der in der Hitler -

»r„ sleht, unterwirft sich einem harten Gesetz , das sei -
i
^ ^erschiag findet in dem lapidaren Satz „Gesunder

öi, rJ } einem gesunden Körper". Darum schult nicht nur
y weltanschaulich , sondern auch körperlich . Deutsch¬

st kraftstrotzende Jungen , die Wind nnd Wetter.
^ "rchten. Die Hitler -Jugend des Bannes 109 wird

(^Bnia
” *00 von ihrer körperlichen Schulungsarbeit

7 oblegen ; 8000 werden in einem ehrlichen Sport -
^ sib rr

6 ®r®f te meffen ! Das Treffen findet auf dem
Jit ^ "^üadion statt und wird am kommenden Samstag
k 0><ntn

1,1 ^ogerfeuer eröffnet. Nach der Morgenfeier am
(beginnend 7.30 Uhr) beginnen die Ausschei-°»ich A

^ bse . während am Nachmittag ein Aufmarsch
8t6u„ ?r ^8ru5e stattfindet, dem sich eine große Kund-°

kn>p7 'w Stadion anschließt , auf der Gebietsführer
„ sprechen wird. Anschließend wird die Hitler - Ju -'*

!' j ,
* «• vorführen : Bodenturnen , 4X100 -Meter - Staf -

L ^ rilsi
" ' ' Jagdspringen , Hindernislauf , Motorsport ,d^ rttr»n0En usw . Die gesamte Bevölkerung ist zu diesemo« t herzlich eingeladen.

Dortrag über Bayreuth
l k

^ se p\ _ . .Jetto ,
Tt » dtup ») c Karlsruhe des Bayreu -

l2Qft ft ,0n bes veranstaltete im Gartensaal der Gesell-
L i^stellp

"Hi einen Lichtbildervortrag. Der Musik -
tzOigij

" Curt Zimmermann - Bremen , der
z^^ stuber Reichsbundesleitung und Inhaber des
d Zische« s^r bas Kunstwerk Richard Wagners an der

ifi . Kunsthochschule in Bremen ist, sprach über
, »Bayreuth , die Stadt der Wag -

Eiq , .
‘ e 1 e"-

Jjlj sfeiAst* n,uröe der Redner durch den Vorsitzenden
d«

k ni» t"0?E>esführer Christian Lorenz , der die
wan übermäßig zahlreich Erschienenem , unter

Id, °da«„ 00^ Oberbürgermeister Jäger sah , begrüßte.. ift* 1,1 dTv.. a : _ ns «etnr», »
00^01 Dr . Zimmermann das Wort . Er

filh Äahr»
tenft bavon, baß den Festspielen, die ist die-

idr, en, ei
““ f ein Mjähriges Bestehen zurückschauen

h»! Redner
E besondere Bedeutung zukäme . Dann führte

,
mtt zahlreichen Zitaten aus Rich. Wagners

Itz!„ Ssrtxtz « , 00^- . wie der Meister mit dem Abschluß des
»n! t« n

. immer den Gedanken an ein Fest -
W ^ eftlnteifi

08 8anze deutsche Volk gehabt habe . Werk
^ ^

L °^buntzk
" 8 " oren bei ihm immer eng miteinan -

^1»
0bkeutb

" 008 Erst nach langem Kampf konnte er
iss»

0 8rhah, '
^

" oehdem er vorher für Zürich schon den' «en. batte, im Jahre 1876 bas Festspielhaus er-
6
m . ^ chtbild•Oll ern zeigte der Redner seinen Zu -

er an der das Festspielhaus errichtet
' wett?^ 000 Haus selbst in seinen Entwicklungs-

W !.0e
_r> die 0^" sahen wir auch die Porträts der

Srr? rs verh! »
0

? E>as Gelingen des genialen Planes be
d<r x»

0 ^ ayr- i.tL^ 0^^" - Neben den ersten Wagnersän-
w^ sbiele '0ben wir Urkunden aus der Geschichte

I*>er '
{
~° gaben uns die teilweise schon bekann -

a»z ? biesee n,
0? 0' ^» einen Ueberblick über die Gc -

m setzten deutschen Feierstätte . Doch auch
h ^ tsni - f Ergangenheit, als noch Siegfried Wag-

»>
En Führ-- b leitete, sahen wir Bilder und sahen

»?& ih 0et bur* ^ .
^ "breuth . Aus diese Weise wußte

? ayre , Gen- Bilder seine Worte zu verdeutlichen,
F . j

^ dag a,.J!wat t unter dem Schuh des Staates^̂
statte n „

^den sei , was Wagner sich untor die-
0^ ls

0
« , Enden ^ ?? ^ Esss tzabe . Der Redner ließ seinen

fr. vitletg " Ausführungen , die die Beziehung
die A

®at,teutö » Eigten.
' fotiö j » m tUM8tn nicht immer Neues bietenRedner aufmerksame Zuhörer .

Haus Karlsruhe im Olympischen Dorf
Was Karlsruher Studierende schufen — Oie Bolivianer Gäste des Hauses Karlsruhe

Haus Karlsruhe mit der Pyramide neben dem Eingang Ausnahmen : Wiedemeyer

iHFj '

T<̂ / .
wmmm

Das Olympische Dorf soll
ein Spiegelbild der deut¬
schen Landschaft sein, und
den ausländischen Besu¬
chern einen sinnfälligen
Eindruck deutscher Land¬
schaft vermitteln . Man
kann es Klein-Deutschland
nennen, denn es gleicht
einer übersichtlichen Land¬
karte des Reiches . Die
Wohnhäuser des Dorfes
sind gruppenweise zusam¬
mengefaßt und tragen , wie
bekannt, die Namen deut¬
scher Städte .

Durchschreitet man den
Eingang zum Olympischen
Dorf , stößt man gleich links
auf die b a d i s ch e n H ä u-
s e r . Das Haus Karls¬
ruhe , das am Neckar- und
Badener Weg im hufeisen¬
förmig angelegten Dorfals Eckhaus einen über¬
sichtlichen Platz einnimmt,hat zwölf Zimmer für 24 Sportler . Hier haben sich zu¬nächst die Bolivianer häuslich niedergelassen , die denRaum jedoch nicht voll ausnützen, so daß noch einige an¬dere olympische Kämpfer hier untergebracht werden kön¬nen. Das Haus , das bisher noch von märkischem Sandumgeben war , ist jetzt in ein frisches Grün eingebettet.Birkenbäume und Tannen umgeben es und sorgen fürSchatten und Kühle. Vom Gemeinschaftsraum des Hau¬ses hat man einen Blick auf den Eingang des Olympi¬schen Dorfes mit dem Glockenturm und auf eine saftiggrüne Wiese, auf der die im Olympischen Dorf einge¬nisteten Störche promenieren . t

*

Als die Pläne für bas Olympische Dorf fcstlagen , er¬hielten die deutschen Kunstakademien die schöne Aufgabe,in allen Häusern den Gemeinschaftsraum mit Wandbil¬dern zu schmücken . Der Karlsruher Kunst hoch ,schule wurde die Ausmalung von sieben Häusern über¬tragen , die die Namen Karlsruhe , Baden-Baden, Hei¬delberg, Freiburg , Kaiserslautern , Neustadt und Speyertragen . Unter der Oberleitung von Professor Hans AdolfBühler und Fachlehrer Schöpflin , dem Leiter derdekorativen Abteilung der Hochschule , wurden seit langemschon die. BMssreijungen für,diesen ehrenden Auftraggetroffen: - Dio ^ ür die Häuser vvi-^esehenen Wandbilderwurden zuerst auf Karton gezeichnet, zum Teil auch far-

Wandgemälde im Haus Karlsruhe

am >; •*,*W % **

Städte geschmückt . Darunter steht jeweils eine Bank, die
zum Verweilen einladet. Im Haus Karlsruhe , das vonden Studierenden Kunz , Becker und FräuleinSchweizer ausgemalt wurde, sieht man auf der einenSeite den Erfinder des Fahrrades , Drais , auf seiner
Laufmaschine , auf der gegenüberliegenden Seite ein stim¬mungsvolles Landschaftsbild , das das schöne Tor am Ein¬
gang des Fasanengartens zeigt , flankiert von den beiden
Hirschen, mit dem Schloßturm im Hintergrund . Was die
Maltechnik betrifft, so ist bemerkenswert, daß bas ganzeDorf in einer Maltechnik ausgestthrt wurde, die eine neueErfindung der I . G. Farben darstellt.

Werfen wir schnell auch einen Blick in die anderen
Häuser, die von den Studierenden der Karlsruher Hoch¬
schule bearbeitet wurden . Da ist das Haus Baden -
Baden , ausgestaltet durch Fachlehrer Schöpflin und
den Studierenden Reif . Es zeigt als Hausmarke einen
Jockei auf laufendem Pferd , einen wirkungsvollen Hin¬weis auf die weltberühmten Jffezheimer Pferderennen .
Auf den Gemälden steht man die Trinkhalle , wie sie frü¬
her aussah, und die Heilquelle mit einem Blick auf den
Battert . Das Haus Freiburg , das von ProfessorBühler mit den Studierenden Stolzer und Fräu¬lein Schweizer ausgemalt wurde, trägt » außen . die
Kreuzblume vom Münster Und zeigt auf ' KV MaMo¬dern das Freiburger Münster , umgeben von den Häu¬sern und Toren der Stadt , und auf der anderen Seiteden Freiburger Erfinder Berthold Schwarz. Im HausHeidelberg sieht man, ausgeführt von dem Studie¬renden Kunz , das Schloß mit der alten Brücke und alsgroße Figur Joseph Victor von Scheffel . In den drei
pfälzischen Häusern schufen die Studierenden Becker ,Reif , Friedrich , Fräulein Kreß und FachlehrerSchöpflin charakteristische Bilder : im Haus Kai -sers laut ern den Jäger aus Kurpfalz, unter einerEiche liegend und sein Horn blasend , umgeben von Jagd¬hunden, und eine Ansicht der Stadt nach einem altenStich; im Haus Neustadt ein Bild vom heimatfrohenKttfertanz und eine Stadtansicht nach einem alten Stich;im Haus Speyer den Dom inmitten der alten Häuserund auf der anderen Seite ein Schriftband, das Bezugnimmt auf die Tradition von Speyer , flankiert von zweiKaiserfiguren.

lächelnd Fachlehrer Schöpflin, folgen bestimmt die badi¬
schen Häuser.

ch
Nicht vergessen werden soll, daß auch drei an der Bild¬

hauerfachschule Karlsruhe (Leitung Bildhauer Gut¬
mann ) ausgebildete Jungmeister an der Ausschmückung
des Olympischen Dorfes beteiligt sind. Es sind dies Fritz
B u r k e r t, Wilhelm L a x g a n g und Adolf Maier ,die vor kurzem ihre Meisterprüfung an der Karlsruher
Schule abgelegt haben und dann nach Berlin berufen
wurden . Im Olympischen Dorf helfen sie dem Münche¬
ner Künstler von Ruckteschell bei der figürlichen
Ausgestaltung der Hindenburg - Ehrenhalle. Sie arbeiten
an einem Relief, das ein marschierendes Heer darstelltund den Hintergrund abgibt für die Hindenburg - Büste ,die in dreifacher Lebensgröße ausgeführt wird und auf
den Beschauer einen überwältigenden Eindruck macht.Mit stolzer Freude berichten auch sie von der ehrenvollen
Aufgabe, die ihnen zuteil wurde, und es hat ihnen be¬
sonders Spaß gemacht, als kürzlich unter den vielen her¬
vorragenden Gästen auch Elly Beinhorn in der Halle er¬
schien und in ihrer frisch - fröhlichen Art aus Scherz eben¬
falls zum Meißel griff und vor lauter Begeisterung mit¬
helfen wollte.

*
Wir freuen uns , daß es gelungen ist, den Namen

Karlsruhe im gesamtdeutschen Schaffen besonders erfolg¬
reich herauszustellen, nnd sind überzeugt, daß die auslän¬
dischen Gäste , die in den badisch -pfälzischen Häusern woh¬
nen werden, sich dort auch wohlfühlen und hosscntlich auch
die Städte einmal besuchen werden, von denen sie in die¬
sen olympischen Häusern einen bescheidenen aber wür¬
digen Eindruck erhalten werden. ml.

Der Minister des Kultus- und Unterrichts
Pg . Dr. Wadcer zur Werbeaktion der NSVt

„ Das Wissen um die Gemeinschaft .
Ihre Aufgaben und Pflichten Ist heute
wieder ein selbstverständliches
Gemeingut aller Volksgenossen ge¬
worden . Gemeinschaftsp ^ llcht Ist
die tätige Anteilnahme jedes Volks -

» j genossen an dem Schicksal des an - ^v --' . •’> * .
* - dem ; Die NSV hat sich zum Ziel ge¬

setzt . Bedürftige zu betreuen und
den wirtschaftlich Schwachen zu
helfen . Es muß erwartet werden , das
Jeder Volksgenosse durch die Unter¬
stützung der Bestrebungen der NSV
seine Pflicht gegenüber der Gemein¬
schaft erfüllt . *

Big entworfen. Bis es schließlich so weit war und am18. März die beiden Hochschullehrer mit sieben Studieren¬den der Meisterabteilung der Schule nach Berlin fuhrenund sich dort an die Arbeit machten . In annähernd vierWochen standen die Häuser fix und fertig da .
Jedes der Häuser trägt außen neben dem Eingang , inSchwarz-Weiß gehalten, eine charakteristische Haus -marke . Am Haus Karlsruhe ist es die Pyramide unddarüber ein Stück des fächerförmigen Stadtplanes . Derals Aufenthaltsranm gedachte Raum ist auf zwei gegen¬überliegenden Wänden mit bezeichnenden Bildern der

Zwei weitere Häuser, die badische Namen tragen , wur¬den nicht von Karlsruhe aus bearbeitet. Das HausK o n st a n z wurde den Stuttgartern überlassen , währenddas Haus Mannheim von dem in Berlin lebendenBadener von IPigage ausgemalt wurde.
Ich frage Fachlehrer Schöpflin, der in liebenswürdi¬ger Weise von der Arbeit der Karlsruher Studierendenberichtet , über seine persönlichen Eindrücke . Und da istes erfreulich zu hören, daß die Badener sicherlich beson¬ders gut abgeschnitten haben, wenn man Vergleiche mitanderen Häusern zieht . Hervorragend erscheinen die ost¬preußischen und sächsischen Häuser, dann aber, so bemerkt

Oer Nähmaschinenhandel tagte in Karlsruhe
Die Fachgruppe Nähmaschinenhandelund der Verband

deutscher Nähmaschinenhäudler hatten ihre diesjährige
Tagung nach Karlsruhe gelegt , um neben der Bespre¬
chung wichtiger Standes - und Berufsfragcn ihren nord¬
deutschen Angehörigen Gelegenheit zu bieten, das schöne
badische Land kennen zu lernen .

Am Samstagabend hatten sich Vertreter der Karls¬
ruher , Durlacher und auswärtiger Nähmaschinenfabri¬
ken im Stadtgarten eingefunden, um ihre Fachgenossen
aus dem ganzen Deutschland zu begrüßen. Der Sonn¬
tag galt fachlichen Beratungen , an denen auch Vertreter
der Industrie teilnahmen ; diese Besprechungen fanden in
der Glashalle des Stadtgartens statt .

Aus den GericfUssolen
Schwerer Vertrauensbruch

Vor dem Schöffengericht Karlsruhe stand der 28 Jahrealte, aus Breiten gebürtige Willi Wolfs , angeklagtwegen Untreue und Unterschlagung.Der Angeklagte hatte im Mai 1936 in einer DAF -
Dienststelle von den ihm anvertrauten Geldern 6000 RM .aus der Kasse entnommen und war mit diesem Geld nachBaden- Baden zur Spielbank gefahren. Er verspieltedort den Betrag von 2490 RM . Er glaubte, durch einenGewinn , den er in der Spielbank zu erzielen erhoffte ,seine Privatschulden in Höhe von 200 RM . abdecken zukönnen .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten unter Be¬
rücksichtigung, daß von den Angehörigen des ungetreuenAmtswalters der Betrag inzwischen in voller Höhe er¬
setzt wurde, zu einer Gefängnisstrafe von 10 Monaten
und 100 RM . Geldstrafe. Der Haftbefehl wurde aufrecht¬
erhalten.

Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für,, ,
einen Betrüger

Die Karlsruher Strafkammer II verurteilte den 51-
jährigen Karl Julius Erb aus Scheibenhardt wegen
Rückfallbetrugs in zwölf Fällen zu drei Jahren Zucht¬
haus , >600 RM . Geldstrafe und fünf Jahren Ehrverlust.
Außerdem wurde die Sicherungsverwahrung ausgespro¬

chen. Der Angeklagte ist «in gefährlicher Gewohnheits»Verbrecher mit nicht weniger als 34 Vorstrafen, der baldnach seiner letzten Strafentlaffung sich wieder aus Betrü -gereien verlegte und namentlich Wirte, Handwerker undkleine Geschäftsleute schädigte.

Ein sauberer Ehemann
In nichtöffentlicher Sitzung hatte sich vor der 2. gro¬ben Straskammer der 29 Jahre alte verheiratete RudolfBartholomä aus Huchenfeld wegen Kuppelei und Zu¬hälterei zu verantworten . Der Angeklagte hatte im Fe-bruar 1935 seine Ehefrau nach Karlsruhe begleitet, wosie ein Zimmer mietete und mit seiner Einwilligung der

Gewerbsunzucht nachging . Er billigte es, daß seine Frau
sich als Dirne betätigte und ließ sich aus ihren Einkünf-

'
ten das Essen, den Besuch von Kinos usw . bezahlen . Mitdem Gelbe , das seine Frau als Dirne verdiente, wurde
xiye Küchcneinrichtung sowie ein Schuhschrank für 280

^ Reichsmark angeschasft. Die Beweisaufnahme ergab,, daß .et sich sowohf der Kuppelei wie der Zuhälterei schuld ^ '
gemacht habe . Die Strafkammer verurteilte den Ange¬
klagten wegen Zuhälterei in Tateinheit mit schwerer
Kuppelei zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren .
Außerdem wurden dem Angeklagten mit Rücksicht auf die
an den Tag gelegte gemeine Gesinnung die bürgerlichen
Ehrenrechte aus drei Jahre aberkannt.

Für den Montag hatten die beiden Nähmaschinen¬
fabriken Haid & Neu-Karlsrnhe und Gritzner- Kayser -
AG-Durlach die Aufgabe übernommen, den auswärtigen <
Gästen den Aufenthalt in Karlsruhe kurzweilig und in¬
teressant zu gestalten; daneben gaben Führungen durch
die beiden Werke Gelegenheit, badische Qualitätsindustrie
kennen zu lernen . Neben dem Werk Haid & Neu in
Karlsruhe wurde auch die Gritzner-Kayser - AG in Dur¬
lach besichtigt.

Der Montagabend führte die Gäste im Kolosseum zu¬
sammen , wo ein unterhaltendes Programm thit K . Löser
angenehme Stunden schuf. Als Abschluß der Tagung
brachte der Dienstag eine Fahrt in den Schwarzwalb,wobei Freudenstadt und Mummelsee besucht wurden.

Betriebsausflug in den Schwarzwald
Unter dem Motto „Lerne Deine Heimat kennen I"

führte der Betriebsführer Dr . E . K r a u t e r die Ge¬
folgschaft der Firma Rundfunkvermittlung , Karlsruhe ,Kriogsstr. 174, durch den größten Teil unseres schönen
badischen Schwarzwaldes. Die Fahrt ging durch das
Murgtal , Freudenstadt nach Triberg . Ein kleiner Auf¬enthalt gab den Gefolgschaftsmitgliedcrn di« Möglichkeit ,die Triberget Wasserfälle eingehend zu besichtigen. Dann
ging es weiter über Schönwalb, Furtwangen , Feldberg,- heimwärts durch das Höllental über
Freiburg nach Rastatt , Absteigequartier Braustüble . Die¬
sen Abend , bei dem so recht die Verbundenheit zwischen
Betriebsführer und Gefolgschaftsmitgliedern zum Aus¬
druck kam, verlebten wir bei bester Bewirtung und ur¬
gemütlichem Beisammensein. Die Kameradschaftsfahrtwird jedem Teilnehmer in guter Erinnerung bleiben.
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Wer will zur Kriegsmarine ?
Die SA - Marinestanbarte 18 „Tsingtau " — Stuttgart ,

Silberburgstraße 63» — nimmt junge Männer im Alter
von 18 bis ca . 25 Jahren zur Einstellung in ihre tech¬
nischen Trupps aus . Bevorzugt werden junge Mecha-
niker , Elektro -Mvnteure usw., die sich in Motorenkunde
und anderen technischen Lehrfächern in Verbindung mit
praktischer Seemannschaft weiterbilden wollen .

Für diese Männer besteht die Möglichkeit , auf Grund
der erworbenen Kenntnisse und der Zugehörigkeit zurMarine - SA zwecks Ableistung ihrer Dienstzeit bei der
Kriegsmarine eingezogen zu werden .

Meldungen werden . entgegengenommen bei SA -Ma -
rinestandarte 18 „Tsingtau "

, Stuttgart - W ., Silberbnrg -
stratze 93».

Badisches StantSthcatcr . Letzter Tag ! Heute Donnerstag , 20 Uhr ,äum letzten Male in dieser Spielzeit die köstliche Operette „ Wiener
Blut " von Johann Strauft . in der Neuinszenierung von Thur Him -
mtghoffen . unter der musikalischen Leitung von Alsred Kuntzsch mit
Hedwig Hillengas, . Jngeborg de ffrcitas , Ilse Römer . Wilhelm
Nentwig , Robert Kiefer , Han » Herbert Michels und Karl Mathias
in den Hauptrollen . — Im Schloftgartcn : Bei günstiger Witterung
20.15 Uhr Psreilichtaufführung „ Der Diener zweier Herren " in der
überaus lustigen Inszenierung von Felix Baumbach .

Werbekonzert vor dem Staatsthcater . Heute abend in der Zeit
von 18—19 Uhr spielt vor dem Badischen Staatsthcatcr das Musik¬
korps des Infanterie -Regiments 109 unter der Leitung von Musik¬
direktor Hciftg solgcndcs Programm : 1 . vrcelstor Alemannia , Rath :
2. Ouvertüre zu „ Wildschütz "

, Lortzing : 3 . Fantasie aus der Oper
„ Margarete "

, Gounod ; 4. Polonaise aus der Oper „ Eugen One -
gtn "

, Tschaikowskv : 5 . Die Wachtparade kommt , Eilcnberg : 6. Bet
»ns z 'Haus , Job . Straus !. Zwischen den Musikstücken eine kurze
Werbeansprache , die durch Lautsprecher vom Staatstheater aus über ,
tragen wird .

Buntes Wochenende tm Studententzaus . Der Reichslender Stutt¬
gart veranstaltet am kommenden Samstag , in der Zeit von 12.00
bis 14 .00 116t wiederum ein „ Buntes Wochenende " im Studenten¬
haus und zwar in Verbindung mit der N-S -Gcmcinschaft „ Kraft
durch Freude " . Es spielt die Kapelle Theo Hollinger , als So¬
listen wurden Hans S che er (Akkordion ) und Kurt Dörslin -
g e r (Sarophon ) vcrpsltchtet . Der Eintritt zu dieser Beranstalmng
ist srei . Karten sind am Saaletngang und bei der Geschäftsstelle
von KdF erhältlich .

DaS flhrom . Akkorvion -Orchefter , unter der Leitung von Hans
Scheck, gibt am Samstag , abends 8 .30 Uhr , ein Werbekonzert un
Saal der Eintracht .

Heute , Donnerstag , lausen folgende Kurse :
Fröhlich « Gymnastik und Spiele , Frauen : 10 Uhr Hochschul-

Stadion : 18.30 Uhr Helmholtzschule : Beiertheim , lg Ubr Löwen :
Brötzingen , 20 Uhr Bärensaal : Ettlingen , 19 Uhr Städt . Badanstalt .

Leibesübungen für die Frau : 20 Uhr Gutcnbergschule ; 20 Uhr
Helmholtzschule .

Deutsche Ghmnasttk , Frauen : 20 .4z Ubr Musik -Hochschule .
Schwimmen , Frauen : 21 .30 Uhr Fricdrichsbad .
BolkStanz , Mr . u . Fr . : 20 Uhr Fritz -Kröberfchule .
Jiu -Ittsu , Mr . u . Fr . : 20 .45 Uhr Hochschul-Stadio » .
Reichsfportabzetchcn , Mr . u . Fr . : 19.30 Uhr Hochschul-Stadion .
Retten , Mr . u . Fr . : 6 Uhr Reitschule des Westens ; 21 Uhr

Fortgeschrittene .
Die Teilnehmer der TenntSkursr ( Hochschul- Stadion ) werden ge¬

beten , sich am Montag , dem 13. Juli 1936 , 20 Uhr . im Hochschul.
Stadion ( Saal ) geschlossen einxufindcn zwecks Einteilung sür die
Fortführung der zu Ende gebenden Kurse . Neu -Anmcldungcn wer¬
den in beschränkter Anzahl entgegcngenommen . Auskunft erteilt d ' s
Sportamt Karlsruhe , Kaiscrstr . 148 , Fernruf 7394 .

Ein neuer Rcitlursus für Anfänger ! Das Sportamt der 5133
„ Kraft durch Freude " beabsichtigt auch Samstags wieder einen
Reitkurfus für Anfänger cinzurichten . Jnlercstcntcn hierfür wer -
d - n gebeten , sich dtelerkalb am Samstag , dem - '14 . tFult , «venchs
20 Uhr , in der Reitschule des Westens , Kaiser -ÄIe « 12ä clnzusinden .' *

An den Bodcnscc . Vom 18. Juli bis 25 . Juli 193g Fahrt Nr . 27.
Man kann sich darüber streiten , welcher Teil deS BodcnseeS der
schönste sein mag . Fest steht jedenfalls , das , der Ucbcrlinger See mit
den Unterbringungsorlen Ueberlingen , Ludwigshafen , Sipplingen
und Bodman zu den schönste» Bodenseegcbietcn überhaupt zu zäh¬
len ist. Ganz in der Nähe der Burgen - und Zinaenstadt Uebcr -
lingen liegen die Untcruhldingcr Pfahlbauten . Bahnfahrt (Tchwarz -
waldstrccke ) am 18. Juli , vormittags . Rückfahrt am 25 . Juli , vor¬
mittags . Veranstaltungen : Bodenseernndsabrt mit Zeppelinwcrstbe -
sichtigung . Ter Preis beträgt cinschl . Fahrt , Verpflegung , Unterkunft
und verschiedenen Veranstaltungen 30 .20 K» .

7 Tage ins Lahntal . Vom 18. Juli bis 25 . Juli 1936 . Fahrt Nr .
28. Unsere Unterbringungsortc sind idyllische Lahnorte . Bad EmS ist
bekannt durch seinen Kurbetrieb , Dausenaus Sehenswürdigkeit ist der
schiefe Turm und Nassau hat als AuSgangspmikt zu herrlichen Wan -
derungen einen guten Ruf . Die abwechslungsreich « Landschaft der
Hügel und Seitentäler enthält verschiedene Burgruinen und Schlös¬
ser . Bahnfahrt am 18 . Juli , vormittags . Rückfahrt am 25. Juli , vor¬
mittags . Der Preis beträgt einschl . Fahrt , Verpflegung und Unter¬
kunft 26.80 nt .

Abfaftrr der Urlauber in die Rhctnpsalz . Vom 10. 7 . bis 15. 7.
1936. Fahrt 25. Der Personcnzug fährt am Freitag , den 10. Juli
1936

'
um 16.21 Uhr ab KarlSruhe -Hauptbahnhos . Ankunft in Neu¬

stadt um 18.07 Uhr .
Urlauber ins Bayerische Allgäu . Vom 11 . Juli biS 18. Juli 1936.

Fahrt 26 . Der Sonderzug fährt am Samstag , 11 . Juli 1936 um
10.26 Uhr ab Karlsruhe -Hauptbahnhos .

schwanen breit
Ortsgruppe der RSDAP Karlsruhe West I . Donnerstag ,

abends 20 .15 Uhr , im Ortsgruppenhaus Arbeitstagung . Hierzu
sämtliche Politischen Leiter .

RSDAP , Ortsgruppe » arlsruvc -Oft II . Am Donnerstag , 20 .15
Uhr , findet im Singsaal der Tullaschule eine Sitzung für sämtlich «
Politischen Leiter sowie der Zcllenhelser statt .

Kreispropagandaleitung . Die Hefte „ Wille und Weg "
, Jnsorm ..

Material usw . find sofort bei der Kreisleitung , Hans -Thomastr . 19,
3 . Stock , abzuholen .

RS -Frauenschaft , Ortsgruppe Hardtwald . Der Pflichtabend st»>
det heute Donnerstag statt . Liederbücher mitbringen .

Tagesanzeiger
Donnerstag , 9. Juli 1936 :

Theater :
Badische « Staatstheater : 20 Uhr : Wiener Blut
Im Schlotzgarten : 20.15 Uhr : Diener zweier Herren

Film :
Atlantte : Im weißen Rößl
Gloria : Arzt aus Leidenschaft
Kammer -Lichtspicl « : Polizei -Auto 99
Pall : Eleopaira
Rest : Arzt aus Leidenschaft
Schauburg : ShirlcyS großes Spiel
Unton Lichtspiele : Donogoo Tonka
U .T . Mühlburg : In , weißen Rößl
Durlach : Scala : Er oder ich
Durlach : Markgrasentheater : Eine Frau von 20 Jahre »
Ettlingen : Union : Durch die Wüste

Konzert / Unterhaltung :
Bauer : Kapelle C . Richter
Grüner Baum : Tanz
Kassee des Westens : Kapelle E . Dunker
Löivenrachcn : Familtenkabarctr
Museum : Kapelle W . Otto
Odeon : Kapelle N . Nudowitz
Rocderer : Tanz
Regina : Kabarett
Weinhaus Just : Kabarett
Wiener Hol : Tan »
Eafs am Zoo : Hausfrauennachmittag
Blumenlafsee Dnrlach : Konzert und Tanz
Parlschlößle Dnrlach : Konzert und Tanz

ZWISCHEN RHEIN. PFINZ UND AIB
NACHRICHTEN AUS KARLSRUHE - LAND , DURLACH UND BEZIRK ETTLINGEN

Arbeitsbeschaffung und Lanbverbesferung
Oie Maßnahmen der Gemeinde Liedotsheim

* Jm Zuge der großen Maßnahmen der Psinz -Saal -
bach-Korrektion und der Rheinwaldmelioration sind auch
den einzelnen Gemeinden bestimmte Ausgaben erwachsen,
die unverzüglich in Angriss genommen werden mußten .
Im Mittelpunkt dieser Aufgaben stand der Kamps um
neuen bzw. vcrbesierten Boden und dessen beste Nützung
für die Allgemeinheit .

Die Liedolsheimer Gemeindeverwal¬
tung hat gleich im ersten Jahre ihrer Amtstätigkeit zu¬
gefaßt , die ersten Maßnahmen begonnen und inzwischen
auch schon fertiggestellt . So wurde das Erlenbruch in
einem Umfang von 18 Hektar , stark an moorigem Gelände ,
entwässert und mit Erlen , Birken , vor allem aber Pap¬
peln aufgeforstet . Diese Nutzhölzer werden einst ziem¬
lich bedeutende Erträge abwersen , und zwar aus einem
Gelände , das zuvor für Streuzwecke um 1,50 bis 2,— RM .
je 30 Ar vergeben worden war . Entwäffert wurden fer¬
ner die Abteilungen 1—7 im Erlich , wodurch der Baum¬
bestand ersichtlich ein besierer und die Wege befahrbar
wurden .

Die Gemeinde ist ferner beteiligt an der großen Maß¬
nahme der Rheinwald - Melioration . Es han¬
delt sich hierbei um eine großzügige Regelung der Bor¬
slut - und Abflußoerhältnisie in der eigentlichen Rheinnie¬
derung , wo nach jedem Hochwasser des Rheins bisher gro¬
ßer Schaden dadurch entstand , daß das Wasser keine Ab-
slußmöglichkeit mehr hatte . Durch ein großes Netz von
Kanälen und Gräben , in deren System auch sämtliche Alt¬
wasser mit einbezogen werden , wird nun für eine ausrei¬
chende Borslut und sür einen schnellen Abfluß des Was¬
sers Sorge getragen . Rund 300 Hektar Ackerland werden
durch diese Maßnahmen erheblich verbesiert und seiner
wirtschaftlichen Ausnützung eine höchstmögliche Sicherheit
gegeben . In gleicher Weise wird auch bas Wiesengelände
im Gewann „Gießen " verbesiert . In dieser Maßnahme
wurden im Vorjahr ( 1. Oktober 1938 bis 81 . Mai 1836)
bereits 85 Notstandsarbeiter beschäftigt, darunter 40 Ein¬
heimische, der restliche Teil stammte aus der Umgebung ,
vor allem aber aus Karlsruhe . Am 1 . Oktober d . I . wird
die Maßnahme fortgesetzt und dabei ein weiterer Teil der
Gemarkung , die sogen. Weichau , ein gutes Ackergelände ,
in diese Verbesserungsmaßnahme einbezogen .

Geplant sind noch ln diesem Jahre die Erstellung von
5 Stedlerhäusern , eine neue Straße im nörd¬
lichen Dorfteil sowie die Ortsentwässerung durch
Tieferlegung des seitherigen Grabensystems . Gleichzei¬
tig soll im Zuge dieser Maßnahme für eine ausreichende
Abslnßmöglichkeit sür die Abwasser des Arbeitslagers an
der Straße nach Rußheim Sorge getragen werden .

rt „ Aufbauarbeit in Rußheim
* s. Es gibt immer noch Menschen , die nur der Stunde

leben und darüber die Zeit vergessen . Sie wollen Augen
— Blickserfolge und vergessen ganz , daß unsere Arbeit in
ihrer vollen Auswirkung einst den nach uns kommenden

Blick über
L. Forchheim , 9. Juli . (16 Tabaksorten auf

einem Acker .) Für das Tabakforschungsinstitut
wurde ein Acker mit 16 Sorten Tabak bepflanzt , deren
jede anders gedüngt wurde . Die Pflanzen tragen schon
bereits Blütenknöpfe und werden bald in voller Blüte
stehen. Der alte Fußballplatz , den die Reichsanstalt für
Tabakforschung jetzt erworben hat , wurde in den letzten
Tagen umgeschort , gedüngt und zur Pflanzung vorbe¬
reitet .

H . Forchheim , 9 Juli . (Vereinsgründung .) Es
ist beabsichtigt , auch hier einen Schützenverein als Trä¬
ger der hier bereits geschaffenen KK - Schießanlage zu
gründen . Die Gründungsversammlung wirb voraussicht¬
lich am kommenden Samstag stattstnden . Hierzu werden
berufene Sachkenner als Redner erscheinen , um mitzu¬
helfen » den Aufbau des Vereins zu fördern . Anmeldun¬
gen zum Schützenverein werden jetzt schon entgegenge¬
nommen, - eine größere Anzahl von Volksgenossen hat
sich hierzu bereits eingezeichnet .

H . Forchheim , 9. Juli . (Auswanderung .) Am
Dienstag verließ Berta Schröder Forchheim , um nach
Amerika zu ihrem Manne , der bereits vor einigen Mo¬
naten nach dort zuriickgekehrt war , zu gehen . Am ver¬
gangenen Sonntag fand eine kleine Abschiedsseier statt ,
die ihr sicherlich stets im Gedächtnis bleiben wird . Wir
wünschen ihr sür die Zukunft alles Gute .

H . Forchheim , 9. Juli . ( Landehrendienst der
Hitlerjugend . ) Am Montag verließen mehrere
Jungen von hier den Ort , um im Odenwald bei Bauern
ein halbes Jahr lang in der Landwirtschaft mitzuhelfen .
Sie wollen auch ihrerseits mithelsen , die Ernährungs¬
grundlage zu sichern und so ihre Pflicht dem Vaterland
gegenüber zu erfüllen . Wir sind überzeugt , daß diese
Jungen nach Ablauf des Landehrendienstes als ganze
Kerle zurückkehren und daraus stolz sein werden , daß
auch ihre bescheidene Kraft mithelfen durfte am Aufbau .

A . Forchheim , 9. Juli . (Verschiedenes . ) Der Ge¬
sangverein „Eintracht " machte am Sonntag seinen Aus¬
flug , der dieses Jahr in die schöne Pfalz nach Annweiler
führte . Von dort machten die Teilnehmer einen Fuß¬
marsch zum Trifels und aus die Madenburg . — Am näch¬
sten Sonntag hält der Gesangverein „Frohsinn " sein all¬
jährliches Gartenfest ab . — Das Badcnwerk veranstaltete
gestern abend hier im Saal zum „Schwanen " einen Koch¬
kurs , der von den Frauen recht gut besucht war .

r . Hagsseld , 9. Juli . (Todesfall .) Am Tage der
Vollendung seines 79. Geburtstages starb der Arbeits¬
veteran Jakob Friedrich Schnell von hier . Schnell ge¬
hörte 56 Jahre lang der Feuerwehr an .

B . Leopoldshafe « , 9. Juli . . (G e s a n g v e r e i n s s e st.)
Am letzten Sonntag fand das Sommersest des hiesigen
Gesangvereins statt . Am Nachmittag trat der Verein mit
den aus der Nachbarschaft eingeladenen Vereinen am
Rathaus an und marschierte mit Musik zu,n Festplatz am

i Hafen . Im Laufe des Nachmittags wickelte sich ein Pro -

Generationen dienen soll . Die Zweifler mögen das doch
einmal einsehen lernen , sie mögen zu all den Maßnahmen
in der hiesigen Gemeinde die richtige Einstellung finden
und selbst beitragen zu bestem Gelingen .

Am 81. Mai d . I . wurde das Projekt Neuenäcker -
Schiffmächer mit rund 12 000 Tagewerken abgeschlos¬
sen . Acht Hektar Neuland wurde gewonnen und rund 12
Hektar eingeebnet , melioriert und entwässert , das sind zu¬
sammen 20 Hektar , die nun mit Mais , Kartoffeln , Eimeiß -
Futtergemenge und Haser angepflanzt wurden . Es ist da¬
bei ganz klar , daß dieser bakterienarme Boden erst noch
einige Jahre der Bearbeitung und auch der Düngung
bedarf , um dann die erwarteten Erträge bringen zu kön¬
nen . Erst wenn der Boden die notwendigen Nährstosfe
erhält , kann er auch die erhoffte Leistung bringen . Das
beste Beispiel bieten hierfür die Kaffee äcker , die
heute tadellos im Wuchs stehen.

Im Gewann Er len teil er hat die Gemeinde des
weiteren ein Gebiet von 2 % Hektar mit Tors ausgesüllt ,
der aus dem Aushub des Saalbachkanals gewonnen
wurde . Hier werden Saatkartoffeln angebaut , die der
Gemeinde einen Ertrag von mehreren tausend Reichs¬
mark versprechen . Gerade diese Woche nahm Hauptabtei¬
lungsleiter Albert Roth Gelegenheit , dieses Gewann zu
besuchen und seine Anerkennung über den guten Stand
auszusprechen .

Auch das kommende Haushaltsjahr sieht die Gemeinde
unentwegt am Werk . Geplant ist die E r st e l l u n g
einer Turnhalle, ' gleichzeitig soll dann die Zen¬
tralheizung in die Schule gelegt werden . Auf land¬
wirtschaftlichem Gebiet steht weiterhin die Neuland -
schasfung und Bodenverbesserung im Vor¬
dergrund . Das Gelände am Rheinsaum soll , soweit dort
der Wald ausgestockt worden ist , eingeebnet und mit rund
tausend Ob st bäumen angepflanzt werden . Dieses
Gebiet soll dann später unter jenen Nutzungsberechtigten
der Allmcnögärten aufgeteilt werden , die Gelände an die
Psinz - Saalbach -Korrektion verloren haben . Die Maß¬
nahme umfaßt etwa 2—2500 Tagwerke .

Neu geordnet muß ferner die Bewässerung des
Wiesentals werden , nachdem die bisherige Anlage durch
die Psinz - Saalbach - Korrektion mitten durchgeschnitten
wurde . Diese Arbeit betrifft ein Gelände von etwa 300
Hektar . Wertvolles Wiesengelände soll aus der Ein¬
ebnung des alten Psinzbettes gewonnen werden und im
Zuge dieser Maßnahme soll auch die Abwasiersrage so
gelöst werden , daß dieselben in dieses Wiesengelände ge¬
leitet werben und hier als Dünger wirken .

Alle diese im neuen Haushaltjahr geplanten Maßnah¬
men werden : schon in der kommenden Woche in einer öf¬
fentlichen Gemeinderatssttzung begründet werden durch
Bürgermeister Löh lein . Anschließend an diese Ge¬
meinderatssitzung findet ein Kameradschaftsabend der
Ortsgruppe statt , bei dem Pg . Albert Roth sprechen
wird .

die Hardt
gramm ab , das aus Liedern der Vereine und Musikstücken
der Kapelle bestand . Die Unterhaltung zog sich bis zum
Abend hin und erst in später Stunde konnten sich die
Fröhlichen zum Aufbruch entschließen .

B . Lcopoldshaseu , 9. Juli . (Hitlerjugend - Land -
d i e n st . ) Am Montagabend sprach ein Vertreter des Ar¬
beitsamtes Karlsruhe und ein Referent der Hitlerjugend
zu den im Rathaussaal versammelten Jungen und
Eltern . Die noch ohne Arbeit stehende Jugend soll zunächst
V* Jahr Landdienst tun , um sofort in den Arbeitsprozeß
eingeschaltet werden zu können . Den Jungen erwächst
daraus der Vorteil , daß sie nach der Ableistung bei der
Vergebung von Arbeitsplätzen und Lehrstellen bevorzugt
werden . Der größte Teil der anwesenden Jungen ver¬
pflichtete sich sofort . Sie werden schon in allernächster Zeit
Leopoldshafen verlassen .

* Li« ke »heim , 9. Juli . (A b s chi e b vo m B D M .)
Dieser Tage verließ die Führerin der hiesigen Mädel¬
schar, Gruppenführerin Anna B u tz e r , unseren Ort , um
ihre neue Stelle in der Jungmädelsührertnnenschule in
St . Peter i . Schwarzwald, , anzutreten . Wir wünschen
Anna Nutzer , die den hiesigen BDM gründete und
ihn drei Jahre lang führte , in ihrem neuen Wirkungs¬
kreis alles Gute . Als ihre Nachfolgerinnen wurden die
BDM .-Mädel Fried ! Erhardt und Mina Ratzel er¬
nannt .

Sch . Rußheim , 9. Juli . (Unseres ältesten Bür¬
gers letzte Fahrt .) Am Dienstagnachmittag wurde
der im Alter von über 89 Jahren gestorbene Altritter¬
wirt Friedrich Hager , ältester Bürger der Gemeinde
und Veteran von 1870/71 , von einer großen Trauer¬
gemeinde zur letzten Ruhe gebettet . Seine alten Wirts¬
kollegen trugen den Sarg vom Hause zum Wagen und
senkten ihn dann auch ins Grab . Um die Bahre dieses
auf allen Gebieten hochverdienten Mitbürgers aber stan¬
den all jene , denen er im Leben so vieles gab und mit
ihnen teilte . Lange Jahre diente der Dahtngeschiedene
der Oeffentlichkeit als Gemeinderat . Die Kriegerkame¬
radschaft , die Freiwillige Feuerwehr und der Gesang¬
verein „Frohsinn " waren überaus zahlreich am Grabe
versammelt und ehrten ihr Gründungsmitglied in herz¬
lichen Nachrufen und Kranzniederlegungen durch Kame¬
radschaftsführer Fr . Maier sowie Feuerwehrkomman¬
dant Reinacher , der gleichzeitig als Vertreter des Ge¬
sangvereins „Frohsinn " sprach. Eine Ehrensalve seiner
alten Kameraden , gesenkte Fahnen und ein letztes Lied
grüßten noch einmal den guten Freund , den Soldaten
von 1870, der als Unteroffizier bei Epinal verwundet
wurde . Bis buchstäblich zum letzten Tag konnte der
greise Altritterwirt in verhältnismäßig guter Gesund¬
heit und vor allem in geistiger Klarheit das um ihn
flutende Leben schauen.

*sch. Grabe « , 9 . Juli . Eine Gemeindever¬
sammlung findet morgen , Freitag abend 9 Uhr im

Rathaussaal statt , in der eine Reihe wichtiger g e,
angelegenheiten besprochen werden . Ein zahlreicher
such wäre deshalb zu wünschen. , „p«

sch. Graben , 9. Juli . Ein Gewitterstürm j
nicht gerade alltäglicher Stärke fegte am Dienstag
über die hiesige und die benachbarten Gemarr « ,
(Rußheim und Liedotsheim ) . Das Unwetter <SO0 hxj -
ordentlich schnell aus Südwest herauf und unt

<tt
tigen Windstößen ging ein wolkenbruchartiger ^
hernieder , der die Sicht bis auf kaum 200 * ie *. e
engte . Es war ein Glück, daß kein Hagel siel , som ^
bei der Wucht dieses Wetters ein ganz unüberiI o
Schaden entstanden . Immerhin wurden die ®et Teil
der noch mehr zu Boden gedrückt und liegen I ^
wie hingewalzt . An vielen Bäume « gab es ge
Aeste, im „Erlich " wurden sogar verschiedentlich
Stämme von der Gewalt des Sturmes geknickt ,
kaum eine halbe Stunde später bot der Himme „ ^ ge-
im Westen das Farbenspiel der hinter Wolken »

J (e,
henden Sonne , als ob nichts die müde Stimm
ses überaus schwülen Sommertags getrübt
endlich wird der Pendelschlag des Wetters e « °p

nach der heiteren Seite gehen , wann wird das
Erntewetter eintrcten ? . „nft" '"

N . Grabe «, 9 . Juli . (F e r i e n k t n d e r .) 3 «
Dorfe sind zur Zeit 9 Ferienkinder untergebrachl , BC( ,
ter ein Junge aus Polnisch - Schlesien , der lchoo
gangenen Jahre bei derselben Familie sich erho e > ^ e.
und in diesem Jahre wieder freudig ausgenommen g er,
Morgen kommen 5 Ferienkinder aus Kurhesien » ^
sür die bereits Unterkunft besorgt werden konnte -
7 . August bis zum 15. September sollen dann a
5 Ferienkinder hier ausgenommen werden , -w« ffte
daß sich auch für diese in der gleich freudigen gjprf»
bisher Familien zur Aufnahme bereit finden . je-
warte der RSB sowie deren Geschäftsstelle «eom
derzeit Meldungen entgegen .

vurlaäi und Umgebung

Mitgliederversammlung der „Lyra "
^

R . Dnrlach , 9. Juli . Der Musikverein
führte in der „Alten Residenz " eine gut besu« rc fl
gliederversammlung durch ) Mirstand Langen
über die Ergebnisse der kürzlichen Tagung m „ sschl» °
Dort war den Abordungen der Musikverein
gegeben worden über die von der Reichsmust

f jjuitfl
getroffenen Anordnungen , die die zu künftige G i ^ l«
von Vereinsfesten und die Zulassung von z»
len betrasen . Der Vorschlag , einen Vereinsausst
unternehmen , fand viele Befürworter , nachdem i
gen Jahren keine gemeinsame Wanderung mehr ' ^ i«
fünften hatte . Als Ziel wurde Ellmendingen , ^
mal eines aktiven Veretnsmitgliedes , festgelegl-
Schluß der teilweise lebhaft verlaufenen Sitzung ^ j.
große Probe abgehalten , die untep der Leitung gtfxlQ ,
rigenten E . Leonhardt den gewohnt guten
nahm . . . vH *®

R . Durlach , 9. Juli . (Silberne Hochze/ ^ „ii»
Mittwoch konnten Blechnermeister Fritz Schm «

^ fll
seine Ehefrau Frieda geb. geh. Sauerländer , ve tJ.

Gesundheit das Fest der silbernen Hochzeit begehen-

lichen Glückivunsch! « ei t*
v . Wolfartsweier , 9 . Juli . (Flurgang -i "

Feldbegehung am letzten Montag äußerte sich
mierat Bausch von der Landwirtschaftsschule « n»

berg über den Stand unserer Kartoffelfelder
erkennend , ebenso über die vorbildliche Ausst
arbeit im Horberloch . Bei unseren Getreidefelder
dünnere Aussaat und Wechsel von Saatgut
werden . Der Ertrag an Bodengras auf unseren ^ „9
kann durch zweckmäßige Düngung vor allem
stickstoff wesentlich gesteigert werden . In der a« i >"
den Besprechung erhielten unsere Landwirte gjg">

chen nützlichen Hinweis über Düngung und ^

ßCä
® .

'
Hohenwettersbach , 9 . Juli . (Unwe t t t

giü«
Abend des heißen und gewitterschwülen Montag
kurz nach 7 Uhr ein schweres Unwetter verbuno ^
Hagelschlag nieder . Das Unwetter dauerte fast ‘

flJt.
»r

ff . Weingarten , 9. Julr . (Das Unwerr ^
Montagabend ) hat auch hier auf den ^ oh ^

xelegenen Gewannen erheblichen Schaden « "
ei« 'K

Beim NS -Jugendheim entwurzelte der Drra
starke Nußbüume . Auf den Feldern wuroe " ta tP
der Tabak schwer in Mitleidenschaft gezogen - £ * 9u
Zeit schwoll der sonst gemächlich fließende » au ^ &
reißenden Wildbach an und flutete im Ov Kfl „
bei der Post über die Ufer . Teilweise stanoen . ^
ßen so unter Wasser , daß der Verkehr für
lahmgelegt war . , . „ „ .)

ff. Weingarten , 9 . Juli . (Feldbegehu ^ e 0c6jLs
Sonntag unternahm der Gemeinberat eine e
des westlichen Teils der Gemarkung . Ver >« H „ to^
düngen , die Ueberführungsarbeiten an der
und der Walzbachentlastungskanal wurden öt« “Lt
diger Wanderung besichtigt. Zum Schluß üve
sich von den rüstig vorwärtsschreitenden Aab '" j <
Fertigstellung stehenden Arbeiten am neuen - pi
Haus . Das 58 Meter lange stattliche und jcfu» ,
tisch angelegte Gebäude wirb das schöne uw »
Schwimmbad zu einer im weiten Umkreis
Anlage vervollständigen .

kttlingen Land (,
A. Reichenbach, 9. Juli . (Gäste ll6e t 1" ; /

mark .) Am Samstag trafen 24 KdF .-Urla aii<
chenbach ein . Die Urlauber wurden von » er »jc jfr
schaft aufs herzlichste begrüßt . Beim El « ! « » '

^ ^
ges spielte der Musikverein Reichenbach sii

>
Mit klingendem Spiel ging es dann »uw _ z„gc>"
Krone , wo den Teilnehmern die Ouartre ^ $<1■

wurden . Am Sonntag hieß Stützpunktlci ^
gCitf

Gäste aus der Kurmark herzlich willkommen ^ schln
ihnen , im Schwarzwald recht gute Erholung - . je*
vergnügte man sich noch recht lange beim stle^ -g<"

A. Reichenbach» 9. Juli . Montagnachml " "»
(Jlt>

der Kreuzung Etzenrot —Langensteinbach el ^ et"

und ein Personenauto zusammen . Glücku >

stand nur Materialschaden .

r



Die Textilindustrie
Entwicklung und Bedeutung eines lebenswichtigen Wirtschaftszweiges für die Südwestmark des Reiches

ßltbftdifche Manufakturen
fabrikmäßige Textilindustrie Badens gehört zu

/ festen und bedeutendsten Industriezweigen des
>hej

C*‘ einigen Gegenden, namentlich am Ober-
^

"
. und Boöensee , wo sie sich mit der schweizerischen

berührt , war teilweise die Hausindustrie ihre"" auferin .
Ersten Anfänge reichen zurück bis in die Mitte

Kch ??Elehten Jahrhunderts . Von dieser Zeit ab gaben
^ Egierungen der damals noch nicht vereinigten

,^ Esteil« viele Mühe, die Niederlassung von Fabriken
i>ij . . durch Privilegien zu erleichtern, neue Jndu -

'** das noch gowerbsarme Land zu ziehen , und da-
-Ex ^ En allgemeinen Volkswohlstand zu heben . Unter
in, ^ Egterurig des Markgrafen Karl Friedrich entstand
)n'" Ehre 1703 in Lörrach die erste Jndiennefabrik , im
» . Ee 17gz Eine Baumwollen -Spinn - und Weberei in
tz^

°dsheiin und 1765 eine Spinnerei 'und Weberei für
bn ^ wolle in Binzen bei Lörrach , ferner zu Emmendin-
5,: tlK« Tuchbleiche und Baumwollspinnerei sowie eine«wand - und Zwilchfabrik.
i>adt

^ Oberland vorzüglich Lörrach als Fabrik -
gefördert wurde, so war es seiner günstigen wirt -
&

ett ”ö0e " Egen in der unteren Markgrasenschaft
Pforzheim . Hier erfolgte noch vor Ende des

kn^ ^ wderts auf der sog . „Insel " die von der Regie-
unterstützte Gründung einer Tuchfabrik , die nach

-r^ 'ndung mannigfacher Schwierigkeiten später zu
Ansehen gelangte. Ihre Vorgängerin war eine

^ ^
«glich m jf herrschaftlichem Kapital betriebene Tuch -,

und Strumpffabrik , die 1753 der Staatsfürsorge°̂ den und in Privatbesitz übergeführt worden war.

wollenzeugfabrik und eine Fabrik für Tuch und Teppiche
aus Kaninhaaren , in Rüppurr bei Karlsruhe eine
Kattundruckerei. Die Errichtung einer Segeltuch - und
Wachstuchsabrik , welche die vorzüglichen badischen Hanfe
verarbeiten sollte, in der Markgrafschaft mar geplant,
wie denn überhaupt jene Zeit außerordentlich reich an
Fabrikobjekten gewesen zu sein scheint. Aber auch in an¬
deren Lanöesteilen des heutigen Baden begannen sich

frühzeitig schon Keime einer fabrikmäßigen Entwicklung
in der Textilindustrie zu regen. In Lahr im Breisgau
war ausgangs der 86er Jahre des 18 . Jahrhunderts u. a.
die Banbfabrik von C . F .

' Rauch entstanden. In der
Bgdenseegegend unterstützte die vorderösterreichische Re¬
geirung die auf Gründung von Textilfabriken abzielen¬
den Bemühungen. In K 0 n st a n z richtete im Jahre
1786 der Genfer Jacob Ludwig Macaire im Dominika¬
nerkloster — heute Jnselhotel — eine Kokon- und Jn¬
diennefabrik ein . Im gleichen Jahre ließ sich zu Peters¬
hausen im sog . „Gütle " die Kattunfabrik von Thierry &
Teissier nieder. Eine weitere Kattunfabrik , aus der spä¬

nt Durlach waren in der zweiten Hälfte des
Ikn

^ rhunderts schon Anfänge textilindustrieller Fabri -
itzj„^ ^ anden , so befanden sich daselbst eine Baumwoll-
ltef ■ e

.
* sowie eine Seidenstrümpfe-Fabrik ; die letztere

^ n ^ '8e Jahre später (1761 ) ein ähnliches Unterneh-
H

” ,r* St a 1 18 r u 6 e ins Leben . Zu einer D a m a st -
in Durlach hatte der Markgraf selbst die An -

gegeben.
»ttj 91 Karlsruhe bestanden seit 1768 eine Spitzen-^ londenfabrik , seit 1770 eine Leinwand- und Baum -

Deutschlands größte Wollhalle
In Halle an der Saale wurde die neue Wollhalle erös )net ,Wolle xum Verkauf gelangten . Unser Bild zeigt das Wiegen

ln der bei einer Auktion nicht weniger als 2g 00(1 Zentnerder Wollballen. ^" » drich , 3 .)

ter ( 1813) die bekannte Mechanische Weberei und Kattun¬
druckerei von Gabriel Heross hervorging, wurde in Kon¬
stanz im Jahre 1703 ins Leben gerufen. In dem damals
zur Landgrafschaft Nellenburg gehörigen Orte Zizen-
hausen bei Stockach hatte der Nellenburgische Landrichter
Kraft eine Zitzfabrik gegründet, die seinerzeit an 250
Menschen der Gegend ernährte .

Zu den ehemals kurpfälzischen Landesteilen zeigen sich
erste Versuche eines fabrikmäßigen Betriebes der Tex¬
tilindustrie schon unter Kurfürst Karl Ludwig im letztenViertel des 17. Jahrhunderts . So wurde im Jahre 1683
der Passavantsche Fabrikbetrieb für ganz- und halbsei¬
dene Stoffe und Brokate in Mannheim errichtet) Passa -
vant war von Basel eingewandert. Die Anläufe häuften
sich unter Kurfürst Karl Theodor durch Erteilung einer
Reihe von Fabrikkonzessionen . Im Jahre 1740 wurde in
Mannheim die große Spitzenfabrik des Kammergerichts¬rats Joh . Maurer konzessioniert ; es folgten 1751 die Kon¬
zessionen für die Kattun - und Zitzfabrik von Mottu in
Mannheim und 1758 für die Seidenfabrik von Jean &
Jaques Daufer aus Languedoc . Karl Theodor errichtete
selbst im Jahre 1766 in Mannheim auf eigene Kosten eine
„Seiden - und reiche Stoffabrik"

, die aber bald wieder ein¬
ging. Eine Wollfabrik in bescheidenem Umfange wurde
1775 in Mannheim betrieben.

Größere wirtschaftliche Bedeutung erlangte die unter
kurfürstlicher Förderung im Jahre 1758 in Heidel¬
berg entstandene Seidenfabrik der Firma Riga ! & Cie„
welche Seidenfärbcrei , Seidenspinnerei , Seiden - und
Samtweberci sowie die Herstellung von Strümpfen be¬
trieb. Da die Fabrik durch ein kurfürstliches Privileg das
Monopolrecht der Alleinfabrikation für das ganze Gebiet
der Kurpfalz erhalten hatte, nahm sie einen raschen Auf¬
schwung und ihre Fabrikate waren den ganzen Rhein
hinunter bekannt; im Jahre 1703 wurde die Fabrik gegen
Entschädigung an die pfalzbayrische Regierung abgetreten.
Außerdem bestand zur Zeit Karl Theodors in Heidelberg
eine Zitz - und Kattunfabrik, die von ihm mit besonderem
Privilegium ausgestattet wurde. Des weiteren hatte tm
Jahre 1761 Johann Duval die Berwilligung erhalten,in Heidelberg eine Flor - und Gaze -Fabrik zu errichten,und im Jahre 1707 wurde die Konzession zu einer Fabrik
von Siamosc- Baumwollenzeug und Halstüchern in Heidel¬
berg gegeben .

Schon diese wenigen Beispiele zeigen , daß bereits vor
150 Jahren in den heute badischen Landesteilen verfchle-

Meeh. Buntweberei 100 Jahre
Brennet
Brennet in Baden
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ftener Herrschaften Bestrebungen im Gange waren , die
einheimische Textilindustrie fabrikmäßig zu organl -
sieren ; allerdings war den meisten Gründungen bieder
ersten Periode nur ein verhältnismäßig kurzes Daseni
beschieden; die Fabriken überlebten vielfach nicht die durch
die Unsicherheit der politischen Verhältnisse seit Ausbrua ,
der großen französischen Revolution erzeugte Ungunst der
wirtschaftlichen Lage und die anschließende Kriegszeit .

Während der kriegerischen Rheinbundzeit im ersten
Jahrzehnt des darauffolgenden Jahrhunderts bestand nur
ein verhältnismäßig geringer Anreiz zur weiteren Er¬
richtung von Fabriken . Zahlreicher wurden die Grün¬
dungen erst, als nach Abschluß dieser unruhigen Periode
auf lange hinaus friedliche Zeiten einkehrten , welche die
Entstehung größerer Gewerbeunternehmungen begünstig¬
ten . Tie Entwicklung der industriellen Produktion in der
Textilindustrie zum fabrikmäßigen Betrieb erfolgte wäh¬
rend des ersten Viertels des 18. Jahrhunderts hauptsäch¬
lich durch die sog . „M a n u f a k t u r e n"

, welche in großem
Umfange die Spinnerei und Weberei zunächst noch auf
Hanöstühlcn betrieben . Leinwand - Manufakturen entwik -
kclten sich in den Bezirken Breisach , Emmendingen , Lahr ,
Sinsheim und Buchen ; die meiste Kaufleinwand wurde in
Endingen am Kaiserstuhl , in Ettenheim und Lahr her -
gestellt ; Wollmanufakturen taten sich auf in Lahr , Pforz¬
heim , Schönau bei Heidelberg , Michelfeld , Sinsheim und
Buchen . Baumwollmanufakturen wurden vorzüglich in
den Aemtern Schönau i . W ., Säckingen und Waldshut be¬
trieben . Reine Seiden -Manufakturen gab es außer der
kleinen Seidenfabrik in Kandern um diese Zeit nicht.

Die Bezeichnung „Manufaktur " für fabrikmäßige Be¬
triebe , die noch in großem Umfange bei der Fabrikation
ihrer Erzeugnisse auf Heim - und Handarbeit eingestellt
waren , und der wir beispielsweise auch in der Strohhut¬
industrie des Schwarzwaldes begegnen , ist heute noch nicht
ganz aus der fabrikmäßigen Textilindustrie des Landes
geschwunden svgl . Manufaktur Koechltn, Baumgartner
& Cie ., AG in Lörrach i . W . gegr . 1758) .

Unter dem Einfluß der fortschreitenden Technik wur¬
den die Handstühle verdrängt ; an ihre Stelle traten me¬
chanisch angetriebene Arbeitsmaschinen ( Maschinen -
st ü h l t usw .) und die Manufakturen mit ihren Hand -,
Spinn - und Webstühlen machten allmählich dem maschinell
vervollkommncten Typ der neuzeitlichen Fabrik und dem
modernen Großbetrieb Platz . Die erste mechanische Baum¬
wollspinnerei im Lande wurde von dem Züricher Bod -
mer unter Mithilfe eines Karlsruher Bankiers im Jahre
1811 zu St . Blasien in dem dortigen Klostergebäude
eingerichtet und gleichzeitig damit auch die Fabrikation
von Spinnmaschinen verbunden . Die Handspinnerei in
den fabrikmäßigen Betrieben begann schon gegen daS
Jahr 1820 hin auSzusterben .

Als das erste Viertel des vorigen Jahrhunderts zur
Neige ging , gehörten zu den angesehendsten textilindu¬
striellen Betrieben des Landes die 1801 in den Besitz von
Gülich und Finkcnstein — später Finkenstein u . Cie ., —
übergegangene Tuchfabrik in Pforzheim , ferner die eben

erwähnte mechanische Baumwollspinnerei in St . Blasien ,
« ine Baumwollzeugfabrik in Waldkirch, die Koechlinsche
Kattunfabrik in Lörrach , die Kattunfabriken Macaire und
Herosd in Konstanz , die Türkisch - Garnmanufakturen von
Sulzberger in Konstanz und von Massenbach u . Cie ., in
Bühl i . B ., die Bandfabrik von C. F . Rauch in Lahr und
die Mezsche Seidenbandfabrik in Kandern .

Wie sehr aber auch die Entwicklung zur Fabrik in der
Textilindustrie des Landes bis zu dieser Zeit schon vor¬
geschritten war , der eigentliche Aufschwung des Fabrik¬
betriebes in der badischen Textilindustrie und damit die
eigentliche Tendenz zur Entwicklung von Großbetrieben
setzt erst richtig ein mit dem Anschluß Badens an den
Deutschen Zollverein im Jahre 1836 und mit dem Ausbau
des badischen Eisenbahnnetzes , das auch kleine abseits ge¬
legene Orte , die sich ihrer Wasserkräfte wegen für die An¬
lage von textilinbustriellen Fabriken besonders eigneten ,
dem großen Verkehr näher rückte.

Bis zur Mitte des Jahrhunderts hatte sich die Entwick¬
lung zum Fabrikbetrieb bereits so weit vollzogen , daß es
um diese Zeit schon ein halbes Hundert t e x-
tilinbu st rieller Fabrikunternehmungen in
Baben gab , die innerhalb des geschloffenen Fabrikbe -

Für das gute Buch dominiert der Leineneinband oder
auch Halbleinen . Leinen ist schön , dauerhaft und strapa¬
zierfähig , drei Eigenschaften , die nicht immer vereint an¬
zutreffen sind . Leinen ist die Spinnfaser vom Stengel der
Flachspflanze , die auch auf deutschem Boden gedeiht und
neuerdings wieder mehr angebaut wird als vor der Zeit
der nationalen Erhebung . Während früher das gute Buch
in Leder (Schweinsleder ) gebunden wurde , geschieht das
seit der Entwicklung der Weberei mit Geweben verschie¬
denster Art . Ob man nun einen feinen , soliden oder einen
gröberen , glatten oder gemusterten Stoff benutzt , hängt
von der Zeit und der Mode ab . Während man vor weni¬
gen Jahren dem farbigen (unifarbigen ) Bucheinband das
Hauptinteresse entgegenbrachte , ist es jetzt mehr die zwei¬
farbige Ausführung , so daß die Kette des Gewebes

^
in

einer anderen Farbe gehalten wird als der Schuß . So
wird bei Halbleinen gern für das eine Farbensystem die
Naturellfarbe des Leinens und für das andere Halb¬
gebleicht gewählt . Man mustert auch als letzte Neuheit
gern die Kette in einem Faden Naturell unu einem
Faden Halbgebleicht und gibt einfarbigen Schutz darauf .
Die modische Entwicklung auf diesem Gebiet dürste nun
die an sich in Geweben bekannte Schilfleinenmusterung
erreichen , wobei man einen hellen und einen dunkleren
Faden gleichbinden läßt und das Gewebe mit dem hellen
oder dunklen Schuß der in der Kette befindlichen Farbe
arbeitet . Manche Bucheinbände und Kartonagen zeigen

triebes , d . h . ohne Heimarbeiter 20 oder mehr Arbeiter
beschäftigten . Im ganzen betrug die Zahl der Arbeiter
in diesen Fabriken schon etwa 8000 Personen . Bon den
Fabriken waren , soweit feststellbar , 16 bis zum Jahre
1885 — darunter 8 vor 1800 — und 29 erst nach dem Bei¬
tritt Badens zum Zollverein entstanden , worunter 18 in
der zweiten Hälfte der 30er Jahre . Unter den Fabriken
waren 11 Baumwollspinnereien , 14 Baumwollwcbereien ,
7 Baumwollspinnwebereien , 6 Wollenfabriken , 1 Leinen -
garnfabrtk , 5 Seidenfabriken und 6 Färbereien und Druk -
kereien .

Um die Entwicklung der mechanischen Weberei im Wie¬
sental hat sich namentlich der im Jahre 1841 verstorbene
Mühlhausener C . Peter Koechlin verdient gemacht, der
auch der Begründer der Kattunfabrikation im Tale war .
Das erste Aktienunternehmen in der Textilindustrie ist
die im Jahre 1836 gegründete Mechanische Baumwoll¬
spinnerei - und Weberei Ettlingen .

Der gegebene Ueberblick läßt erkennen , daß die fabrik¬
mäßige Textilindustrie in Baden um die Mitte des vori¬
gen Jahrhunderts bereits eine Höhe der Entwicklung er¬
reicht hatte , die bis dahin von keiner anderen Fabrikindu¬
strie des Landes überholt wurde .

auch gröbere Gewebe mit recht knotigem Schuß , oder aber
man gibt in die Kette — besonders für Kartonagen —
gröberes Baumwollgarn und in den Schutz feineres Garn .
Außerdem ist letzterer sehr dünn gehalten — man spricht :
ein Faden sucht den anderen — und die Ware ist stark
apprettiert (gesteift) . Sie genügt aber für viele Zwecke,
nicht nur für Kartonagen , sondern auch für Bucheinbände
billigerer Art .

Für das feine Buch und vornehme Kartonagen sind
außerdem auch Seide und Kunstseide und Kunstleder
zweckentsprechend. In letzterem werden eine Reihe von
Qualitäten und Ausführungen zur Vorlage gebracht ; die
Pressung gibt recht elegante Musterungen . Dabei ist
Kunstleder verhältnismäßig billig . Kunstseide sollte noch
mehr Verwendung finden ; sie wirkt sehr dekorativ und
ist glatt und in ihrer Färbung gleichmäßig . Ganz beson¬
ders für Kartonagen , die für Geschenkzwecke Verwendung
finden sollen, können Kunstseiden in feinfädigen Quali¬
täten vorteilhafte Verwendung finden . Des weiteren sind
Zellwollerzeugniffe für solche Zwecke geeignet ; sie wirken
im Glanz dezent und im Griff warm und weich .

Transparentfolien , Cellophan , Transparit , Heliozell ,
Ultraphon haben in den letzten Jahren ständig an Bedeu¬
tung zugenommen . Es handelt sich um Zellulosehydrat ,
Azetat - und Gelatinefolien , die glänzend und matt her¬
gestellt werden und recht elegant und effektvoll wirken .
Das Bedrucken dieser Materialien hat zur Vorlage uni -

lertilstoffe für Bucheinbände
und Cuxus -ßarfonagen

Bon R . Hünlich

fangreicher und vielseitig gemusterter Druckmusterko'
tionen geführt . Größere Firmen bringen zu ,»et
besonders zu Weihnachten und Ostern , besondere M i
heraus . Das Bedrucken der Folien wird ähnlich
jenige von Geweben vorgenommen ; mittels Spritz » »
werden recht gediegene Sachen erzeugt , wie sie su»
schiedene Verwendungszwecke erwünscht sind .

Kaschierte Transparentfolien , die mit Papier
weben widerstandsfähig gemacht werden , dürften in

„4
neuen Verwendungszwecken zugeführt werden und
für Kartonagen Eignung finden .

Geflochtene Cellophanbändchen , die gewebeartig
ken, ergeben recht gediegene Einbände für Büche»

eignen sich gleichzeitig sehr gut für Luxuskartonag

'■Wf

Gereinigte Baumwolle , zur Weiterverarbeitung aufge !'»'"

Diese Bändchen werden auch in recht strapazierl ^ . ^ ,
Ausführungen vorgelegt und außer glatt auch geripp^ ^
gestellt . Inwieweit der neue Hohlfaden „Nirvapaill » > ^
in der Hutbranche eine Rolle spielen soll und von *

„j
aus für Neuheiten gemustert wird , auch für Büch»
Luxuskartonagen Eingang finden wird , läßt l**® J *

gW*
wärtig noch nicht sagen . Jedenfalls handelt es ft® ^
um ein neues leichtes und effektvolles Material ,
auch durch seinen Glanz und seine Färbbarkeit 0 , el '

juft
verwenden läßt . Nirvapaille gibt dem fertigen ^ *o

^
einen strohähnlichen , jedoch edleren Charakter u »d
in Posamenten bereits mit gutem Erfolg gemustert - ^
weiteren hat man im Metallcellophan ein neues Mas
das mit einer hauchdünnen Metallschicht überzogenü ^ .

■ "-‘y ’i

MT«

Spinnerei Alzenbach
A.-G.

SdlOPlheim l lad. iwesatal
lassi

für Webereien , Strickereien und Wirkereien

Uislragarne und Uistramischgarne aJ:ä ,

56400 Spindeln
Gegr 1835

Werke In Schopfhelm ,
Atzenbach und Rohmatt .

2

Jtusrtistung u . föefoleidunä
Tornister , Brotbeutel , Zeitbahnen , Drillichanzüge , Be¬
kleidungsstücke , Mäntel aus Wolle , Baumwolle , Gummi

Mietweise Erstellung von HALLEN UND ZELTEN für Aufmärsche , Ausstellungen und F®

L. STROMEYER & CO . • KONSTANT
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Beftidi in einer großen Spinnerei
beim Annähcrn an den großen Weberei -Shed -

% >!Jr ren m *r bas Geräusch der mehr als zweitausend
Wir treten 1in einen Saal , dessen außeror -

^ " bdehnung uns in Erstaunen setzt. Eine ge-
Luk! ??bige Verständigung ist nicht mehr möglich, die
von .l,t sut und staubfrei , aber man fühlt sich vollständigbcm Lärm eingehüllt .
den «

^Ehen in der Spulerei vor langen Maschinen , auf
iesteÜ 8r

.
° ke Spulen , die mit Garn bewickelt werden , aus -

Cc~t sind . Die in der Spinnerei hergestellten Garne ,
Hon *

^ itgarne Verwendung finden sollen, werden hier
r Garnkopsen abgewickelt und auf Kreuzspulen auf -

iell badurch wird erreicht , daß bei der Herstellung der
dot

E Spule gleichmäßig viel Garn , 8—10 000 Meter ,
o„

' ^ ie Spulerei ist demnach nur eine Vorstufe zur
Ettbereitung.

I ^ ie Krcuzspulen werden in großen Kästen zur Zett -
Seit gebracht , wo diese auf große Spulengestelle auf -
^alt

""lrden . Je nachdem das Gewebe Kettfäden er -
EN soll. b. h. von mehr ober weniger großer Dichtig-

bo>,J ein sob , werden 400 bis 600 Fäden aus den Zettel -
“? ausgewickelt.

Rrz . ^ " un die Kette in den Webstuhl eingesetzt wird ,
5

® sie mittels Stärkepräparaten geglättet und halt-
weil gerade die Kettfäden bei der Verar -

8n k
”8 ^iuer starken Beanspruchung unterworfen sind .

6e6r
l
* ent Zwecke wird die Kette in die Schlichterei

^ E" " bie Garne durch das Präparat gezogen , aus -
vvso

" ? ®̂ ocknet und sofort wieder auf einen Kettbaum
„^

E
^ ickelt werden . Hier wird von mehreren Zettelbäu -

KnA
"aS Garn zusammengenommen , um die genügendehi von Kettfäden auf einen Kettbaum zu bekommen .

iie^ ^ Vorbereitung für den Webstuhl ist das Ein -
ei^ En der Kettfäden in die Schäfte und den Kamm . Um
n>j. .^ iilliegen während des Einziehens zu vermeiden ,
tzj^ . blese Arbeit meist außerhalb des Webstuhles in der

etei ^ ledigt . Hat die neue Kette , die auf den
^ kommen soll , die gleiche Fadenzahl , so kann die

kj^
E an die alte angeknüpft werden . Dies geschieht durchE besondere Anknüpfmaschine .

sitzr .
' E sertig eingezogene Kette kommt nun auf den Web.

tz .- ' Ein Wcbstuhl steht am anderen , gerade baß ein
hindurch kann . Beinahe 2000 Websttthle singen das

r » ,?. » er Arbeit "
, werfen in gleichmäßigem Takt das

N)
ben „Weberschützcn"

, hin und her . Die Arbeit
>v^ ? Easchinen nimmt uns ganz in Anspruch . Kettbäume

,etl . angefahren , leere wieder weggebracht . Der We-
ikygerrissene Fäden wieder an . Im übrigen lau -
Ht„ i. e Webstühle unter Aufsicht des Webers , der bei den

rnen „Automaten " auch das Schiffchen nicht mehr
ben sEhseln muß . Wir sehen, wie eine Spule im Schüt -
tu n Eerläuft . Ein elektrischer Kontakt löst eine Borrich -
fon

8 » ie eine neue Spule einschlägt und die alte
uswirft . So kann der Webstuhl ohne Unterbrechung

laufen , bis der Kettbaum gewechselt werden muß ober
sonst aus einem Anlaß das Anhalten des Webstuhles ver¬
ursacht wird . Es ist ein schöner Anblick, wie die Web»
stühle ohne Unterbrechung die schönsten Gewebe erzeugen .

Die Gewebe , die hier entstehen , werden bald in Bett -
zeuge, in Leibwäsche, in gute und feinste Qualitäten wei -
terverarbeitet . Unvermutet denkt man zurück an den ein¬
fachen Handwebstuhl , der besonders in den deutschen
Waldgebieten heimisch war , aber auch in sehr einfacher
Form aus Jahrhunderten auf uns gekommen ist , der der
Menschheit diente , bis er durch den mechanischen Web¬
stuhl, der auf dem gleichen Prinzip beruht , abgclöst
wurde . Unaufhörlich fliegen die Schiffchen hin und her.
die Schäfte gehen auf und nieder , um dem Tuch die ge¬
wollte Bindung (Leinen -, Köper - oder Satin -Bindung
usw .) zu geben . Der Schaftwebstuhl hebt und senkt Fa¬
dengruppen , während der Jaquardwebstuhl jeden einzel¬
nen Faden erfaßt , wodurch jedes beliebige Muster ( Blu -
menmuster u . a .) hergestellt werden kann . Während wir
schauen und staunen , kommen uns die Worte Goethes in
den Sinn :

So schauet mit bescheidenem Blick
Der ewigen Weberin Meisterstück,
Wo ein Tritt tausend Fäden regt .
Die Schifflein hinüber , herüber schießen .
Die Fäden ungesehen fließen ,
Ein Schlag tausend Verbindungen schlägt.
Das hat sich nicht zusammengebettelt
Sie hat 's von Ewigkeit angezettelt ,
Damit der ewige Meistermann
Getrost den Einschlag werfen kann ."

Von der Weberei aus verfolgen wir das Gewebe in
das Stückzimmer , wo die Gewebe auf Webfehler unter ,
sucht werden , indem jedes Stück über einen Tisch gezo-
gen und nachgesehen wird . Eine Gewebeputzmaschine ent -
fernt mittels feiner Messer die noch dem Gewebe anhaf -
tenden Unreinigkeiten , die immer noch , trotz vielfacher
Reinigung vorhanden sind , aber nun endgültig verschwin¬
den und das Gewebe als rohes Stück rein ist.

Die Ausrüstungsanstalt
Ueber den Fabrikhof gelangen wir in bie Ausrüstung .

Die aus der Weberei kommenden Gewebe werben hier
veredelt . Die Ausrüstungsanstalt besteht aus einer neu¬
zeitlichen Stückbleicherei mit Merzerisation , einer Färbe¬
rei und Appretur mit Rauherei .

Zunächst werden die Gewebe aus aus der Weberei
kommend aufs Rohlager gebracht und nach Qualitäten
gesondert gelagert . Das Lager enthält stets einen gewis¬
sen Vorrat , um einen möglichst gleichmäßigen Gang der
Bleicherei zu gewährleisten . Bei voller Beschäftigung
leistet die Ausrüstung pro Arbeitstag 60 000 bis 70 000
Meter verkaussfertige Ware . Je nach Bedarf der Ber -

'

Erste deutsche Ramie - Geseiischalt
Spinnerei ♦ Zwirnerei

Bleicherei ♦ Färberei

Gegründet 1887

Emmendingen / Baden

Führend in Garnen aus Zellwolle , Vistra,Textilfaser -Flox

Deutsches Rohmaterial

SCHUTZ f MARKE

Mischgarne und - Zwirne
mit Effektwirkungen für die Web - und Wirkwarenindustrie

Schwarzwald - Sport - , Phantasie - und Strickwolle

Schwarzwald - Nähzwirne für die Schuh - und Lederwaren¬
industrie , Konfektion und Hausgebrauch

Schwarzwald - Nähseide für Hand - und Maschinengebrauch

S pezialität : Ramie - Garne und - Zwirne
für hochwertige Erzeugnisse

Aus den „Sammelkästen " - - wird der „erste Faden " gezogen , der dem Laien
allerdings noch mehr wie ein Tau vorkommt

kaufSabteilung wird die Webware gebleicht, merzerisiert
oder gefärbt . Der größte Teil der Webereiproduktion
geht als gebleichte Ware in den Handel .

In früherer Zeit kannte man vor allem die Rasen ,
bleiche . Die ständig fortschreitende Chemie brachte aber
neue Methoden , die die Möglichkeit boten , die Bleiche
bis zum reinsten Blütenweiß zu steigern ohne die Ge-
webefasern zu schäbigen.

Die Rohware wird zuerst über eine Sengmaschine ge¬
bracht , wo das Gewebe in beschleunigtem Laus zwischen
Gasflammen hindurchgeleitet wird . Zweck dieses Vor¬
ganges ist die Entfernung von abstehenden Fasern , damit
das Gewebebild klarer hervortritt . Von hier wandert
das Gewebe zur Entschlichtung , . da die Stärke der
Schlichte, die noch in den Kettfäden haftet , eine einwand¬
freie Bleiche hindern würde . Danach wirb bie Ware in
großen Kesseln 3000 bis 6000 Kilogramm unter Druck
gekocht, anschließend gründlich gewaschen und in großen
Bütten chloriert .

Natriumsuperoxyd wird nachgebleicht und gründlich
gewaschen, dann wird der Strang durch Ausbreiter
entfaltet , durch Wasierkalanber ausgepretzt , teils getrock¬
net , teils gleich appretiert . Das Wasser muß möglichst
frei von Kalksalzen sein, daher Anlage von Bleichereien
in ber Nähe von Gebirgsbächen .

Um bie Ware seibenähnlich , glänzend , fester, elastischer
und für Farben aufnahmefähiger zu machen, wird sie mit
NaOH (Natronlauge ) behandelt , neutralisiert , gewaschen
und getrocknet . Diesen Vorgang nenni man Merzeri¬
sieren.

Wir folgen einem Stück Barchent , das für Winter¬
zwecke auf einer Seite aufgerauht werden soll . Zu die¬
sem Zwecke stehen in der sogenannten Rauherei eine
Anzahl Maschinen , deren Walzen mit seinen Widerhäk¬
chen besetzt sind . Ueber die Walzen wird das Tuch ge¬
leitet und das Garn durch die Häkchen aufgerupft , so daß
eine weiche , wollige Schicht entsteht .

Der Teil der Stückware , der appretiert , b. h. gestärkt
und geglättet werben soll , wirb ^durch daS Appreturmittel ,
bestehend aus Stärke mit verschiedenen Zutaten , geleitet .

Dann durchläuft das Gewebe die verschiedenen Ber -
cdelungsmaschinen , die durch Einspritzen , Kalandern und
Spannen dem Gewebe einen schönen Glanz und seinen
Griff verleihen .

Der Timilikalander gibt dem Gewebe einen dauer¬
haften Glanz . Zum Teil sind bie Walzen geheizt . Durch
verschiedene Geschwindigkeit der Walzen wird ein er¬
höhter Glanz erzeugt .

Ein Teil der Rohware geht zum Färben in bie Fär¬
berei . Auch hier sehen wir lange Reihen von Maschinen ,
die mit Farbgefäß und Walzen versehen sind . Hier wer -
den die herrlichsten Farbtöne zusammengestellt , vom zar -
testen Grün angefangen . Da wird rotes Fahnentuch ,dort zartblauer Sattst gefärbt . Die Färberei hat ihre
eigene Geschichte und ihre eigene Forschung . Während
früher in ben Färbereien Natursarbstoffe aus Wurzeln ,Rinden und Kräutern verwendet wurden , so hat die
Teerfarbstoffindustrie hier einen vollständigen Wandel
geschaffen . Indanthren , lichtecht und waschecht färben ist

MEZ A - G
FREIBURG/BREISGAU

Gegründet 1785

Spinnerei
Zwirnerei
Färberei

Mercerisier - Anstalt

CMS
Handarbeitsgarne

aus Baumwolle und Kunstseide

Nähfaden mit Seidenglanz

tSEMPEA,\ BENE/ iSEMPER,
\ bene /
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„vergifteter Vffe und „verliebter floh ” / riÄM :en
heute allgemein üblich und entspricht den Anforderungen
des Verbrauchers .

Die gut durchgesärbten Stoffe kommen nun zumTrok -
kenapparat , wo sie getrocknet und gleichzeitig gespannt
werden .

Wir gehen weiter , an Brechmaschinen vorbei , an Man¬
geln , wovon eine mit einem Druck von 800 Zentnern
arbeitet und eine ganze Anzahl von Stücken zusammen
mangelt . Tie Duplier - und Meßmaschine legt die gro¬
ßen Breiten doppelt und mißt gleichzeitig die Länge des
Stückes ab und legt die Gewebe in Meter zusammen .
Damit sind wir schon im Legeraum angekommen und
sehen all die schönen

^ schneeweißen und in den herrlichsten
Farben gefärbten Stoffe vor uns liegen . Hier werden
alle gelegten Stoffe nochmals einer genauen Kontrolle
unterzogen , mit Kontrollzettel versehen , gebündelt und
verpackt, um dann in das Fertiglager gebracht zu werden .

Im Fertiglager harren die Stoffe des Abrufes durch
die Kunden . Tie Bestellungen werden hier zusammenge -
stellt und die Waren versandbereit gemacht.

Und nun noch einen blick in die Werkstätten , welche die
Aufgabe haben , die Produktionsmaschinen aufs beste in¬
stand zu halten .

Auch dem Kesselhaus statten wir einen Bbsuch ab . Von
hier aus wird die Dampfturbine und i^ e Fabrikation mit
Dampf versorgt . Ueberall zeugt Reinlichkeit vom Pflicht¬
bewußtsein und der Treue jedes einzelnen Mitarbeiters .

Es ist Mittag . Wir sehen in den Speisesaal der Oberen
Fabrik . Hier sitzen zu Hunderten die Arbeiter von den
umliegenden Ortschaften , deren Ahnen schon zu Beginn
des Werkes sich als Arbeitskräfte zur Verfügung stellten ,
und die heute dem Werk , das ihnen Arbeit und Brot gibt ,
die Treue halten .

Der Faden wird durch die vielen hundert „Streckungen "
immer didnner

Ausnahmen : „Führer " lScbweizcr )

'% ■: hu*

Wenn man heute in einem Museum oder auf zeit¬
genössischen Stichen und illuminierten Kupfern die uner¬
hört prunkvollen Stoffe des Rokoko bewundert , so
denkt man gar nicht mehr daran , daß ihre Namen
längst vergeffen worben sind . Eigentlich kommt man über¬
haupt sozusagen nicht einmal auf die Idee , daß sie Namen
gehabt haben könnten . Modenamen , ganz wie die unsri -
gen , die angepriesen wurden , als Feuerwerk durch die
„Magasins de mode" gingen und auch schnell und spurlos
wie ein Feuerwerk ausbrannten , von neuem , ebenso ver
gänglichem Funkeln und Sprühen gefolgt .

Wir sehen heute nur diese unendlich kompliziert , meist
doppelseitig gewobenen Brokate und Damaste , die bei Hos
(und darum auch anderswo ) so besonders beliebt waren .
Wir sehen Farbentöne von so erstaunlich delikaten Zu¬
sammenstellungen , verschiedene matte Rosa , alle Wasser¬
lichter und Himmelsfarben in Blau und in alle Regen¬
bogenskalen hinüberschimmerndes Grün . Gedämpfte ,
zarte , zergehende Farben waren mehr als grelle und
glühende erwünscht . Ausgenommen

' davon war nur Gold
und Silber , wovon das letztere Gold in Gold , matt , ge¬
rauht , gekraust , gepreßt , in ebensoviel Tönen ineinan -
dergestickt und genäht wurde . Große Hosroben . wie die
der Maintenon , der Dubarry oder der Pompadour , wur¬
den aus solchen schweren Goldstoffen obendrein so kunst¬
voll gewoben , daß trotz der tausend Falbeln auf den Reif¬
röcken nicht eine einzige Naht an dem ganzen Kleid zu
finden war . (Uebrigens konnte nicht einmal die recht¬
mäßige Königin von Frankreich sich ein solches Galastück
leisten !)

Nun ist man natürlich , angesichts dieses verschwende¬
rischen Geschmackes , sehr geneigt anzunehmen , daß diese
herrlichen Stosse nun auch ebenso herrliche Namen ge¬
führt hätten . Man habe , denkt man , alle Götter , Helden
und Feen als Paten zu Hilfe gerufen - und was fin¬
det man ?

Ein Geschöpf , an das man in dieser Verbindung zu¬
letzt denken würde : den Floh .

Jawohl , der Floh beherrschte als maßgebender Far¬
benmesser den französischen Hof kurz vor der Revolu¬
tion , und wenn man will , so könnte man ihn als eine
Art Auftakt dazu ansehen .

Man erklärte nämlich -als allgemeine Lieblingsfarbe
sür Herren und Damen damals ein ganz bestimmtes
Braun , bas einen Stich ins Violette hatte . Dieses
Braun wurde nun natürlich in allen Licht - und Schatten¬
farben abgewandelt , die eben möglich waren . Das ma¬
chen wir mit einer Modesarbe heute ebenso. Der Un¬
terschieb ist nur , daß es uns nicht « insallen würde , so
etwas nach einem im großen und ganzen ziemlich unbe
liebten feindlichen Insekt zu benennen . In den Pariser
„Magasins de mode" etwa um 1770 herum verkaufte und
bestellte man aber lauter Seiden , die solche erstaunlichen
Namen sührten : Junger Floh , alter Floh ,
Flohkops , Flohbauch , Flohrücken , Floh -
schenke ! . Floh tm Milchfieber , sterbender
Floh , verliebter Floh , und was man sonst noch

azrs der Lebensgeschichte des Flohes wußte oder vermu¬
tete . Man schwelgte geradezu in Flohbraun , man machte
Gedichte daraus , man bezahlte es teuer . Es galt nicht
sür unschicklich, Gott bewahre , daß auch die wohlerzo¬
genste junge Dame mit niedergeschlagenen Augen flü¬
sterte : „Ich wünsche zehn Ellen Flohbauch in schwerstem
Damast !"

Die Reklamewissenschast von heute ist sich ausgezeichner
darüber im klaren , was ein guter „Schlagername " an
Berkaufswert besitzt . Ohne eine ' Ahnung von Reklame¬
wissenschaft, war man sich auch im Rokoko dieser Tatsache
bewußt . Und weil man ihrer bewußt war , so überbot
man sich von seiten der Webereien und Verkäufer in
einem wahren Wirrwar zuweilen ganz ungewöhnlicher
Namen . Für gewisse sehr blatzrosa oder elfenbeinfarbene
Töne hielten sich lange die Bezeichnungen : „Nymphen¬
schenkel" und „Traurige Freundin " . Etwas kräftiger ge¬
färbte hießen „Nönnchenbauch " oder „Karmelitenbauch " .
Ein sehr schönes Fleischfarben machte sein Glück ( schon
damals !) als „Lustige Witwe " . Allem anderen vorgezogen
wurden (da sie offenbar zu den gepuderten Frisuren und
gepuderten Wangen besonders gut standen ) die Ueber -
gänge zwischen Blond , Chamois und dem , was wir heitt -
etwa „Lindengrün " nennen .

Eine topasfarbene Seide , „Londoner Rauch " genannt
dokumentierte die nicht gerade unfreundlichen , aber auch
nicht besonders entgegenkommenden Beziehungen zu
England . Ein „L e i che n g r ü n"

, „Der auferstandenc
Tote "

, erinnert an die Gespenstergeschichten, die sich um
den Begriff hes Mesmerismus wanden , mit dem man
damals in allen Zirkeln zumeist recht töricht herum¬
experimentierte . Dann ein fremder heißer Hauch blut¬
rünstiger Kolonialgeschichte : Zwei gelbgrüne Töne
„Vergifteter Affe " und „Sterbender Affe"

. Oder
die selbst noch zum Ausgang des Rokoko unbeschreib¬
lich verrotteten und verwahrlosten sanitären Kanal¬
und Straßenverhältnisse selbst in Paris (von anderen
Ländern und Städten ganz zu schweigen) spiegeln sich
wider in „Rinnstein " - und „Straßenschmutz ".

Die ewigen Kriege gegen Spanien , die teils von den
französischen, teils von den spanischen Bourbonen sogar
gegen ihr eigenes Volk geführt wurden — was verkauft
das „Magasin de mode" ? Einen aufdringlich gelben
Stofs „kraner Spanier ". Dazumal litt alle Welt an den
Schäden des maßlos angewendeten Schnürleibs , Herren
und Damen , und so ziemlich jedermann gebrauchte Pillen
und Remeduren . Die zeitgemäßen Stoffabrikanten
bringen also Samte und Brokate auf den Markt , denen
sie den Namen „Stutzers Eingeweide "

, oder den noch
allgemeiner verständnisvoll belächelten „Berstopften -
farbe " beilegen . Und zuletzt (obgleich diese Liste in Wahr
heit noch viel länger war ) die Geißel des 18 . Jahrhun
derts , an der sogar der „Vielgeliebte " zugrunde ging
die Pocken, damals allgemein „die schwarzen Blattern "
genannt . Selbst dieses Angstgespenst der galanten Wel "
maskiert sich grinsend in einem mehr grünlichen a '

gelben , eine Weile sehr bevorzugten Modeton : „pock^
krank".

Das alles , ein ganzer Totentanz , steckt in den '

katen , die am Hos der französischen Könige — und dem'

zufolge auch an allen übrigen Königs - und Fürstenhbse
getragen wurden , und die unermeßliche Summen kost

^ten , so unermeßlich , daß so ziemlich das ganze Europ
damals seinen Schneidern , Stickern , Bortenmachern -
Stofflieferanten und Modistinnen verschuldet war . Er !
die englischen Baumwollzeuge , Kattune und „Jndienne ,
bunt und leuchtend bedruckt (nicht mehr gestickt o &er 1
Figuren gewoben ) — also billig und bequem , brache
den Terror des Kleidcrluxus , der durch seine Verschwen¬
dung selbst die Reichsten zugrunde richtete und bis zu
den Bürgerlichen die Kassen plünderte . Und ganz selbig
verständlich ist er auch nie wiedergekehrt , denn wie sinn°
los und gewissenlos wäre es in unserer sachlich und ver¬
antwortungsbewußt gewordenen Welt , sein ganzes Ver-
m « -,en für Galaroben zu opfern .

veulscklands fiaeksanbau
Die bekannten Maßnahmen der Reichsregierung S

Förderung der heimischen Oelerzeugung und
gewinnung hatten zunächst zu einer Erhöhung der Flach » '
anbaufläche von 1889 Hektar im Jahre 1933 auf 8790 Hektar
im Jahre 1931 und schließlich auf 22 276 Hektar im Ja ^
1933 geführt . Tie vor kurzem veröffentlichten Ergebnis^
der Bodenbcnutzungserhebung 1936 zeigen eine weitere
Ausdehnung der Flachsanbaufläche auf 19 595 Hektar , alw
eine Zunahme um über 89 Pro, , binnen Jahresfrist . Au!

Zuwachs

Ftachsanbauftöthe
1 Quadrat ■ - zoo Hektar

welche Bezirke der Zuwachs der Anbaufläche entfällt , de
von der Bodenbenutzungserhebung von 1935 zu der von
1936 eingetreten ist , zeigt die nachstehende KartenskiZ^ '
Tie größte Ausweitung des Flachsanbaues ist mit r » n
2 799 Hektar in Niederschlesien eingetreten , es folgt fr 01' ’

nover mit etwa 2969 Hektar , Hessen-Nassau mit 1319 Hrs '
tar , das Land Sachsen mit 1219 Hektar , Oberschlesien v"
1149 Hektar , Pommern mit 1129 Hektar .
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Spinnereien und Webereien
im (fliesentnl

Aktiengesellschaft , Haagen ln Baden

- 1
i

Betriebsstätten in Haagen , Rotteln ,
Brombach , Fahrnau , Langenau

Mako -Spinnereien u . -Webereien
ca . 60000 Spindeln , 2100 Webstühle , 1100 Mitarbeiter

Spezialitäten :

Feine Mako - u. Kunstfasergarne
Damaste ,Futterstoffe , Popeline

' 53863
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. . . ist die hochwertigeTextilfaser
für die Weberei und Wirkerei .
Sonderprodukte : Rhodia - Albene ,
die weltbekannte matte Faser ;
Rhodia - Zellwolle , mit den woll -
ähnlich . Eigenfchaften . Herrteller :
Deutlche Acetat -KunftreidenA . G .
„ Rhodiaseta “

, Freiburg/Br eisgau

felFIDER -V StH .ÖRZrNFaBRI K

GeMid̂ Scfm&üUp
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LÖRRACH < BRDEN )

Vas Sthurjcnkleid „Birma"
(D r g m-)

verbindet die modischen Eigenschaften des Kleides

mit den praktischen Vorzügen derSchttrze

88861



I

Natur- und Kunststoffe - Erfindung oder krsah?
Natur ist verschwenderisch in ihren Möglichkeiten,

Hs,
^ arsam bei ihrer Anwendung . Schafft sie eine

teilt sie dem neuen Wesen aus ihren unermetz-
«1$

" Sätzen nur soviel an Stoffen und Kräften zu,
»,ch an

**"* Leben benötigt . Nicht mehr und nicht weniger ,3 °W ' Art und Gewicht. Sie bringt ihre Ge-
Hein r &

iur Welt , daß sie nicht einfach von der Mutter
hfin *

”en können, sondern daß sie sich auch durch eigene
^

* erhalten und entwickeln müssen .
\tî ? &ot denn die Natur auch in die Menschen bas Ver-
lfo tt

n gelegt , nach immer neuen Möglichkeiten zu for-
Um ihr Leben angenehmer , schöner und nutzbringen¬

der z, ^ ^chen . Der Mensch soll alle Möglichkeiten , die in
El>dt r

E
. liegen und die sie selbst nur zum Teil aus -

'^ /eine Dienste nehmen und damit gleichsam durch
>»jj r

® änöe Arbeit die Werke der Natur sortsührcn. So -
ttr q

1
. *n einem tieferen Sinne nicht nur die Werke

iy, sondern auch die Leistungen der Wiffenschas -
Wirtschaft und der Technik nichts anderes als

Zähmung und Vollendung der Natur "' . .

k j).
e Erfindungen entspringen letztlich dem Wunsch , die

»itz? Natur der Dinge liegenden Möglichkeiten auszu -
>b » ,,

und in die Dienste der Menschen zu stellen. Es
#ot f! Iricht begreiflich, daß sich der Ehrgeiz der Erfinder
^ rtv n

'" iene Güter richtet , die uns als besonders
»nj erscheinen,' sei es , weil sic besonders brauchbar
*(1>

""rndig sind , sei es , weil sie in der Natur nur sel -
m

°mmen‘ W Es ein uralter Traum der Mensch¬
licĥ

° ld zu machen . In das Verlangen nach unermeß-
liich, Goldschätzen schleicht sich dann freilich nur allzu
«Ixj^

E'Ne Vergeßlichkeit ein : daß nämlich Reichtum nicht
J1 Sachwerten , sondern auch im Handels -

tich, desteht. Der Handels - und Kaufwert hängt aber
unwesentlich gerade von der Seltenheit ab.

»Iî ^ dem Wunschtraum der Goldmacher ist im Mittel -
sn Alchemie entstanden, aus der dann die mo-
Naturwiflenschaft hervorgegangen ist . Die Alche -
Uaben zwar nicht das Gold entdeckt,' aber mit ihren

S tl
™* haben sie der Natur viele andere Geheimnisse

lih,. ^ °
cht , die für die Menschen vermutlich sehr viel nütz -

dsi ^
"uren. So hat noch zu Beginn des 18. Jahrhunderts

^ ld ^ uer B ö t t g e r beim Goldmachen zwar kein
Ji

et das Porzellan gesunden, eine Entdeckung ,
Meißener Manufaktur ihre Entstehung ver-

uiuß man zwei Gruppen dieser durch menschliche
z. ? ud Erfindungskraft geschaffenenStofse unterschei¬

de n„
lC EEste und größere umfaßt alle jene Produkte,

«eHen
Ur eine Veredlung der Natur stofse bar-

'ik tz
' Wenn wir . die Speisen kochen, die Hölzer hobeln,

^ melzen und die Wolle kämmen, so bleibt das
^ z?Egcbene Ausgangsprodukt dasselbe . Die Bearbei -
»i^ . ,^ust richtet sich lediglich darauf , die vorhandenen
!*», ^ Eiten des Materials möglichst rein herauszuzüch-

es möglichst hochwertig für menschliche Dienst -
^

aen verwenden zu können.
htz , l̂e zweite Gruppe gehören alle jene Stofse und
i ^»a *

Weit , die erst durch den Menschen in ihrer
geschaffen worben sind. ES sind Verwand -

> "on Naturprodukten . Man nennt sie auch
^ offe, eine Bezeichnung, die im Deutschen

>Le gerade glückliche Nebenbedeutung hat . Denn
hiss

'
^ stliche« verbindet sich bei uns leicht mit dem Be-

* Unechten , Unnatürlichen und Unbeständigen.
!
***» or

^tese Benennung sprachgeschichtlich nichts an-
^ ^ eine Verdeutschung der lateinischen Unterschei -

^ ^ Natur und Kunst , wobei allerdings Kunst (ars)
Eke aus Menschenhand bezeichnet, ob sie nun dem

die Alten gelehrt haben.

Von Richard Dilleuz

Handwerk, der Technik , den „freien Künsten" oder sonsteiner Art des menschlichen Werkeschaffens angehören.
Meist wird die „Kunst " dann auch noch als „Ersatz " ge¬deutet. Von den Folgen dieser Verwechslung ist nicht zu¬

letzt die Textilindustrie betroffen worden . „Kunstfasern"
dachte man sich geraume Zeit als Ersatz für Seide , Wolle,Leinen und wie Pilze schaffen denn auch gleich die ent¬
sprechenden Wortgebilde hoch : Kunstseide, Kunstwolle,
Kunstleinen usw.

Nun sind diese Bezeichnungen ebenso unzutreffend
und irreführend , wie wenn man das Automobil „Kunst¬
pferd " nennen wollte sin südlicheren Gegenden „Kunst¬
ochse") . Automobile und Pferde dienen zwar beide der
Fortbewegung , trotzdem ist das eine nicht der künstlich
angefertigte Ersatz des andern, wie ja auch das neuzeit¬
liche Papier nicht ein Ersatz für das Pergament aus
Schwetnehaut ist, auf dem man im frühen Mittelalter
zu schreiben pflegte.

Nun scheint es allerdings eine liebe Gewohnheit der
Menschen zu sein, neue Erfindungen immer zunächst als
Ersatzstücke für das gewohnte Alte zu betrachten . Da nun
das Alte meist schon auf dem Höchststand seiner möglichen
Entwicklung angelangt ist, während das Neue noch kaum
die ersten Schwierigkeiten seiner ersten Erprobung be¬
standen hat, wird es leicht begreiflich, daß mit den Ersatz -
vorstellungen auch die psychologischen Widerstände gegendas unvollkommene Neue entstehen. Wer das Automobil

nur als künstliche Pferdekutsche oder als „Benzinroß " be¬
trachtete, (und daß man so dachte, beweisen die Formen
der ersten Modelle vor 40 Jahren ) , dem mußte es mit
seinem Gestank und Gekrach als ein sehr unangenehmer
„ Ersah" erscheinen. Nachdem nun aber diese neue Erfin¬
dung in ihrer eigenen Art bis zu einer gewissen Vollen¬
dung gebracht worden ist, können wir über die Verwechs¬
lungen in seiner Anfangszeit leicht lächeln — wie wir ja
auch bald so weit sein dürften , daß wir das neue , jetztZellwolle genannte Produkt nicht mehr als Ersatz fürBaumwolle , Wolle und andere Naturfasern betrachten,sondern als ein neues und eigenes Mittel der Textil¬
industrie.

Wir können vom Auto nicht verlangen , daß es die
Eigenschaften eines Pferdes besitze , wohl aber, daß es ein
möglichst gutes Auto sei . Ebensowenig sollte man von
Zellwolle erwarten , daß sie den anderen Stoffen gleich
sei . Es soll eine möglichst gute Zellwolle sein — und wasman dann alles aus ihr machen und wofür man sie besterals alle anderen Stoffe wird verwenden können , das läßt
sich heute noch gar nicht absehcn . Es ist möglich, daß die
neuen „künstlichen" Stoffe auf manchen Gebieten die alten
„natürlichen" weitgehend verdrängen können . Vielleichtwerden sie sogar eine Revolution der Bekleidung zurFolge haben — ähnlich wie das Automobil, als es nur
erst ganz Automobil geworden war , das Beförderungs¬
wesen umgestellt hat.

Diese Revolution ist durch das Automobil aber nicht

Oie Ulelterzeugung an Kunstseide
und Zellwolle

Nach Schätzungen ausländischer Fachkreise hat die
Welterzeugung an Kunstseide und Zellwolle im vergan¬
genen Jahr 1935 einen neuen Rekordstand erreicht . Die
Gesamterzeugung der Welt an Kunstseidengarnen und

Welterzeugung an ; \ x
i

Kunstseide und Zellwolle , -
in Millionen lbs . !

USA .

f Japan
I Italien
i
i &vßbritann.

\ Deutschland
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Zellwolle wird nämlich für 1985 auf 1,09 Milliarden lbs
lein englisches Pfund — 458,6 g) veranschlagt gegen 0,84
Milliarden lbs im Jahre 1934. Wie groß die Erzeugung
sowohl an Kunstseide wie an Zellwolle in der Haupt¬
erzeugungsländern im vergangenen Jahre 1935 — und

zwar in Millionen lbs — gewesen ist , zeigt das neben¬
stehende Schaubild.

In Ländern, die über eine eigene Textilrohstosf .
erzeugung verfügen oder sich Textilrohstoffe durch Ein¬
fuhr leicht beschaffen können — wie in USA , Groß¬
britannien und Frankreich — , ist die Erzeugung von
Zellwolle im Vergleich zur Kunstseidenerzeugung noch
verhältnismäßig wenig entwickelt. Länder wie Italien
und Deutschland dagegen, die angesichts des für sie be¬
stehenden Zwanges , mit Devisen aufs äußerste hauszu¬
halten , auf Steigerung der heimischen Textilrohstoff¬
erzeugung Bedacht sein müssen , haben die Zellwolleerzeu¬
gung bereits auf einen ansehnlichen Umfang steigern
können. Im vergangenen Jahr 1935 war die Zellwolle -
erzcugung in Italien auf Grund dieser ausländischen
Schätzungen mit rund 64 Millionen lbs beinahe noch
doppelt so . groß als in Deutschland, wo diese — anschei¬
nend etwas zu niedrig — auf 80 ' Mill . lbs beziffert
morden ist. Es ist möglich, daß das laufende Jahr 1936
in dieser Hinsicht eine wesentliche Verschiebung bringen
wird . In deutschen Fachkreisen ist die Zellwolleerzeu¬
gung für 1934 mit 7 Mill . Kg., für 1985 mit 15' /, Mill .
Kg . beziffert worden, während für das laufende Jahr
1936 mit einer Erzeugung von 40 Mill . Kg ., also mit
mehr als einer Verdoppelung gegenüber dem Vorjahr ,
gerechnet wird . Die Jahresleistung , d . h. in diesem Fall
die Erzeugungskapazität , soll noch in diesem Jahr auf
70 Mill . Kg . gesteigert werden , was beinahe dem sechsten
bis siebenten Teil des gesamten deutschen Textilrohstoff¬
verbrauchs entsprechen würde.

deshalb gekommen, weil es ein Ersatzpferb sein wollte ,
sondern weil es die beim Transport von Menschen und
Gütern gestellten Aufgaben besser erfüllte . Wenn daher
die neuen Stofse die Erfvrdernifle der Bekleidung bester
erfüllen können als die alten , dann werden sie sich ganz
von selbst durchsetzen , jedenfalls aus den Gebieten , in
denen sie den natürlichen Fasern überlegen sind . Denn
ebensowenig wie im Transportwesen Pferde und Auto¬
mobile Selbstzweck sind , sondern nur Mittel zur
D i e n st l e i st u n g, ebenso sind auch in der Textilindu¬
strie die natürlichen wie die künstlichen Stofse nicht um
ihrer selbst willen da.

Nichts hat die Einführung der neuen Zellwolltextilien
so erschwert wie die Ersatzpsychose . Hat sie doch sogar die
Produzenten daran gehindert , daß sie auch der a r t g e -
treuen Verarbeitung ihrer neuen Werkstoffe die
letzte Aufmerksamkeit schenken. Es ist nämlich ein grund¬
legender Unterschied, ob man ein Kleid für Seide , oder
für Kunstseide, für Wolle ober für Zellwolle entwirft . Ein
Kleid, das für Seide gedacht ist , kann man nicht in Wolle
oder Leinen ausführcn , weil der Schnitt und die Mach¬
art von vornherein auf die Eigenschaften dieses oder jenes
Materials abgestellt wird . Verwendet man einen natür¬
lichen oder auch einen künstlichen Stoff für ein Modell ,
das ganze andere Eigenschasten voraussetzt, so darf man
sich nicht wundern , wenn es nicht vorteilhaft aussieht . Es
wäre ja auch sinnlos , die Formen der Holzmöbel in Stahl
auszuführen und Stahlmöbcl in Holz nachzuahmen.

Die unrichtige Verwendung eines Materials verdeckt
nicht nur seine wirklichen Vorzüge und Eigenschaften, sie
bringt es auch sogleich in den Ruf des „Ersatzes" . Ersatz
läßt man sich aber nur dann gefallen , wenn an dem ei¬
gentlich gewünschten Originalstosf wirklicher Mangel
herrscht - Als Notbehelf also, den man sogleich wieder
ausgibt, wenn die Not vorüber ist . Nun gibt eS allerdings
auch Leute, die nach einer besonderen Sorte von „ Ersatz "
geradezu verlangen : jene , die etwas scheinen möchten ,
was sie nicht sind . So sind zum Beispiel aus dem bür¬
gerlichen Wunschtraum, wie Fürsten und Adelige in
Schlössern zu wohnen , die Marmorpaläste und Thron¬
säle mancher Kaffeehäuser entstanden. Diese zweite Form
des „ Ersatzes" ist aber nichts anderes als Imitation .
Aber weder mit Notbehelfen noch mit Imitation läßt sich
auf die Dauer ein gutes Geschäft machen , noch weniger
aber stellen sie einen Fortschritt der Kultur dar.

Die Nachtigall ist ein wunderbarer Vogel , man darf
nur nicht von ihr verlangen , daß sie Märsche bläst. So ist
es aber mit allen Dingen : man kann von ihnen nur das
fordern, was sie wirklich können. Darin aber sind sie un¬
ersetzbar , denn die Natur hat die Talente nicht nur bei
den Menschen, sondern auch bei den Stoffen sehr verschie¬
denartig verteilt , und jedes Ding hat Fähigkeiten , die
nur ihm allein eigen sind . So lange das Automobil , als
Kunstpferd laufen sollte war cs „ Ersatz "

, und seine eigent¬
lichen Ausgaben konnte es nur unvollkommen erfüllen .
Erst als man es als Automobil erkannte und verwandte ,
wurde es ein neuer Diener der Menschheit und es ent¬
stand mit ihm eine Industrie , von der sehr viel mehr
Menschen Arbeit und Brot , Nutzen und Vergnügen hatten
als vorher von den Pferdegespannen .

Wenn bei solchen Fortschritten und Umstellungen alte
Produktionsgebtete verschwinden, dann soll man nicht
denken, daß nun gleich die ganze Kultur zugrunde ginge .
Als die Buchdruckerkunst aufkam, fürchteten viele , daß
nun die Kunst des Schreibens 'ein Ende hätte. Aber das
Gegenteil traf ein — Lesen und Schreiben fand erst jetzt
eine allgemeine Verbreitung . Es starb zwar der kleine
Stand der Berufsschreiber aus , dafür aber entstand das
Heer der Buchdrucker . Wie mit der Buchbruckerkunst und
dem Auto kann es auch bei den neuen Textilien kommen.
Eine solche Entwicklung wird jedoch immer nur dann
möglich, wenn die neuen Erfindungen nicht als Ersatz für
die alten Güter , nicht als Notbehelf und Imitation ver¬
wendet werben , sondern als neue und in ihrer Art
ebenso unersetzbare Dien st mittel zum
Wohlergehen der Menschen .

Walter Clauss g
. m . b . h

. Offenburg i
.

Lind BlGiChSrGl Lieferant des Einzelhandels , Heer , Luftwaffe , Arbeitsdienst und Reichsbahn
53852

Seidenstoff - Weberei

Alfred Maeder
. . .

V, i !liiililJ.:1;!i!,

Kötteln ,
bei Lörrach .

53862

TextilwerkeTodtnau
G . M . B . H .

m 53849

Todtnau (bad . Schwarzwald)
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Nessel , Cretonnes , Köperware , Schaft- und
Jacquard - Tischdecken , in weiß und bunt,
Servietten , Damaste , Kalmuk, gebleichte

Stuhltücher usw.

Kleiderstoffe
aus Wolle und Zellwolle

Weberei Breisach
G * M . B « H .

Breisach a . Rh .

Spinnerei und Weberei Offenburg
Gegründet 1857 — 1250 Arbeiter

Baumwollgarn und Gewebe . Streifsatin , Damast , Tischzeuge
53896
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FILM von HEUTE
Nur noch houftol Nochma¬
lige Verlängerung anderer Dis¬
positionen wegen unmöglich 1

flrzt aus Leiflensclialt
mit : Aibrecht ScMwnhals, Karin Hardt

u . a . m .
Beginn : 4.00 6. 15 8.30 Uhr

Nur noch heute :

Cleopatra
mit Claudotto Colbert

Uetzte Vorstellungen :
Beginn 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

kres'
,
' .

Die geheimnisvolle Stadt
mit : Aimy Ondra, Victor Staat,

Aribert Wäscher , Oskar
Sima , Rudolf Platte

Heute letzter Tag !
Der große Reinh .SchGnzel -Film

Donogoo Tonha

imdingtSieg
-ein deutscherSied

Die einzigen
Original - Auf¬
nahmen sSmtl .

12 Runden I

morgenRESI
GLORIA
Karten im Vorverkauf !

- amui

: Der Führer fordert Frieden and ver -

| wirklidii Deutschland * Glelchberech -

S tigang I / Einen Tatsachenberichtder ge¬

ll sdiiditlidien Stunden ror dem denkwflrdl'

Z gen 7. Mär * 1SZ6 und den darauffolgenden

; Tagen gibt in packenden, mitreifeen -

= den Worten der Rekhssendeleiter Eugen

! Hadamovsky in dem neuen Buch : „Hitler

5 kfimpft um den Frieden Europas**. 20

5 Tage mH dem Führer durch alle deutschen

5 Gaue / Leinen RM. 4. — / Durch alle Buch*

£ bandlungen zu beziehen / Zentralverlag

= der NSDAP. Frz. Eher Nacht.. Manchen

■jnm «ummmMimmeimnmiMMHnmnmmw

Ab heute bis einschlieGI. Sonntag
der diesjährige Großerfolg

im weisen Rössl
mit HermannThimmig, theo Lingen
usw. Vorstellungen : 7 und 9 Uhr
Sonntags : 5.00, 7.00 und 9 Uhr

M tl H L R II R G

Christi . Hospitz
Herzog Berthold

Adlerstraße 25. Telefon 7424/25 .
Mo ». H a u s , 55 Zimm . , fl . Wall . ,
zu 2.—, bis 3.— RM . . Lichtsignal,
Zimmer -Fernsprecher , Bad , Grober
Hofraum für AuioS , Einzelborcn ,
Suche u . Keller anerkannt Vorzügl.
Peinlichste Sauberkeit . <43022 )

KAMMER
Polizei-Auto 99
Ein Paramout -Film in deutscher Sprache

Anfang : 3.00 5.00 7.00 8.45 Uhr Telefon 4282

Olympische
Spiele 1936
Soeben ist der Führer durch das Olympisch« Berlin mit
Olympiade » Siadipla » erschienen. 123 Seiten Test . /
13 Zeichnungen und SV Abbildungen . Preis nur 80 Pfg .

Alleinvertrieb : Führer -Berlag S . « . b. H-, Karlsruhe ,
Abt . Buchhandlung , Lammstr . Id , sowie FMalen in
Offenburg und Baden -Baden . (58863)

Bei Boreinsendnng 3(1 Pfg . für Porto beifügen.

Schone
3- 4 Z .-WÄN.
mit eing . Da- , 1 .
u . 2 . Stock bevor - . ,
Nähe Mühlb . Tor ,
sofort gesucht.
Zuschriften u . 721.6
an den Führer .

Dentist sucht ssfort

3Z .-Wotznung
m. Zubehör . Part . ,
o. eine Treppe hoch .
Südstadt od . West ,
stadt bevorzugt .
Zuschr. unter 7185
an den Führer .

Lu verkaufen
Mehrere gebrauchte ,
gut erhaltene

SausM -
MmMiiieii
sowie eine Neuwert .

Sattlergewerde »
Maschine hat billigst
abzugeben . ( 61205 )

MundloS -
Rüh Maschinen,

Bürste , Karlsruhe ,
Waldstrabe Nr . 29.

Äoffet-
tamopbon

fast neu , mit Plat¬
ten , bill . abzugeb .

Hillert ,
Jorckste. 49. III .

( 61399 )

Gut erhaltenes
Damenrad

billig zu verlaufen .
Sachfenftr . 6, III . r .

(7199 )

1 Bett , Wafchttfch,
Nachttisch, Schreib,
tisch (antik ) , Sofa ,
Ehaiselongue , Ser .
vterttsch, » üchenschr
Akademieftr .87, IV .

( 61259

Einige schöne Bttr . ,
Eckbüfett, rb . Tische,
Kommode», Sestel ,
Gondeln , Spiegel
billig bet Ruf , Zjr .
kel 11a . (7204)

II NI ILA D U NI
zur Teilnahme am

5 . REGIMENTtTAG
der ehemal . 170 er und Ers . - Form .

vom 11 . -13. Juli in Offenburg

EnleS Best
zu verkf . Scheffel-
stratze 47 . I .. rechtS .

(7165 )

Schlafzimmer .
Einrichtung

eichen , gut erhallen ,
bill. zu vk. Friedr . .
Wolfs -Straße 84 .

(7191)

Zu verkaufen :
Ledersofa , neuer

Smoking , 3 Herren «
W .-Mäntel , dersch .
Hosen, 1 % Cello,
1 H ..Fahrrad .
Nördl . Hikdaprome -
nade 11 , II . Anzu -
fehen nur von 9 bis
12 Uhr . ( 61079

Zu verkaufen eis .
Marguisen-
einrichtung

für Schaufenster od .
Terrasse , paffend f .
Frontlänge bis zu
10 Met . Zu erfrag ,
bei Architekt W- lff,

Ebelsbeimftr . 7 ,
Fernsprecher 2026.

( 60517

Für kinderr . Fam .
großes , 2 -fchläfigeS
Bett , fow. spanische
Gitarre bill . zu vk.
Zu erfrag , u . 7222
im Führer .

Metten Verkaufsstellen der VcröraucttcrgcnosscnsMast
"
^ gsteo

nrum Pfannkuch , sowie in den Drogerien u . Lebensmttie K _ .

Niederlage Harf*ruhe : Hans Aiigeier, Rodert wagneraHM
Peterstaler Mineralquellen G .m .b .H . Bad Peterstal (bad . Schwarzwal )__

Vorrätig in sämtlichen
Firma ” c- L

Raufgesuch «!

Suche gebrauchten
Kind .-Laulltall

H. Oppenländer ,
Kriegsstr . 186 , I .

(7079 )

Pfeilerschränkchen,
Nähtischchen

und 2 Polfterstühle
wegen Platzmangel
billig zu verkaufen .
Jollhstraße 53 . II .

( 7214 )

Suche zu kauf. gebr .
Dipl .-Schreibtisch u .
3—4(1. Gasbackherd
Schoolmann , Kreuz ,
stratze 13, pari . , r .

( 7220

Lest und
verbreitet

den Führer .

Kraftfahrzeuge
An- und verkauf

Zu vermieten
I Auf 1. Oktober d . I . haben wir in
5 Karlsruhe eine gutgehende , mittelgroße

Wirtschaft
mit bester Ausstattung zu verpachten.

KautionSfähige WirtSleute , die Erfolge
Nachweisen können, wollen ihre Anfrage
richten an die (60262

Brauerei Moninger In Karlsruhe .

Der Parteitag
-er Freiheit 7935

<dffizi»v»r Bericht über üen Neichsparteikag mit Srn
Heürn - es zührer«, allen Rongreßreüen und etwa

SO Bildern / Xtinen RM . 3.60

Zu beziehen durch:

„Fübrer ".Berlag . Abtlg . Buchhandlung . Sarlsrnb «.
Lammstratze 1 d «Ecke Zirkels sowie durch, unsere
Geschäftsstellen in Bade » - Baden und Ottenburg ,

lalsibssisoko
100 gr . Silberauf¬
lage 36 teilige
Garnitur , langjährige schriftliche
Garantie . Ratenzahlung . Katalog
kostenlos . 36108

E. Schmidthais , Solingen 13. Pestlacn 33

Matratzen Ä ™£*«u
AlpengraS (Seegras ) 38.— 28.— 18 .—
Polsterwolle 44 .— 34.— 24 .—
Kapok , gar . Ia Java 61.— 51.— 41 «—
Roßhaar , gar . rein 95 .— 85.— 75 .—
Schlaraffia .Matr . 90.— 80.— 70 .—
Röste. Schonerdeckr« , Umarbeitungen .
Bei Versand Fracht u . Verpackung frei !

| | | g | | | | Mairaven-Spezial -Werkstätte. Werkst »
Kreuzstr . 5 (b. Zirkel) Tel. SOSg

9 .

I Frisch von der See eintref -
Ifend in schwerer Eispackung :

Kabliau
Kabliaufüet,Goidbarschfilet
Schellfische , Rotzungen ,
Seezungen , Hei I b utt ,
Flußzander , Salm
Blaufelchen

Frischgeschladitetes
MastgeflUgel
Rehwild
Neues Sauerkraut
USUS Matjesheringe
eisgekühlt , echte
Castlebay und Stornoway ,Stuck 15 u 25 Pfsnnig ,mit neuen Kartoffeln
ein erfrischendes Abendbrot

Herrliches

Tafelobst
F r i s ch e Ananas , Pfirsiche,Aprikosen , Kirschen ,
Äpfel , Bananen
Orangeade fi . i .eo
Gltronade >i, fi . i .bo

6U40 Hlmb88rsyrup >i.Fi.i .7S

HANSKISSEL
Kaiserstr . 150 / Telefon 186/187

ftaftiftbt*
Staatötbeal«
Donnerstag , 9. Juli

Außer Miete

Wiener Mut
Operette v . Strauß
Dirigent : Kuntzf-b .
Regie : Himmigbos-
sen . Tänze : Silber ,
borlh , Mitwlrkende :
de Freitag a . G -,
Hillengab , Krüger ,
Römer , Ehret a , A .,

Herz , Kiefer,
Mathias , Michels.

Rentwig , Ramponi .
Anfang 20 Uhr .

Ende 28 Uhr .
Preise E

(0 .90- 5,70 RM .) -

Am Schlastgarten
bet günstiger Witte ,

rung
Zum ersten Mal

wiederholt

DerLiener
Beier Herren

Komödie von
Gotdoni .

Regte : Baumbach ,
Dirigent : Trippel ,
Mitwirkende :Ervig .

Koerser. Paust .
Gemmeck «, Graeber ,

« loeble, Müller .
Prüter . Schneider ,
Schudde, Steiner .
Anfang 20 .15 Uhr .

Ende 22 Uhr .
Preise :

0.50—1.50 RM .
Eine grüne Fahne
am StaatSiheater
wird ab 16 Uhr «nd.
qültia anzeigen . daß
die Vorstellung statt -
findet . ( 60519

Ende der Spielzeit
1935/3 «.

EröfsnungSvorstel .
lungen der Spielzeit
1936/37 : SamStag .
12. Sept . 36 : Prinz
Friedrich von Hom-
bürg Sonntag . 13.
Sept . 3« : Der Ro¬
senkavalier
Anmeldungen zeer
Stainmiete 1936/37
zu bedeutend erinö
stigien Preisen
nimmt die Billett ,
kaffe jederzeit «„>-
gegen. Prospekte da¬
selbst erhältlich.

Schuppen
mit Einfahrt , evtl,
als Garage geeign .,
in der Schillerstrabe
zu vermiet . ( 7219
Schtllsrstr . 12. pi .

Gr . l . Zimmer , mit
bei. Eing ., m . schön .
Wohnküche, a . 1 . 8 .
zu verm . Zu erfrag .
Amalienstr . 20, Pt.

( 7229)
TouglaSstraße 30

grotzeS, leeres sonn.
Zimm ., mit besond.
Eing ., als Büro od .
Etagengefch . geeign .
z« vermiet . Ang . u.
7233 an d . Führer .
Gr . gut möbl.

Balkonzimmer
zu berm . KriegSftr .
63 , II . am KarlSt .

( 7221 )

8ut möül.Zim .
zu vermiet . Klanp -
rechtste. 21, III ., I .

( 7103)

Sronenstr . 22 , IV .
Schlostsette, möbl .

Zimmer
zu vermiet . ( 7231)

Schönes , rnhigeS
Zimmer

zu vermiet , (7215 )
Parlstr . 23, 2 . St .

Gut möbl . Zimmer ,
1—2 Betten , sofort
zu berm . Leopold-
straßr 12, II ., lks.

( 7205)

Zimmer
schön möbl ., 1—2
Bett ., a . vorüberg . ,
evtl , mit Pens ., zu
vermieten . Kaiser «
stratze 188, 3 Tr .

(7217 )

3 Helle gr.
Räume

Schützenstraßr 47,
Hofgebäude , elekir.
Licht , Wasser, eig .
Eingänge , auf sof .
zu vermieten .
Zu erfrag , b . Fron
Schmidt , 3. Stock.

(60507 )

Großes Zimmer
mit Wohnküche und
2 Zimmer m . Küche
an ruh . Mieter und
pünktlidi . Zahler , p .
I . August zu » erm.
Saarlandstr . 33.

(61250 )

Schöne

23 .»
4. St . ( Vorderhs . ) ,
auf 1. Sept . zu bm.
Prs . 50 jt . Ang . u .
7184 an d . Führer .

8s «nsfsg , den 11 . Juli
17—18 Uhr Militärkonzert am 170er -I>enkinal .

19 .30 Uhr Abmarsch zur Gefallenenehrung .
20 .30 Uhr Begrüßungsabend (landw . Hallen ) .

Sonntag , den 12 . Juli
6.30 Uhr Wecken .
7.30 Uhr Militärgottesdienst in den Oarnisonkirchen .
8.30 Uhr Weihestunde znr Erinnerung an die Somme , Juli 1916 ,

Kasernenhol . Landesbischof i . R . Dr . Kortheuer , ehern . 52. 1.D.
10.30 Uhr Regimentsappell auf dem Kasernenhof .
11 Uhr Festzug mit Vorbeimarsch am Bezirksamt .
11.30 Uhr Frühschoppen (landw . Halle «) ,
12.30 Uhr Manöverbiwak mit Feldkiichenverpflegnng .

Essen in den Kompanielokalen 1_ BM .
ab B Uhr Fest der alten und neuen Garnison . '

21.30 Uhr Großes Brillantfenerwerk , Sportwiese . Zugang durch die
landw . Halle , anschl . Manöverball in beiden Hallen .

24 Uhr Großer Zapfenstreich . »

Montag , den 13 . Juli
n Uhr Frühschoppen mit Konzert , vordere landw . Halle .
14.30 Uhr Kinderfestzug , Kinder - und Volksbelustigung , Festplatz ,

kameradschaftl . Beisammensein , landw . Halle , mit Musik .
SB Uhr Festausklang.

Eintrittspreise :
Dauerkarte für sämtL Veranstaltungen L— BM .
Tageskarte —.50 RM , die für Sonntag gelösten Karten ^
gelten gleichzeitig für das Feuerwerk .
Einmalige Eintrittskarte für Veranstaltungen und zum
Feuerwerk —.30 RM . Militär Vergünstigung . Arbeitslose
bei Vorzeigen ihres Arbeitslosenausweises frei .

Während der Festtage Polizeistundenverlängeruug in säratl . Gaststätten .
Sonntagsfahrkarten von allen badischen Bahnhöfen mit erweiterter Gültig¬
keit , auch von Frankfurt und Stuttgart .
Die Bevölkerung von Offenburg wird holl , gebeten , ihre Häuser zn beflaggen
und zu schmücken . Ausgabe von Tannenreis zu verbilligtem Preis Freitag
9—12 TJhr bei den landw . Hallen .
Auskunft nnd Empfangsbüro ab Samstag vorm . H Uhr B&hnhofwirtschaft

_ 3. Klasse oder (56978)

iL « * IVI ettemal. I70 «r wid ErsaHlormattonen .
für 65 RM . zu der .
mieien . Angeb . unt .
7225 an d . Führer .

Schöne , moderne

33.-
mit Zentralheizung -
und eing . Bad , auf
l . Olt . zu dermiit .
Angebote u . 61077
an den Führer .

Rüppurr , Tnlpenftr .

3Z .-Wohnung
m . Küche , Deranda ,
Loggia , Zentoallh . ,
ohne Bad u . Maas . ,
an Dauermieter auf
1. Okt. 36 zu bm.
Preis 65 M monatl .
Angebote unt . 7104
an den Führer .

5 to . Mercedes Diesel-Lastw.
3 Seiten Meiller Kippe

70/85 PS . Elastic bercift ,

4 to . fifissiDQ DiGSEl - LasIw.
8V90 PS . luftbereift , Bauj . 1933/34 ,

ril>. Chevrolet Lieferwagen
verkauft sehr preiswert (61304)
E, Gib - Frankfurt a . M.

Mainzerlandstr . 81 , II .

V^ V2r DTöAKTEN
Rosengarten , Festhallo
Samstag , 11. Juli 1936, 20 .30 »hr.

Rofenfefi
Festkonzert. LampiiUiscbmuck der Anlagen ,

bcleuchtung, Bengalische Beleuchtung.

„ Oer Rose Hochzeilszug
"

(LampionSzug der Festbefucher zmn beleu
Rosengarten ) .

Tanz ^
im großen Festhallesaal . im Biertunnel

Freien von 22 .30 bis 1 Uhr .

Bei schlechtem « etter : Tan , in allen Festst"^
von 22.30 dir 1.00 Uhr.

BolkStümliche EintiittSpreise (einschließlich Ta"
^

Im Borverkauf , ab Donnerstag bis DamStag

Uhr) : Nichtabonnenten 40 Pfg . . Abonnent «» 20

Kinder die Hälfte , Militär 30 Pfg . — * 6«"

Nichtabonnenten 60 Pfg ., Abonnenten 40

der d. Hälfte . Milit , 30 Pfg . — Lampions St

,»,° r

20 dMf'

Durlach
Sonn . 3 Zim -Woh¬
nung , Bad , Balkon
u. Manfardenzimm .
für TOM auf 1. Of.
tober zu vermieten .
Josef Post , Dnrlach ,
Reiherwiefenftr . 20

(7126 )
( 7196)

Südstadt , schöne
2 Zimmer -Wohnnng
4 . St ., frisch herger ,
sofort zu vermieten .
PrS . 85 Jl Ang . u .
7228 an d . Führer .

In gutem Einsam .»
HauS in hochpart .

2 leere
Zimmer

mit eingericht . Bad
u . klein. Notküche,
in sonniger Lage,

Nähe Germania -
Hotel an alleinsteh .
Mieter zu vermiet .
VreiS 56 RM . Im
Winter mit Zentral -
Heizung 50 RM .
Telefon Nr . 6407.

( 61305 )

Gebraucht , jedoch gut erhalt .

AUTO
sowie

Anhänger
aus Privathand

zu kaufen gesucht
Ausführliche Offerten nebst Preis¬
angabe unter Nr . 7209 an d . Führer

Zündapp
200 ccm , sehr gut
erhalt ., s. 180 RM .
zu derkf. Söllingen ,
Friebhofstraste 22.

(7213 )
Motorrad

B .S .A ., 175 ccm ,
gut erh . , fahrber . z .
«5 RM . zu verlauf .
Lemminger , Stein¬
strabe 21 . ( 7223

Immobilien

Haus¬
verkauf

Haus mit Scheuer
in Durlach , Rappen -
ftrabe , für Land¬
wirtschaft od . Gar -
ienbetrteb geeignet ,
sofort zu verlaufen .
Näheres bet
Max Armbrnster ,

Dnrlach ,
Rappenftratze 21 ,

( 60893)

Sonnto « ®,,
u&[Jjjj

füjcn8' 'V „Ober» -«
eine - '

lUjElUK rt . -
Abzugebe*
lobnuns

h- f,

Schützenstr

auf 1. Aug . zu bm.
Luifenstr . 39, II .

( 7171 )

3- U. 4 ZilN.-
ffioli niingon

Ecke Lorenz , und
Schwindftratze, mit
etnger . Bad , Etag .»
Heizung , Wohnman .
farde u . sanft . Zu.
behör, auf 1. Oltob .
zu vermiet . Näh . b.
Pfeifer LGrostmann
Schumannstrabe 9 ,

Teleph . 532 . ( 58957

Rur noch

2 Wimmerrooönnngen
sind in unserem Wohnblock Reichs-, Älofe-k
Schneller . « . Schwarzwaldstratze nämlich:
eine größere in der Rlofestraße und per
1. August oder 1. Oktober u . eine kleinere
in der Schwarzwaldstratze per 1. Oktober
zu vermieten . Die Wohnungen haben ein¬
gerichtetes Bad . Diele , Loggia . Mädchen¬
zimmer . sowie Zentralwarmwasserheizg

Süddeutsche Wohnungsbau A .-G .»
Seubertstraße 6. Telefon Rr . 3915 .

Hausverwaltung : W. Scheidler. Klose -
stratze 42. Telefon 4149 . (61317

Moderne
4 Zimmer-
Wohnung

mst eingerichtetem
Bad n . Etagenheiz .,
per sofort od . spät ,
zu vermiete ».
Karl -Hofsmannftr . 8
( gegenüb . d . Bahn ,
post) , Trlef . 5808 .
59401

43 .*
mit Badez . u . Man¬
sarde , tm 2. Stock,
in der Rüppurrer -
Stratze auf 1. 9 .
( evtl , auch 1. 10 .)
ftip 75 Mt . zu vm.
Angebote u . 61074
an den Führer .

Einfamil .-
haus

Albstediung , 4 Zim-
mer, Küche , Bad ,
.Garage , grob . Gar -
len , auf 1. August
zu vermieten .
Hermann Wälder ,

Bauaefellfchast ,
Schwinbstrahe 5.

(61303 )

Stelanienst. K?
2. Stock.

5 Böroräume
»der 4 Zimmer mit
Küche alSb . zu vm.
Näh . Pt. od . Archtt.
Texaner , Tel . 3128 .

( 60511 )

Er . 5 Zimmer -

Part ., auf sofort od.
später zu vermiet .
Schumanns,raste 5.

( 7236 )

Sehr schöne
5 Aimmer -
Wohnung

m . Bad , 2 . St . , Kai-
ferallee , 100 RM .
Miete auf 1. Olt .
zu vm. Zu erfrag .
Kreuzstr . 24 (Lad .)

(7201 )

5Z .-Wohnmg
2 Tr . hoch , m . Bal¬
lon , Bad u . reich!,
Zubehör , beste Lage
der Kaiserstr . , per
sofort od. später zu
vermieten . ( 60747
Näh . : Kaiserstr . 84,
im Laden .

Akademlestr. 71, II . ,
53.-
mtt Alkop nebst Zn .
beh.. a . 1. 7. z. »m .
Näh . Kaiserstr .IM,p .

_ (52779 )

Lntfenftr . 14, III .
schöne

5Z .-WohN1lllg
mit Zubehör auf 1 .
Oktober zu vermiet .
Anzufeh . von 10—6
Ilhr . Zu erfr . Part .
Telef . 2278 . ( 61160

5 Zimmer-
Wohnung

neuzeitlich einger .,
mit grober Wohn-
diele , 'Zentralheizg .
usw ., in vornehmer
Lage auf 1. Oliober
zu vermiet , gesucht.
Näheres b . Pfeifer ,

Schumannstr . 9,
Telefon 532. (69513

Nachlaß Miltine
f. MengenabsckMff«
nach PretSgruppe C

Mietgesuche
Junger Mann sucht

möbl . Mansarde
( Südweststabt ) .
Preisangebote unt .
7195 an d . Führer .

Möbliertes Zimmer
( Nähe Ettl . Tor )
auf sofort gesucht.
Angebote unt . 7227
an den Führer .

2 bis 3 leere

Zimmer
in gut . Hause von
älterer Dame zum
l . Sept . od . später
zu mieten gesucht.
Pünltl . Zahler .
Angebote mit Preis ,
angabe unt . 7164
an den Führer .

3 Zimmer - oder

23 .°
m. bewohnb . Mans .
v*. Beamten ( Dauer¬
mieter ) auf 1. 8 .
gesucht. Angeb . mit
Preis unt . 7218 an
den Führer .

Junges Ehep . sucht
2-3 Mlner-

Stadtm ., nächst der
Hauptp . Angeb . u .
6759 an d. Führer .

Penstonärin sucht
auf 1. Oktober

z . Preise d . 30 Ml .
pro 1000 frei Bau -
stelle Isd . abzugeb .
Angeb . unt . 61056
an den Führer .

Preiswerte

MWlIM .
Patentröste,Schoner ,
Matratzen , aus eig.
Werlstätte . (51217 )

Schreck ,
Friedenftr . 22, pt .
Ehestandsdarlehen
n. Kinderbeihilfen .

Gut erhalttne

Sehuliniacher
iio

zu verlaufen .

KLItlü * Bruchsal
Wiesenstrabe 6.

(59165 )

Einige gut rentable
aulom.

Personen¬
waagen

darunter eine mit
Kartenausgabe für
Restaurants u . Ba-
deanstatten , preis¬
wert zu verkaufen .
Anfragen u . 61029
an den Führer .

Pat.Benrone
jed . Größe v . 10.* an

Matr. Schoner
gepolstert v . 4 .90 an

mod. Couch
voo 68.* an

Umarbeiten von

PSsiermöDel
IN. Kachur

Kaiserstraße 19

Tacho.

SchnellMW
( Stierten ) , f . La,
dengeschäste besond
geeign ., in Neuwert .
Zustand , hat billigst
abzug . P . Bürste ,
» 'ruhe , Waldftr . 29.

( 61296

Weitze Bettstelle .
GaSbackhanbe,
Tranbenpreste

billigst zu Verlauf .
Wtlhelmftr . 37 , IV .

( 7186 )

last alle
ungängige

Größen am Lager ,
wie : 720/730/775

12 u. 13X46
880/820 < 120
5 .50/6 .00 — 19
b,25/6,00 — 21
6 .50/7 .00 — 21

30X6 u . 7,00 — 18
u . s . w .

Fragen Sie unver¬
bindlich an bei

,NEUVULKA ‘
Karlsruhe i . B.
Robert Wagner -

Allee 105 .
(Auswärts franko ).

Merc .-Benz Lim.
gebr ., steuerpfltcht . ,
billig zu verkaufen .

Jos . Fellhauer ,
Metallwarenfabril ,

Wiesloch/Baden .
( 61315)

Zu verlaufen :

Lastwagen
Büsstng.RAG .,

Schnelläufer , 3s^— 4
To ., generalüberh . ,
neu bereift , wegen
Aufg . d . Geschäfts.
Näheres durch

Antomobilhaus
H - tz-Bühl .

( 9601)

4/22 PS Fiat Eabr .
I ^ Llr . Opel Eabr .
1 .2 Ltr . Opel Eabr ..

Limousine
1.2 Ltr . Opel Li-

mousine , 4 Gang
P 4 Opel Limousine
3/15 PS BMW .

Eabriolet
3/15 PS BMW .

Limousine
steuerfrei

preiswert zu verkf.
Kübler,

Auto >An. u . Derkf.
Softenftratze 65,
Telefon 6283.

( 61139

Amverfelle
Motordreira »

bill . zu berlf . Bort ,
Hölderlinstr . 1a .

( 7232)
Goliath

200 ccm , führerfch, -
frei , Imperta ,
500 ccm . d . Privat ,
gut erh . , zu berlf ,

Khe.-Kntelingen ,
Boeickestratze 9.

( 7131

Abonniert
den Führer

j. «

Airatsgeluch . K■" - -
gesucht voö tlKMann , 37 Jahre ,

( gesch. ) , in sicherer
Stellg ., z . Jt . Sied -
ler fiir Eigenheim ,
sucht Frl . od . Frau
zwischen 25— 40 I .
itveiS Wieder» » -
heiratung kenn, zu
lern . Zuschr. mögl .
mit Bild , » . R 945
an den Führerver¬
lag Rastatt .

Temperamentvolle
Dierzigerin,stramme
Erscheinung , mit be -
hagl . Heim wünscht

Privat

fl » * '
»iS'1-

““St-SSSa ^

mit gebildet . Herrn ,
evtl . Heirat . Zuschr.
unter 7208 an den
Führer .

Gebrauchte
erhaltene

aber gl .

Diesel-
Zug-Maschine
gegen bar zu kauf,
gesucht. Ang . unt .
61055 an d. Führer

Opel 4/20 PS
Baujahr 1930 , in
gut . Zustand , nicht
abgelöst , zu verlaus .

Oslar Hatz ,
Achern, Telef . 286.

( 61307 )

Opel
Verkaufe a . Priv .
L-Ltr .-Cabr ., Dauj .
35, pr . vh . Heil-
mann » Autom . , So .
fienstr . 49, Tel .4279

( 7210

Ottene Steilen
Hölisterns
geruchloser
erhältlich Herr «"5,rl, »*'"

Ungeziefer Vernleh *""8

Telefon 87 -

Sägewerk u . Holz¬
handlung , Nähe
Karlsruhe , sucht z.
sofortigen Eintritt ,
branchekundigen ,

jungen Mann
(von 18—24 Jahr .)
für Büro , Lager u .
Autzendienst. Ange¬
bote mit Gehaltsan¬
sprüchen und Refe¬
renzen ' erb . u . Nr .
60396 an d . Führ .

zzWkl 'VD« «
schöne , freie Lage (Neubau ) , mit eing . Bad , Wohnmansarhe ,
Ballon , Loggia , zu sehr günstigen Bedingung «» aus sofort oder
später zu vermieten .

Näheres durch das Vermietungsbüro der Nordstern LebenS-
versicherungs A .G . in KarlSruhe -Mühlburg . Dönnenftrah « 8,
oder Fernruf 3283 .

Besichtigung täglich auch an Sonntagen , <61132)

SoUr . 8 . III 2-3 Zimmer
Ecke Rtefstahlstratze ,
ruhige (61267 )

Ball ., einger . Bade ,
zimm ., Sonne nach
2 Fronten , nächst 5
elektr. Linien , nach
Vereinbar , zu verm .

Telefon Nr. 1712 .

» h n u « g
Preisangebote unt .
7290 an d . Führer .

Kinderwagen
weib , sehr gut er¬
halten , zu verkauf .
Preis Mark 20.—

Luifenstrahe 87,
4. St ., rechts . 7177

2- 3 Zimmer-
Wohnnng

per 1. Okt. b . ruh .
Miet . gef. ( L Perf .)
Evtl . Vorort (Knie -
lingcn ) . Ang . mit
Preis u . 7211 an

den Führer,

Bade -
emrichlung
Wambgasdadeofen

und Wanne ,
in sehr gutem In¬
stand zu verlaufen .
Anzufehen : ( 61306
Lauttrbergftratze 16,
bei Weiser.

Schrank
f . Speisen - u . Obft-
aufbewahrung zu
verkaufen. Schützen-
ftratze 84 . Werkst

(7153 )

9/45
Studebaker
in sehr gutem Zu¬
stand, 53 099 km
gefahren , sehr gün¬
stig zu »erkaufen .
Anzusehen von 19
bis 18 Uhr . ( 61934
Waldstratze Rr . 16.

Fleiß . , zuverl.
Mäbchtn
daS koch, kann (evtl ,
vegetar .) kinderlieb,
auf 15. Aug . oder
später gef. Ang . u .
60967 an ». Führer

Jüngeres Fräulein ,
welches sich als

Sprechst .-Silse
auSbilden möchte , v .
Zahnarzt ges . Vor -
zustell. Rheinstr . 7 ,
Dr . Mansky , Tele -
fon 3996 . ( 7224

Nettes (61269 )

Mädchen
zum Bedienen und
etwas Hausarbeit
sofort gesucht.

CatS Hlllrr ,
Karlsruhe ,

Kaiferftraste 87.
Fl - Mg -S

Mädchen
nicht unt . 18 I ., f .
HauSh . u . Gart . z.
15 . Juli in Ge-
fchäftsh. n . Graben
gesucht. Angeb . unt .
7230 an d . Führer

m \ .
"

auch Anfang . , für
einige Stunden in
der Woche gesucht.
Angebote unt . 7220
an den Führer .

Junges , ehrliches
Sermerkröul.

od . Frau , 2—3 Tg .
in der Woche gef.
Zu erfrag , u . 7203
im Führer .

Lest den
„Führer "!

Bekannt « Großfirma stellt sofort noch

ühofMgtMidUttHHvn
ein . Nach erfolgter Schulung eignet sich die
Position auch für fleißige , redegewandte, anpas-
sungstähige und gut angezogene Damen welche
bisher im Außendienst noch nicht tätig waren.

Vorzustellen : Donnerstag, den 9. Juli u . Freitag, den 10. Juli
nachmittags von 3-5 Uhr im Hotel Lutz . Karlsruhe , Kriegsstr .
gegenüber d . alten Bahnhof bei Herrn Verkaufsleiter Damm ,
oder schriftliche Angebote unter Nr. 61209 an den Führer

iieissts ^ p -
y

das weiß die k,ogf.^ t ^
darum deckt sie

^ «fti>

ihren Bedarf f“ ’

Einmachhiito 0 # |!

ce» ionzimnj!d w.*̂ L
Gelatine
opeKta F18flss ^

0O>"
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